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DIE KÜNSTLER
Der Menschheit Würde ist in eure

‘ Hand gegeben.
Bewahret sie!
Sie sinkt mit euch , mit euch wird sie

sich heben.
Der Dichtung heilige Magie
dient einem weisen Weltenplane,
still lenke sie zum Ozeane
der großen Harmonie.

Friedrich Schiller



EINFÜHRUNG
ZUR ABTEILUNG DICHTUNGEN

SCHÖNE LITERATUR
Das Fremdwort „Literatur“ kommt vom lateinischen

„linea“, „litera“, die Linie, der Buchstabe, und bezeichnet das
„Schrifttum“. Unter Literatur versteht man die Summe der in
Wort oder Schrift niedergelegten Geisteswerke. Die Summe
des Schrifttums einer Sprachgenossenschaft nennt man die
Nationalliteratur,  wobei zum Beispiel die öster¬
reichische Literatur und die Schweizer deutsche Literatur zur
deutschen Nationalliteratur gezählt werden, die Schweizer
französische Literatur aber zur französischen Nationalliteratur.

Je nachdem sich ein Werk des Schrifttums an den Ver¬
stand allein oder hauptsächlich an das Gefühlsleben des
Lesers wendet, scheidet man in wissenschaftliche (Fach-)
Literatur und in schöne Literatur,  Belletristik , Poesie
im weiteren Sinn. Ein Bericht über die neuesten Forschungs¬
ergebnisse der Astronomie oder der Chemie, ein Lehrbuch der
Maschinenbaukunde, eine Grammatik, ein Leitfaden der Steno¬
graphie, eine große Enzyklopädie wie auch ein Kochbuch ge¬
hören der wissenschaftlichen oder der Fachliteratur an und
nicht der schönen Literatur. Ein Roman, ein Gedicht, eine
Novelle, ein Drama, jede Dichtung und auch die künstlerische
Schilderung gehören der schönen Literatur an.

Es ist ein Irrtum, wenn manche meinen, daß vernünftige
Menschen nur der wissenschaftlichen Literatur bedürfen, das
„erlogene“ Zeug der Dichtung aber meiden sollen. Die Dich¬
tung vermag unmittelbar höhere Wahrheiten zu eröffnen als
die ausschließlich verstandesmäßig arbeitende Wissenschaft,
welche durch Beschreiben, Vergleichen, Zählen, Messen und
Wägen allein Wirklichkeiten sicherzustellen trachtet. Wahr¬
heit darf mit Wirklichkeit nicht verwechselt werden.

Wenn Grillparzer im Traumspiel „Ein Traum ein Leben“
Rustan Abenteuer, Märchen und Spukhaftigkeitenträumen läßt,
so ist daran so gut wie nichts Wirklichkeit. Aber die Wahrheit:

„Und die Größe ist gefährlich und der Ruhm ein eitles
Spiel,

Was er gibt, es sind nur Schatten, was er nimmt, es ist
so viel!“

springt, innerlich von uns leidenschaftlich bejaht, unmittelbarer
und erschütternder aus der romantischen Märchendichtung als
aus einer rein verstandesmäßigen Darlegung, die nachweist,
daß Machtgier und Ruhmsucht persönlich gefährlich und sozial
wertlos, ja schädlich seien.

Die unter allen Künsten am untrennbarsten mit dem
Gedanken verknüpfte Dichtkunst ist also nicht ein nichts-
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nutziges Lügenwerk, sondern sie dient der Wahrheit. Jedeechte Dichtung, auch die im Gewände der Unwirklichkeiteinherschreitende romantische Dichtung, das Märchen, trägtinnere Wahrheit in sich, nicht nur realistische oder naturali¬stische Dichtungen, welch letztere allerdings die Wirklichkeitnachzuahmen versuchen.
Daraus ergibt sich, daß der Naturalismus, den die Leserder Gegenwart seit seiner Entstehung in den achtziger Jahrendes 19. Jahrhunderts gewohnt sind, durchaus nicht der einzigeberechtigte Kunststil ist. Der Dichter vermag auch die Wahr¬heiten und Gedankeninhalte der modernen Welt, des Sozialis¬mus in phantastischem Gewand, in mystischer Form aus¬zudrücken. Ja wenn ein naturalistisches Dichtwerk, also eines,in dem alles „genau wie im Leben“ und nur „mit natürlichenDingen“ zugeht, nicht mehr erreicht als eine genaue, sozusagenphotographisch genaue Abschilderung der Wirklichkeit undkeine höhere Wahrheit in sich trägt , birgt und verkündet, dannist es gar kein echtes Kunstwerk.
Anderseits ist aber damit nicht gesagt, daß eine Dichtungals Kunstwerk immer „schön“ sein muß in dem Sinne, daß es„gefällt“, daß es eine gehobene Stimmung, eine geistige Be¬schaulichkeit oder Behaglichkeit auslösen muß, und daß dieDichtung, welche das nicht vermag, eben kein Kunstwerk sei.Schönheit ist nämlich nicht Selbstzweck einer Kunst, alsoauch nicht der Dichtkunst, sondern nur eines ihrer allerdingsvon den Dichtern der klassischen Periode, der Romantik undauch des bürgerlichen Realismus mit Vorliebe angewendetenMittel. Zweck jeder Kunst, also auch der Dichtkunst, istseelische Bewegung, Erschütterung! Und um diese Erschütte¬rung zu erzielen, kann auch das Häßliche, das Quälende, dasGrauenhafte und Grausige, ja das Ekelhafte als Kunstmittelherangezogen werden.

Arten der Dichtung
Die erzählende Dichtung nennt man nach dem griechischen„epos“ (das Wort) die epische Dichtung oder die Epik;  jeneDichtungsart, welche Empfindungen ausdrücken will, nenntman die lyrische Dichtung oder die Lyrik,  nach dem grie¬chischen Wort „lyra“ (Leier), weil solche Dichtungen vonjeher gesungen oder von Saiteninstrumenten begleitet zumVortrag gebracht wurden. Die diitte Dichtungsart führt diePersonen selbst handelnd ein, sie heißt nach dem griechischenWort „drama“ (die Handlung) die dramatische Dichtung oderdie Dramatik.  Ihre Werke sind also nicht Erzählungenwie die der Epik, nicht Lieder und Gedichte wie die derLyrik, sondern solche Dichtungen, die man gewöhnlichTheaterstücke (Tragödien, Trauerspiele, Komödien, Lustspiele,Possen und anders) nennt. Zu diesen drei nach der Form
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Einführung

unterschiedenen Hauptarten haben die Theoretiker noch eine
nach der Absicht unterschiedene vierte Hauptart gestellt,
nämlich die didaktische Dichtung oder die Didaktik,  das
heißt die lehrhafte Dichtung. Freilich soll alle Poesie im
weitesten Sinn auch belehren, aber unmerklich. Die didak¬
tische Dichtung aber, die sich an den Verstand wendet und
oft auch recht schulmeisterlich wird, ist eine Abart, oft nicht
mehr als Afterkunst.

Ob nun der Dichter Geschehnisse erzählen oder Empfin¬
dungen ausdrücken will, ob er die Personen selbst sprechen
läßt oder ein lehrhaftes Gleichnis mitteilt, immer hat er zwei
Möglichkeiten der Form. Er kann die Worte entweder so
zusammenfügen, daß die betonten und unbetonten Silben auf
irgendeine gesetzmäßige Weise regelmäßig abwechseln, das
heißt er kann die rhythmische Form wählen. Das so geformte
Dichtwerk, dessen einzelne Zeilen dann oft, aber nicht immer,
auch noch durch den Reim miteinander verbunden sind, ist
dann eine versmäßige Dichtung,  Poesie im engeren
Sinne. Die rhythmische oder versmäßige Form ist die ur¬
sprüngliche, ältere Form der Dichtung.

Oder der Dichter kann auch seine Darstellung der Um¬
gangssprache anähneln, angleichen, in ungebundener Rede
schreiben. Ein solches Werk heißt eine Prosadichtung.

Formen der Epik
ln versmäßiger Form

1. Das Epos  ist die Darstellung einer Reihe zusammen¬
hängender und zu einem einheitlichen Ganzen verbundener
Begebenheiten, in deren Mittelpunkt eine Hauptperson, ein
Held steht. Das Epos verlangt Einheit der Handlung und Ent¬
wicklung, ununterbrochenen Fortschritt des Geschehens. Ruhe,
Gelassenheit, Breite der Darstellung sind die Stileigentümlich¬
keiten des Epos. Epen, deren Inhalt aus Volksüberlieferungen
und Sagen entstanden ist und deren letzter Gestalter ge¬
schichtlich nicht feststeht, hat man Volksepen genannt. Den
Volksepen stehen die von einem geschichtlichen Dichter mit
bewußter Kunstabsicht individuell geschaffenen großen er¬
zählenden Gedichte, die Kunstepen, gegenüber, deren Stoff,
wenn er schon nicht frei erfunden ist, doch weit freier ge¬
staltet erscheint als in den an die volkstümliche Überlieferung
eng anknüpfenden Volksepen. Die einem blinden Sänger
(Rhapsoden) Homer zugeschriebene „Ilias“ und die „Odyssee“
der alten Griechen, das „Nibelungenlied“ und das „Gudrun-
lied“ der Deutschen zählt man zu den Volksepen; Wielands
„Oberon“, Goethes „Reineke Fuchs“ (Tierepos), „Hermann
und Dorothea“, Heines „Atta Troll“ sind Beispiele für
Kunstepen.
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2. Kleinere erzählende Dichtungen in versmäßiger Form
sind die Romanzen und Balladen.  Beide sind ursprüng¬
lich romanische Arten. Der Stoff der Romanze war im Fran¬
zösischen vorzüglich die Schilderung von Liebesabenteuern,
wodurch sie einen Stich ins Lyrische bekommen hat. Die
Ballade war einst ein Tanzlied, das Sprunghafte des Rhythmus
ist ihr davon geblieben. Dieser Rhythmus eignet sich sehr zur
Darstellung des Gespenstischen und Spukhaften, des unheim¬
lich Schicksalhaften. Daher nennen wir kurze erzählende Ge¬
dichte solchen Inhalts heute Balladen, während wir kürzere
erzählende Gedichte von ruhigerem Inhalt und eben hin¬
laufender Form, in denen nicht die übersinnliche Welt eine
entscheidende Rolle spielt, als Romanzen ansprechen. Goethes
„Erlkönig“, „Der Fischer“, Heines „Belsazar“ sind Muster¬
beispiele der Balladendichtung, während wir Schillers „Bürg¬
schaft“, den „Kampf mit dem Drachen“, den „Taucher“ und
andere, die der Dichter selbst Balladen genannt hat, heute eher
unter die Romanzen zählen würden. In Uhlands, Chamissos
und Lenaus Dichtungen finden sich viele vorbildliche Roman¬
zen, in den Dichtungen Goethes, Heines, Bürgers („Leonore“),
Brentanos und der Droste-Hiillshoff viele schöne Balladen.

In prosaischer Form
1. Der Roman.  Der Roman ist ein Seitenstück zum Epos,

nur daß im Roman, von den alten Ritterromanen und den
neuen phantastischen Romanen abgesehen, das Wunderbare
und Übernatürliche zugunsten des realen oder eines doch
durch die naturgesetzlichen Kräfte erklärlichen Geschehens
zurücktritt. Der Roman, ursprünglich eine Erzählung in der
linqua romanca, der Volkssprache, bietet eine Reihe von dich¬
terisch frei gestalteten und zu einem einheitlichen Ganzen ver¬
bundenen Begebenheiten in möglichst fesselnder und spannen¬
der Darstellung. Je nach dem Stoff spricht man von histo¬
rischen, sozialen oder Reiseromanen, von Künstler- und
Militärromanen und anderen. — Mit der unübertrefflichen
Satire über die Ritterromane, dem „Don Quichotte“ von
Miguel de Cervantes-Saavedra beginnt die kunstmäßige Voll¬
endung der Romandichtung zunächst in Spanien und greift
von da sowohl nach Frankreich wie nach Deutschland über.
Durch Goethes „Wilhelm Meister“ und die „Wahlverwandt¬
schaften“ wurde der Roman in der deutschen Literatur zu¬
nächst zur vornehmsten Blüte gebracht, von der Romantik
übernommen und von dem darauf folgenden bürgerlichen
Realismus ganz besonders gepflegt. Viktor Scheffels „Ekke¬
hard“ gab den Anstoß zur langen Reihe der deutschen
historischen Romane des Realismus, Zolas große soziale
Romanzyklen den Anstoß zur Entwicklung des deutschen
naturalistischen Romans.
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2.  Die Novelle . Die Novelle ist gewöhnlich kürzer als
der Roman, aber was sie vom Roman theoretisch unter¬
scheidet, ist nicht der äußere Umfang. Heinrich Kleists Meister-
novelle „Michael Kohlhaas“ ist zum Beispiel weit länger als
mancher Roman. Das Unterscheidende ist der innere Umfang.
Während nämlich der Roman eine ganze Gruppe von Begeben¬
heiten erzählt und durch deren originelle Verbindung zu fes¬
seln sucht, erregt die Novelle unsere Aufmerksamkeit durch
die Schilderung einer einzigen ungewöhnlichen Begebenheit,
die aber in allen ihren Auswirkungen verfolgt werden kann.
Dieses Ereignis kann interessant sein durch die Situation, wir
sprechen dann von einer Situationsnovelle; eine solche ist zum
Beispiel Goethes „Novelle“, oder durch die von dieser Be¬
gebenheit zur Äußerung gebrachten Charaktere. In diesem
Falle sprechen wir von einer Charakternovelle. Eine solche
ist der vorher erwähnte „Michael Kohlhaas“. — Vom Be¬
gründer der Novellenliteratur, dem Italiener Giovanni Boc¬
caccio herauf hat sich die Novelle in den Literaturen der
meisten Völker, besonders in der immer mehr zur Kürze
strebenden jüngeren Vergangenheit, breiteren Raum und
größere Beliebtheit geschaffen.

Deutsche Roman - und No v e 11e n d i c h t e r des
19. Jahrhunderts : a) Romantiker;  Jean Faul. Tieck,
E. Th. A. Hoffmann, Kleist, Chamisso, Brentano, Achim v. Ar¬
nim, Eichendorff, Eouque, Mörike, Hauff. — b) Realisten:
Gutzkow, Laube, Paul Heyse (formal in klassischen Spuren),
Otto Ludwig, Storm (von der Romantik ausgehend), Scheffel,
Gustav Ereytag, Fontane, Raabe, Gottfried Keller, Conrad
Ferdinand Meyer, Fritz Reuter (plattdeutsch), Spielhagen.
Marie Ebner-Eschenbach (starker sozialer Einschlag), An¬
zengruber, Rosegger. — c) Naturalisten:  Max Halbe,
Friedrich Huch, Ouckama Knoop, Hermann Löns, O. E. Hart¬
leben, Heinrich Mann, Jakob Wassermann, Arthur Schnitzler,
Hermann Hesse, Clara Viebig.

Stoff zu epischen Dichtungen irgendwelcher Form, sei es
die eines Epos oder einer Ballade oder einer romantischen
Novelle, gaben und geben häufig Märchen, Sagen, Mythen und
Legenden. Die Märchen  sind nicht willkürlich erfundene
Kindergeschichten, ja manche Märchen sind gerade für Kinder
nicht geeignet, sondern die echten Volksmärchen sind uralte
Reste primitiver religiöser Vorstellungen, die aus Traum¬
vorstellungen oder auch aus gleichnishaften Darstellungen der
astronomischen Erscheinungen entstanden sind. Sie stellen ur¬
sprüngliche Lösungsversuche der Welträtsel dar und können
als solche in den meisten Fällen als bei allen primitiven Völ¬
kern gleichartige Vorstufen eines erst später verschieden ent¬
wickelten Mythos angesehen werden. Eine genaue Grenze
zwischen Sage und Märchen ist nach dem gegenwärtigen
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Stand der Wissenschaft kaum zu ziehen, die Grenzen fließen,
doch ist für die deutschen Verhältnisse und für die Literatur
die vom Begründer der Märchenforschung Wilhelm Grimm
gefundene Begriffsumschreibungnoch brauchbar. Nach ihr ist
das Märchen zeit- und raumlos („Es war einmal“, „Irgend¬
wann“, „Irgendwo“, „Drei Meilen hinter Weihnachten“, „Im
Niemandsland“!). Die Sage  ist an einen Ort oder an eine Zeit
oder doch an eine bestimmte geschichtliche Person gebunden
(Untersberg, Birnbaum auf der Walser Heide, Kyffhäuser,
Roßtrappe, Türkenzeit, Karl der Große, Friedrich Barbarossa,
Dombaumeister Wenzel von St. Stephan). Der Mythos  ist
eine poetische Erzählung, deren Inhalt der heidnischen, also
einer toten Götterlehre entnommen ist. Die Legende  ist
eine ursprünglich während des Gottesdienstes vorzulesende
poetische Erzählung von ebenfalls übernatürlichen, wunder¬
baren Ereignissen, deren Stoff der herrschenden, also bei uns
meist der christlichen Glaubenslehre (Mythologie) entnommen ist.

Solcher Stoffe hat sich besonders die Romantik ange¬
nommen, sei es durch Sammlung im Volk umlaufender Volks¬
märchen, wie die Brüder Grimm, sei es durch freischöpferische
Umgestaltung vorhandener Märchen- und Sagenstoffe wie
Musäus, sei es durch Neuschöpfung märchenähnlicher Kom¬
positionen von oft hohem poetischen Reiz und sinnvoller Zu¬
spitzung, wie Tieck und E. Th. A. Hoffmann.

Ein episches Gebilde eigener Art ist die Idyll  e. Das
Wort kommt aus dem Griechischen und bedeutet „Bildchen“.
In der Idylle ist nicht die stets recht einfache Handlung die
Hauptsache an der Dichtung, sondern die Schilderung ein¬
facher, behaglicher, von keiner leidenschaftlichen Aufregung
gestörter Zustände. Die Idyllendichtungist eine Art poetischer
Kleinmalerei, welche die Erzählung von Handlungen nur be¬
nützt, um an ihr ein ruhiges, liebliches Stimmungsbild zu ge¬
ben. Voßens „Luise“ und „Der siebzigste Geburtstag“ waren
einmal sehr eifrig gelesene Idyllen der klassischen Dichtung.
Die Idylle tritt übrigens als selbständige Kunstform selten auf,
ihre geruhige Behaglichkeit entspricht kaum noch der Hast
und der Leidenschaftlichkeit unserer Zeit. In vielen älteren,
größeren Dichtungen wird man häufig sehr schöne idyllische
Stellen kunstvoll eingebaut vorfinden. Zum Beispiel in Goethes
Epos „Hermann und Dorothea“, in Jean Pauls Romanen, in
Immermanns „Oberhof“.

Formen der Lyrik
Gerade für die „Gefühlsdichtung“, die Lyrik, ist die Form

von erhöhter Bedeutung. Die verschiedenen rhythmischen und
musikalischen Möglichkeiten der Sprache sind ebenso viele
wertvolle Ausdrucksmittel verschiedener Empfindungen. Die
lyrische Dichtung bevorzugt daher den Vers.
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Den poetischen, einfachen, innigen Ausdruck einfacher be¬
stimmter Empfindungen nennt man Lied.  Es ist meist in ge¬reimten Strophen abgefaßt. Nähert sich ein Lied der schlichten
Art alter, von unbekannten Dichtern herrührender, im Volk
fortgepflanzter Lieder, die man Volkslieder nennt, dannnennt man es ein Lied im Volkston.  Simon Dachs
„Ännchen von Tharau“, Goethes „Heideröslein“, sehr vielevon Brentanos und Arnims Dichtungen in „Des Knaben
Wunderhorn“, Heines „Tannhäuserlied“ sind solche wohl¬gelungene Lieder im Volkston.

Im formalen und auch inhaltlichen Gegensatz zum Lied,dessen Eigenart die Einfachheit in Empfindung und Ton ist,stehen die Ode und die Hymne,  deren charakteristisches
Merkmal in der Erhabenheit des Stoffes, in mitreißender Be¬geisterung des Gemüts und in der feierlichen und künstlerisch
vollendeten Form liegt. Die Bezeichnungen Ode und Hymnewerden heute ziemlich wahllos nebeneinander gebraucht, wäh¬rend man früher das Wort „Hymne“ gern für lyrische Fest-gesänge religiöser oder patriotischer Art vorbehielt.

Den poetisch überschwenglichen Ausdruck orgiastischen
Sinnengenusses bezeichnet man als Dithyrambus.  Be¬kannt ist der Wein- und Liebesgenuß in mythologischer Formpreisende „Dithyrambus“ von Schiller. Ein lyrisches Gedichtaber, welches Sehnsucht, Schmerz, Trauer zum Ausdruckbringt, pflegt man als Elegie  zu bezeichnen. Diese letztendrei Formen wurden besonders in der klassischen Zeit der
deutschen Dichtung, also etwa von 1750 bis 1830, besonders
gepflegt und die Meister dieser pathetischen Lyrik sind: Klop-stock, Herder, Schiller, Hölderlin, Kleist, Hölty, Matthisson.

Die meisten lyrischen Dichtungen drücken ganz bestimmteEmpfindungen, Gemütsbewegungen eines einzelnen in ganz be¬
stimmter Lage aus, und die meisten lyrischen Dichtungen, zumBeispiel gerade die liedartigen, wenden sich auch an den ein¬zelnen. Aber doch gibt es eine Lyrik, welche sich von vorn¬herein an die Allgemeinheit, an die Masse wendet, Allgemein¬gefühle wecken oder zur Begeisterung entfachen will. Eigent¬
lich sollte diese Art der Lyrik, weil sie sich an die Allgemein¬heit, an die Gesellschaft wendet, soziale  Lyrik genanntwerden. Doch nennt man sie, um Verwechslungen mit der
noch ganz jungen sozialistischen Lyrik zu vermeiden, meistensnach dem zugrunde liegenden Ideeninhalt der durch die Dich¬
tungen unterstützten Propaganda, ln diesem Sinne sagt man:Zur Zeit der Reformation blühte auf römischer wie auf luthe¬
rischer Seite eine starke religiöse  Lyrik , zur Zeit derKriege mit dem ersten Napoleon eine starke politische,
nationale  Lyrik . Um das Jahr 1848 erstarkt die republi¬
kanische  Lyrik und von da an in ihrem Gefolge vonFreiligrath und Herwegh über Karl Henckell und Richard
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Dehmel zu Alfons Fetzold, Max Barthel und Heinrich Lersch
ist der demokratische , sozialistische  Zweig der
sozialen Lyrik in zukunftverheißender Entwicklung begriffen.
Es ergibt sich aus Inhalt und Zweck solcher auf das Echo
der Allgemeinheit berechneten Lyrik, daß ihre Lieder zu
allermeist Kampflieder,  oft auch odischer oder hymnischer
Eorm sind.

Formen der Didaktik
Soweit lehrhafte Poesie nicht mit dem Niedergang der Ge¬

lehrtendichtung im 18. Jahrhundert aus dem Interessenkreis
der Literaturwissenschafter und der Leserwelt ausgeschieden
ist, erscheint sie heute noch als Rätseldichtung , als
Gleichnisdichtung und als Spruchdichtung.  Alle
drei Arten sprechen fast ausschließlich zum Verstand, bemühen
sich aber, ihren Witz und Geist in schöner Eorm zu vermitteln.

In der Gleichnisdichtunghaben sich die Formen der Fabel,
der Parabel und der Allegorie eingeführt.

Unter Fabel  versteht man eine kurze, einfache Erzählung,
in welcher eine allgemeine, nicht zu hohe Lehre der Lebens¬
klugheit oder Erfahrung, zuweilen gern in schalkhafter Weise,
an den Erlebnissen von Tieren oder auch von Pflanzen abge¬
leitet wird. Menschen und menschliche Eigenschaften werden
in der Fabel also immer mit Untermenschlichem verglichen,
in Gestalten und Eigenschaften der Tiere und Pflanzen dar¬
gestellt. Die älteste abendländische Fabelsammlung ist die
griechische, die dem Äsop zugeschrieben wird. Da Lessing
diese Sammlung nur aus den Auszügen der alexandrinischen
Gelehrten kannte, die er für die Urform hielt, stellte er, in
einem wahrhaft genialen Irrtum befangen, für die Fabel¬
dichtung die Forderung der Kürze auf und hat diese Forde¬
rung auch an seinen eigenen geistreich-witzigen Fabeln durch¬
geführt. Nach dem Muster des französischen Fabeldichters
Lafontaine formte bereits Geliert seine Fabeln, die aber viel
braver und philiströser sind als die seines oft recht boshaften
französischen Vorbildes. Ein leuchtendes Beispiel hochgeistiger
und formvollendeter Fabeldichtung ist Goethes „Adler und
Taube“.

Es ist einleuchtend, daß die Weisheit der Fabeldichtung,
wie die jeder Gleichnisdichtungund auch der Spruchdichtung,
sehr abhängig ist von den wirtschaftlichen, politischen und
weltanschaulichen Ansichten, Tendenzen und Voreingenommen¬
heiten ihrer Dichter und deren Auftraggeber. Sozial gerichtete
Fabeln gibt es einstweilen noch wenig, doch finden sich schon
bei den alten Griechen auch demokratische, viele republi¬
kanische, ja manche ausgesprochen revolutionäre Fabeln.

Die Parabel  vermittelt eine höhere Lebensweisheit oder
eine sittliche Wahrheit. Sie läßt sich in ihren Gleichnissen
nicht zu untermenschlichen Wesen herab. Die Jesus von
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Nazareth zugeschriebenen Gleichnisse Pharisäer und Zöllner,
Oer barmherzige Samariter, Vom ungetreuen Knecht und an¬
dere sind Parabeln. Als Beispiele seien noch genannt Cha-
missos fromme „Kreuzschau“ und Schillers genie-revolutio¬
närer „Pegasus im .loch“.

Die Allegorie  führt statt der Personen Begriffe handelnd
ein, wobei sie den darzustellenden Gegenstand unter einem
ausgeführten Bild bis zu einem gewissen Grade verhüllt. Zu
spitzfindige, gelehrte, schlechte Allegorien nähern sich leicht
der Rätseldichtung. Beispiele prächtig gelungener Allegorien
sind: „Das Blümlein Wunderschön“ von Bürger, „Der Aufzug
der Weltalter“ von Goethe, „Das Mädchen aus der Fremde“
von Schiller.

ln der Spruchdichtung finden sich die Formen des Epi¬
gramms und der Gnome.

Das F p i g r a m m. ursprünglich eine Aufschrift, und mehr
bedeutet eigentlich das griechische Wort nicht, ist ein ganz
kurzes, oft nur aus einem Hexameter und einem Pentameter,
also aus dem Doppelvers des Distichon bestehendes Ge-
dichtchen, das unsere Aufmerksamkeit auf irgendeinen ein¬
zelnen Gegenstand richtet und daun durch eine unerwartete,
witzige, ja möglichst spitzige Wendung befriedigt. Das Epi¬
gramm verspottet und verhöhnt ganze Völker, Welt- und
Zeitanschauungen, aber auch einzelne Personen und ihre
Fehler oder Verfehlungen. Logau und Lessing waren scharfe
Epigrammatiker von hohem geistigen Niveau, die „Xenien“
(Gastgeschenke), eine Sammlung von Epigrammen, in denen
Goethe und Schiller mit ihren geistig unebenbürtigen Gegnern
abrechneten, sind eine literaturgeschichtliche Berühmtheit.

Die üno m e, der eigentliche Sinnspruch, spricht in kurzer,
gewöhnlich rhythmischer Form einen Satz der Lebensweisheit
oder auch nur der Klugheit aus. Sie wird nicht persönlich wie
das Epigramm und entbehrt auch der satirischen Zuspitzung.
An Stelle der Gnomen sind in letzter Zeit oft die in Prosa¬
form gehaltenen Aphorismen getreten. Freidanks „Bescheiden¬
heit“ aus dem Mittelalter, Rückerts formschöne, aber auch
recht zahme Spruchsammlung „Die Weisheit des Brahmanen“,
und nicht zu vergessen Goethes „Westöstlicher Divan“ oder
wenigstens große Teile aus ihm, endlich in weitem Abstand
davon Saphirs manchmal noch gelesener „Mirza Schaffy“ sind
Beispiele für Gnomendichtungen, welche literaturgeschichtliche
oder zeitgeschichtliche Bedeutung errangen.

Alle diese didaktischen Formen sind heute wenig itn
Schwange, wenig geübt und kaum begehrt. Und doch wären
diese alten, erprobten Formen, deren geistiger Inhalt nur
heute meist abgeblaßt erscheint, tauglich und wert, im Kampfe
um die neue Weltanschauung, im Kampfe um den Sozialismus
mit neuem Geist erfüllt zu werden.
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ENTWICKLUNGSLINIEN ZUR DEUTSCHEN
LITERATUR

Mittelalter
Reste heidnischer Zauberformeln (Die Merseburger), Blut¬

segen, Helden- („Hildebrandlied“) und Göttersagen sind die
ersten Spuren der deutschen Dichtung. Was von ihnen er¬
halten ist, verdanken wir allerdings dem Sammel- und
Schreibefleiß der die Deutschen bekehrenden und später be¬
seelsorgenden Mönche, aber daß ein zweifellos ungleich
größerer Teil der heidnisch-deutschen Dichtung verloren¬
gegangen ist, verdanken wir mit einem sehr hohen Wahr¬
scheinlichkeitsgrad nicht minder dem frommen Vernichtungs¬
eifer der christlichen Priester . Diese waren ja im deutschen
Frühmittelalter, als sie aus untilgbaren Spuren der deutschen
Kultur und aus römischer Gelehrsamkeit und Kunsttradition
im Dienste ihrer Kirche und der weltlichen Herren der
deutschen Stämme eine neue Kultur komponierten, tatsächlich
in ihrer Art Kulturpioniere, auch in manchem weltlichen
Wissen und in vielen nützlichen Fertigkeiten den Deutschen
überlegen. Sie waren den Gründern der fränkischen Macht¬
organisationen, des Römisch-deutschen Kaiserreiches unent¬
behrlich und daher privilegiert. Als schreibkundiger Kern der
Reichsbeamtenschaft waren sie ein wirtschaftlich schon durch
die kirchliche Organisation gehobener, politisch bevorzugter
Stand, auch Träger der schönen Künste, Träger der Poesie.
Ob sie nun in der Sprache der Gebildeten des Früh- und Hoch¬
mittelalters, in der lateinischen Sprache, dichteten und dichten
ließen, oder ob sie sich späterhin, etwa vom 9. Jahrhundert an,
auch allmählich der volkstümlichen (thiudiska), der deutschen
Sprache bedienten, ihre Dichtung diente vor allem der Pro¬
paganda des Glaubens, der höheren Ehre Gottes. So setzten
sie auf die heidnische eine christlich - kirchliche
Dichtung.

Die bedeutensten Proben dieser Dichtung sind das bayrische
Lied vom Weltuntergang und dem Jüngsten Gericht „Muspili“,
das aber noch deutlich heidnischen Einschlag zeigt, und die
wunderschöne, sehr poetische, niedersächsische Evangelien¬
harmonie „Heliant“, das heißt Heiland, die klar erweist, daß
die christlichen Apostel bei den kriegerischen Deutschen nicht
sogleich mit der Tür ins Haus gefallen sind, sondern vorsichtig
ihre Christenlehre den Deutschen anzupassen versuchten.
Christus ist in dieser Evangelienharmonie ein freigebiger
Heerkönig, die zwölf Apostel seine Paladine, die Bergpredigt
eine Thingversammlung, das letzte Abendmahl gleicht einem
fröhlichen Zweckessen in der Methalle und aus dem kurzen
und wenig rühmlichen Kampf des Petrus mit dem Söldner
Malchus ist ein gewaltiger Heldenkampf gemacht. Vom ewigen
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Verzeihen und die linke Backe darbieten, wenn man auf die
rechte geschlagen worden ist, steht aber im Heliant noch
nichts zu lesen.

Im 10. Jahrhundert hat ein Mönch zu Toul, der von seinem
Abt arg schikaniert worden sein muß, seine schließlich miß¬
glückte Flucht aus dem Kloster im Fabelgedicht von der
Flucht eines Kalbes aus dem Stalle in lateinischer Sprache ab¬
geschildert. Den listigen Fuchs spielt in dieser ersten Spur des
im Mittelalter und zu Beginn der Neuzeit im deutschen Norden
besonders gepflegten Tierepos, dessen letzte große Formung
in Goethes „Reineke“ vorliegt, niemand anderer als der Prior.

In der zweiten Hälfte desselben 10. Jahrhunderts findet sich
bei der lateinisch und nach lateinischem Muster auch Dramen
schreibenden Nonne Hroswitha von Gandersheim in der
Legende „Theophil von Adona“ die erste Spur der Faustsage,
die stofflich zu Ende des 16. Jahrhunderts mit dem Volksbuch
vom Dr. Faust abgeschlossen erscheint. Die bedeutendste
Form und den größten Gedankeninhalt hat diesem Stoff be¬
kanntlich, zeitlich nach dem Engländer Marlow und dem
deutschen Klassiker Lessing, Goethe gegeben. Neben und
nach Goethe haben mit diesem Stoff noch viele Dichter, zum
Beispiel Grabbe, Chamisso, Heine, Lenau, zuletzt der Be¬
gründer des „Kunstwart“ Ferdinand Avenarius gerungen.

Neben den Dichtungen der Geistlichen und den von Geist¬
lichen beeinflußten Dichtungen, welche vielfach Stoffe der
römischen und griechischen Sagengeschichte behandelten,
treten im 12. Jahrhundert mehr und mehr die Dichtungen der
„Fahrende  n“, der Journalisten des Mittelalters, hervor,
welche ihre Stoffe aus der heidnischen Sage, aber auch aus
dem durch die ersten Kreuzzüge bekannter und interessanter
gewordenen Orient beziehen (König Rother, Herzog Ernst,
Salme und Morolf). Zu diesen Fahrenden gehörte auch jener
Elsässer, Heinrich der Glicheßäre (der Gleisner), dem wir die
erste größere Gestaltung des deutschen Tierepos, „Isengrines
not“, das heißt „Der Kampf des Wolfes“, verdanken.

Im Kreise der Fahrenden ist vielleicht auch der große
Dichter zu suchen, der zwei Lieder, die wieder aus trüben
historischen Erinnerungen der Hunnenzeit (5. Jahrhundert)
und aus Sagenüberresten grauer Vergangenheit und der
Völkerwanderungszeit entstanden sein mögen, mit hoher Be¬
gabung zu einem großen Epos zusammengewoben hat, zum
„Nibelungenlied“ (vergleiche die letzte große Fassung des¬
selben Stoffes von Friedrich Hebbel „Die Nibelungen“), in dem
zum erstenmal das Gewissen der Dichtung erwacht über dem
Unheil, das die Macht des roten Goldes, des Mammons, des
Besitzes über Menschen und ganze Geschlechter bringt. Um
1210 klang dieses große Epos zum erstenmal im Donauland,
zur selben Zeit, da die friesischen Sagenstoffe in dem anderen
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großeu Volksepos der deutschen Sprachgenosseiischatt, in
„Kudrun“ vereint wurden.

Die erste Blütezeit
Aber sind die Helden dieser beiden großen Dichtungen

auch Recken der Vorzeit, so tragen sie im „Nibelungenlied“,
in „Kudrun“ doch schon Waffen, Kleid, wie auch höfische
Zucht und Kultur der Ritter. Denn der bewaffnete Reiter, der
bei der damaligen Taktik den Kern der Heere bildete, war
dem Kaiser für seine Kämpfe gegen den Papst, dem Papst für
seine Orientpolitik (Kreuzzüge) in gleicher Weise wichtig ge¬
worden und, vom geistlichen wie vom weltlichen Schwert
bevorzugt, auf dem guten Wege, aus einem Berufsstand ein
Adelsstand zu werden, der zu einer sozialen Vorrangstellung
auch die erforderlichen wirtschaftlichen Güter verliehen er¬
hielt. Die Ritter wurden zum ersten Stand, als solcher die
Kulturformen der Zeit bestimmend, als solcher an Stelle der
nicht mehr ausschließlich wichtig genommenen Geistlichkeit
Träger der Dichtung. Sie dichteten selbst und man dichtete
von ihnen. Die erste historische Blütezeit der deutschen
Literatur um 1200 und in den Folgejahren ist ritterliche
Dichtung.  Denn die Ritter jener Zeit waren feine, wohl¬
erzogene Herren, noch nicht die rüden Gesellen aus der Zeit
des späteren Niederganges, der Raubritter, sie suchten mit An¬
stand ihres „Schildesamtes“ zu walten, waren stolz auf ihre
höfische (das heißt höfliche) Zucht. Dichten zu können (zu
singen) und ihr Gedicht auf dem Saitenspiel begleiten zu
können gehörte zu den Erfordernissen ihrer ritterlichen Er¬
ziehung wie Reiten, Fechten und Turnieren. So heißen die
Sänger jener Zeit Herr Walther von der Vogelweide, der
erste große, scharf antipäpstlich gerichtete politische Dichter
der Deutschen, Herr Hartmann von Aue, der konventionelle
Epiker seiner Zeit („Der arme Heinrich“, vergleiche die
Dichtung Gerhart Hauptmanns als letzte Formung desselben
Stoffes), Herr Wolfram von Eschenbach, der tiefsinnige Sänger
des Gral, der ‘Schöpfer des Epos vom reinen Toren Parsival
(vergleiche die Dichtung des Romantikers Richard Wagner
als Form des 19. Jahrhunderts); und nur Meister Gottfried,
Stadtschreiber zu Straßburg, der Sänger des hohen Liedes
der Liebe „Tristan und Isolde“ war nicht ritterlichen Standes.

Aus der Marienverehrung und der den Provenzalen abge¬
lernten Galanterie hatte sich in der ritterlichen Kultur ein
Frauendienst, ein Dienst um die Gattin eines anderen ent¬
wickelt, der seinen literarischen Niederschlag im Min n e-
gesang  hatte , eine immer konventioneller werdende Form
der Liebeslyrik, die in Österreich mit komischem Übereifer
von Ulrich von Liechtenstein gepflegt wurde und mit dem
Rittertum verfiel.

24
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Die erste Blütezeit der deutschen Dichtung zeichnet sich
aus durch Weltfreudigkeit, Formschönheit, die Frau steht im
Mittelpunkt des Interesses. Der beginnende Verfall dieser
Kultur, die schließlich, als die Feuerwaffe die ritterliche
Taktik überflüssig und wertlos gemacht hatte, ins Raub- und
Strauchrittertum absank, kündet sich in der Dichtung an in
der ersten deutschen Bauernnovelle „Meier Helmbrecht“ von
Wernher dem Gärtner.

Der Weltfreudigkeit der mittelhochdeutschen Dichtung
folgte eine weitabgekehrte, mystisch - katholische
Reaktionsdichtung,  die das 14. Jahrhundert beherrscht.
Auch sie hat schöne und tiefe Dichtungen hervorgebracht, nur
sind uns ihre .gedanklichen und gefühlsmäßigen Grundlagen
notwendigerweise heute ganz fremd geworden, ln dieser Zeit
entfalten sich die alten geistlichen Spiele, die My s t e r i e u.
Ihr Schauplatz wird aus der Kirche ins Freie verlegt, die
deutsche Sprache tritt an Stelle der lateinischen bei diesen
Aufführungen, in denen die eine Wurzel der deutschen Dra¬
matik zu erkennen ist. Die andere Wurzel aber erkennt man
in den ebenfalls im 14. Jahrhundert beliebt werdenden Maske¬
raden der Fastnacht, in den F a s t n a c h t s p i e 1e n, die das
Volk anfänglich improvisiert, später aber auch nach vorge¬
sehenen Plänen und Texten „tradiert“. Mit ihnen war der
Keim des deutschen Lustspiels gegeben.

Neuzeit
lm Jahre 14,53 war Byzanz-Konstantinopel von den Türken

erobert worden. Die byzantinischen Gelehrten, welche die
wissenschaftlichen Überlieferungen des griechisch-römischen
Altertums pflegten, flohen nach Westen und bewirkten zu¬
nächst in Italien eine Abkehr von der christlich-mittelalter¬
lichen Kunstübung und von der Enge der den kirchlichen
Zwecken allein dienstbaren scholastischen, katholischen Wissen¬
schaft. Die Wiedergeburt der Antike, die Renaissance
auf dem Gebiet der Kunst und der Wissenschaft, mit innerer
Zustimmung mancher Päpste begonnen, strahlte nach dem
Norden aus und begründete dort eine die scholastische Fesseln
verachtende Wissenschaft des Altertums, den H u m a n i s-
m u s, der sich bald auch literarisch (zum Beispiel mit den
köstlichen „Dunkelmännerbriefen“ des Reuchlin) in scharien
Gegensatz zum katholischen Klerikalismus und Papismus
stellte. So erwuchs ein weltlicher  Literaten - und Ge¬
lehrtenstand sozusagen auf heidnisch-antiker Kulturgrundlage,
der die Ausbildung der menschlichen Persönlichkeit als Le¬
bensideal aufstellte.

Eines der Ergebnisse der humanistischen Bestrebungen
ist auch die Reformation  Luthers und seine mit Hilfe des
Humanisten Melanchthon gelungene Bibelübersetzung aus dein
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hebräischen und griechischen Urtext (abgeschlossen 1534) indie Sprache der im Herzen des deutschen Sprachgebietes ar¬
beitenden Meißner Kanzlei. Durch die Autorität der Bibel,durch die Volkstümlichkeit der Übersetzung (vergleiche Lu¬thers Sendschreiben vom Dolmetschen) setzte sich damals im
16. Jahrhundert nach wiederholten fehlgeschlagenen Ver¬suchen des Mittelalters die neuhochdeutsche Schrift¬
sprache  als gemeinsame Umgangssprache und Sprache der
Literatur durch, die bisher, soweit nicht lateinisch geschriebenwurde, eigentlich Dialektdichtung war. Dies ist das be¬
deutungsvolle literaturgeschichtliche Ergebnis der Reforma¬tion.

Durch die Entdeckung Amerikas 1493 wendete sich der
Handelsverkehr vom Mittelmeer dem Atlantischen Ozean, derNordsee zu, immer mehr Städte Deutschlands erblühten wirt¬
schaftlich als Handels- und Stapelplätze, das Bürgertum er¬starkte durch die Kaufmannschaft und durch das von Zunft¬
regeln wohlbeschützte Handwerk, während die seit dem Auf¬kommen der Feuerwaffen als privilegierter Kriegerstand be¬
deutungslos werdende Ritterschaft auf ihren verfallenden Bur¬
gen nach unzähligen häßlichen Fehden mit den Stadtbürgernverkam, wenn sie sich nicht in den Dienst der verhaßten
Stadtbürger oder noch vorteilhafter in den Dienst mächtigerFürsten rettete.

Allgemach traten die wirtschaftlich und sozial gehobenenBürger und ihre Bundesgenossen gegen den Papismus, diehumanistischen Gelehrten, das Erbe der Ritter als Träger der
Literatur an. Der von emporkommenden Zunftbürgern be¬
gründete Meistersang,  der ganz auf Handwerksregelngestellt, trotz seiner bis ins 19. Jahrhundert hinein formalwährenden Existenz doch nichts von Dauerwert hervorbrachte,
war allerdings nicht von Bedeutung, wohl aber der literarische
Kampf gegen den Papismus und die Scholastk, der damals ent¬brannte und genau dreihundert Jahre nach der ersten Blüte¬periode eine zweite zeitigte. Diese Literatur hielt aber nicht
auf schöne Form, sondern im Gegenteil, sie liebte es, sich rechtderb und „grobianisch“ zu gebärden. Es war eine polemischeLiteratur, eine Kampfliteratur,  die das Wort zur Ver¬teidigung oder zum Angriff der neuen Ideen wie ein Schwert
gebrauchte, eine geistreiche, aber formverachtende Literatur,eine ausgesprochen männliche Literatur, Liebe und Weib warnicht ihr verehrter Gegenstand.

Aui der humanistisch-reformatorischen Seite schrieben da¬
mals neben Luther der gelehrte und mutige Ulrich von Hutten(„Gesprächsbüchlein“, „Dialoge mit dem Fieber“), der volks¬tümliche Verfasser unzähliger lustiger Fastnachtspiele undfrischer Schwänke Hans Sachs zu Nürnberg, dessen Bedeutungdurchaus nicht auf dem Gebiet des Meistersanges liegt, und
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in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts der sprachgewandte
und bissigwitzige Jurist Johann Fischart. Er verhöhnte nicht
nur in seinem „Jesuiterhütlein“ Moral, Wesen und Tätigkeit
des Jesuitenordens, sondern geißelt in seiner deutschen Be¬
arbeitung . der französischen satirischen Romane „Gargantua
und Pantagruel“ von Rabelais die Scheinheiligkeitdes Pfafien-
tums, die Scharlatanerie der Gelehrten, die Übergriffe und den
Übermut der Obrigkeiten und Herren, die Gebrechen der herr¬
schenden Stände noch derber als die französische Vorlage. Aut
der Gegenseite wirkte unter anderen der Franziskaner Tho¬
mas Murner als Satiriker der kirchlichen Partei.

Der Humanismus bereicherte die deutsche Dramatik da¬
mals durch das weltliche Schuldrama ernsten und auch hei¬
teren Inhalts. Herumziehende englische Komödianten machten
die Deutschen mit den Renaissancedramen Shakespeares, wenn
auch zunächst in recht freier Gestaltung, bekannt. Nach dem
Vorbild der englischen Komödianten schui der Nürnberger
Jakob Ayrer seine Komödien. Zu Wolfenbüttel in Braunschweig
wurde das erste ständige deutsche Theater  er¬
richtet.

Die 1440 eriundene Buchdruckerkunst  hatte es der
im Kampf der Geister erblühten Literatur des 16. Jahrhunderts
zum erstenmal ermöglicht, in den Kulturkampf sehr wirksam
einzugreifen, die Buchdruckerkunst hat in demselben Jahr¬
hundert die Erhaltung und Verbreitung vieler schöner Volks¬
lieder (Graslieder, Bergreihen, Reiterlieder) ermöglicht und
durch Herausgabe der sogenannten Volksbücher (zum Beispiel
„Schildbürger“, „Faust“, „Der ewige Jude“) und der Schwank¬
sammlungen (zum Beispiel Pauli : „Schimpf und Ernst“; Wick-
ram: „Rollwagenbüchlein“) die deutsche Volks - und Un¬
terhaltungsliteratur  begründet.

Das 17. und die erste Hälfte des 18. Jahrhunderts standen
unter dem furchtbaren Druck des durch die Ereignisse des
16. Jahrhunderts bedingten Dreißigjährigen Krieges
und seiner das deutsche Sprachgebiet sozial und wirtschaftlich
verwirrenden und verheerenden Folgen. Die inzwischen allent¬
halben zu eifrigen Fürstendienern gewordenen humanistischen
Gelehrten pflogen, als der verhältnismäßig am wenigsten ge¬
störte Stand, in ihren Studierstuben, an den Universitäten, an
Fürstenhöfen bei großem Mangel an Nachfrage nach Kunst
ziemlich allein einen gelehrtenmäßigen Literaturbetrieb. Sie
machten sich durch Gründung von „Sprachgesellschaften“ auf
dem Gebiet der Sprachreinigung  von den zahllosen
Fremdwörtern, durch metrische Untersuchungen verdient, wie
etwa der Schlesier Martin Opitz. Es fehlte ihnen aber meist
schöpferische Kraft und so haspelten sie lahme Lehr¬
gedichte  oder verloren sich in der sklavischen Nachahmung
der französischen klassischen Dramatik oder als wohlbestallte
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Hof dichter  in schmeichlerischen Lobgesängen und Nach¬ahmungen der damals modischen Schäferspielerei,  dieebenfalls vom französischen Hof importiert worden war.
Nur Grimmelshausen, als Schöpfer eines großen Kultur¬romans aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges, des „Sim-plicius Simplicissimus“, Andreas Gryphius als Verfasser desRüpelspieles „Peter Squenz“, dann als Lyriker Simon Dachund zu Beginn des 18. Jahrhunderts der geniale Schfcsier

Christian Günther sind in der Zeit der Gelehrtendichtung, inder die deutsche Literatur trostlos daniederlag, als wirklicheDichter anzusprechen.
Noch war der Streit zwischen dem Leipziger ProfessorGottsched, der zugunsten des regelmäßigen Trauerspiels denHanswurst  von der Bühne vertrieben hatte und für die

Nachahmung der Franzosen eintrat, und den Züricher Pro¬fessoren Bodmer und Breitinger, welche die rein schildernde
Dichtung verteidigten und die Nachahmung der shakespeare-schen Dramatik empfahlen, nicht entschieden, als mit demJahr 1748 der vierundzwanzigjährige protestantische TheologeFriedrich Klopstock durch die ersten vier Gesänge seiner
„Messiade“ solch schöpferisches Genie und so große Sprach-gewalt erwies, daß er mit einem Schlage als der Deutschengrößter Dichter galt.

Die klassische Periode
Und von da an hob sich, vorbereitet von Klopstock,Wieland , Lessing und Herder,  dem pathetischen unddem stilglänzenden Vorläufer, dem gelehrten Kritiker und demneue Bahnen suchenden Programmatiker, die Blütezeit derklassischen Literatur empor, deren leuchtendste NamenGoethe und Schiller  sind . Genährt durch die Ideen uer

Enzyklopädisten, welche in, Frankreich geistig die Große Re¬volution vorbereitet hatten, und auf den Schultern der humani¬stischen Wissenschaft hat sich die Revolution bürgerlicherGeistigkeit erfüllt und revolutionierte von Lessings „EmiliaGalotti” und dem „Nathan“, von Herders „Geschichts¬philosophie“, seinen „Kritischen Wäldern“ und seinen „Stimmender Völker in Liedern“, von Goethes „Prometheus" und„üötz“, von Schillers „Räubern“ bis zum „Don Carlos“ undetwa noch zum „Teil“.
Der Hochblüte der bürgerlichen Dichtung

um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts, die, solange nichtkleine Epigonen am Werke waren, durchaus nicht in Ungeistversank, war es vergönnt, einer ganzen Reihe alter Stoffeneuen geistigen Inhalt zu geben, sie mit edlen Formen zu be¬kleiden, Gedanken auszusprechen, die in ihrer Größe erst vielviel später voll erfaßt wurden, aber sie ist die klassische
Dichtung geworden, das heißt sie hat sich, ihrer humanistischen
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Wurzel entsprechend, dem durchstilisierten Schönheitsideal
einer ihr vorschwebenden Form der Antike ergeben, die
schöne Form überschwenglich verehrt und in der schönen
Form die schöne Seele, die die Dichter dieser Blütezeit bei
der schönen Frau suchten und fanden.

Die wirtschaftlich und sozial führenden Stände waren von
jeher die Träger der Dichtkunst. Nach den Priestern die
Ritter, die Gelehrten, und nun um 1800 beginnt mit einer hohen
künstlerischen Entfaltung das sich befreiende Bürgertum
seinen Dienst und seine Herrschaft im Reiche der Dichtung.
Und es wiederholt fast genau nach 600 Jahren aut neuer Ebene
die Weise der ersten, der ritterlichen Blüteperiode im Schön¬
heitsdienst, im Formstreben, in der Verehrung der Frau. Und
ebenso wie jener mittelalterlichen weltfreudigen Kunst¬
entfaltung stürzt auch der klassischen weltfreudigen Richtung
eine mystische Stilperiode nach, die Romantik, welche dem
19. Jahrhundert geistige Grundlagen aufdrängte und in der
Neugotik des Expressionismus bis auf den heutigen Tag nach¬
wirken mag. Und genau mitten innen zwischen diesen zwei
weichen, weiblichen Entfaltungen von 1200 und 1800, nämlich
um und nach 1500, liegt jene harte, männliche Blütezeit einer
scharfziingigen und ideenschwangeren Kampfliteratur.

Und wieder alle dreihundert Jahre kommen Perioden, in
denen man der Dichtung gleichgültig gegenübersteht, da der
Dichter nichts gilt und da eben vielleicht infolge dieser
AllgemeineinsteJlung auch kein schöpferischer Geist im Reiche
der Poesie auftritt. So war es um 1350 und 1650. Wenn dieser
auffälligen Regelmäßigkeit im Wellengang der deutschen
Literaturgeschichte ein etwa biologisches Rhythmusgesetz
innewohnen sollte, was hiemit durchaus noch nicht behauptet
wird, dann wäre die Literaturentwicklung des 19. Jahrhunderts
eine absteigende Linie, ein Niedergang, der um 1950, unter
allgemeiner Teilnahmlosigkeit an einer zeitgenössischen, un¬
originellen Literatur, seine tiefste Staffel erreichen müßte. Um
2100 aber sollte sich unter solcher Voraussetzung die Kampf¬
literaturwelle des 16. Jahrhunderts auf höherer Ebene wieder¬
holen. Vielleicht daß man dann mit dem Schwert des Geistes
und des Wortes um letzte Befreiung ringt aus der Menschheit
furchtbarster Zwingmacht, aus der Macht des Kapitalismus.
Aber das weiß man nicht und in geschichtlichen Dingen gilt
keine Prophetie!

Das neunzehnte Jahrhundert
Die deutsche Dichtung des 19. Jahrhunderts zeigt haupt¬

sächlich drei Stilrichtungen, die einander allerdings in ihren
Anfängen und Ausgängen überschneiden, aber doch zeitlich
nacheinander gelagert erscheinen: die Romantik, den bürger¬lichen Realismus und den Naturalismus.
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Die Romantik
Die Romantik ist eine natürliche Reaktion auf die an sich

verdienstvolle „Aufklärung“ zu Ende des 18. und zu Beginn
des 19. Jahrhunderts, die allerdings zu vorschnell, zu ober¬
flächlich und zu ruhmredig die Welträtsel rein mechanistisch
zu lösen vermeinte. Die Romantik setzte also an Stelle wissen¬
schaftlicher Lösungsversuche, die ja mit Poesie gewiß nichts
gemein haben, das mystische Ahnen von einer übersinnlichen
Welt. Die Romantik neigte daher zum Katholizismus, manche
romantische Dichter traten zum Katholizismus über. Die
Romantik war auch eine Reaktion gegen die nach und nach
schief und kritiklos werdende unbedingte Verehrung der
Antike und setzte an ihre Stelle das Mittelalter als Ideal. Sie
war infolgedessen nicht demokratisch, sondern eher aristo¬
kratisch. Die romantische Dichtung war aber auch eine
manchen bewußte, manchen unbewußte Flucht aus der Gegen¬
wart der Napoleonischen Kriege und der nachfolgenden un¬
erquicklichen Epoche eines kleinlich-absolutistischen Regimes
und der Demagogenverfolgungen in ein Traumland. Die von
den Brüdern Schlegel begründete romantische Richtung schuf
im Laufe ihrer Entwicklung die germanistische
Wissenschaft (Märchen - und Sagenforschung), begrün¬
dete die wissenschaftliche Durchforschung des Mittelalters
und die Methoden der literarischen Kritik, erschloß durch ihre
hervorragende Ubersetzungsarbeit  der deutschen
Literatur Dante und Shakespeare, rollte schließlich das
Problem der freien Liebe und die Frage der Frauenemanzipa¬
tion auf. Ihr Ziel war, das Leben mit Kunst zu durchtränken.
Durch Verbindung der Moral mit der Religion, der Poesie
und der Philosophie sollte ein einheitlicher Kunstgeist ge¬
schaffen werden, durch Verbindung aller Künste ein Gesamt¬
kunstwerk. Deshalb Pflege der Oper, die Poesie, Musik und
optisch-malerische Wirkung verbindet. Die sehr bald ab¬
gelebten Schicksalsdramen (zum Beispiel Zacharias
Werners „Der 24. Februar“, Grillparzers „Ahnfrau“) und eine
wunderschöne, meist volkstümliche Lyrik sind die poetischen
Früchte der Romantik.

Bedeutende Vertreter der Romantik:  Tieck
(Übersetzungen, Novellen). E. Th. A. Hoffmann, epischer
Dichter des Grauens. Heinrich v. Kleist pflegte die „Nacht¬
seiten der Natur“, genialster Dramatiker der Romantik. Seine
letzten Werke deuten auf ein Abschwenken zum realistischen
Stil („Michael Kohlhaas“, „Penthesilea“, „Hermannsschlacht“,
„Käthchen von Heilbronn“, „Der zerbrochene Krug“). Klemens
Brentano, Lyriker und Erzähler („Der brave Kasperl und das
schöne Annerl“). Mit Achim v. Arnim zusammen schuf er die
Sammlung von Volksliedern und von eigenen Liedern im
Volkston („Des Knaben Wunderhorn“). Adalbert v. Chamisso
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(auch (jedichte mit sozialem Einschlag! „Peter Schlemihl“).
Josef v. Eichendorff, Sänger des Waldes („Schloß Durande“,„Aus dem Leben eines Taugenichts“). — Schwäbische
Romantiker:  Ludwig Uhland, Germanist, Balladen- und
Romanzendichter; war demokratischer Delegierter im Frank¬
furter Parlament. Justinus Kerner, ein „Geisterseher“, phan¬
tastischer Dichter sentimentaler und schauriger Lieder und
Balladen („Bilderbuch aus meiner Knabenzeit“). EduardMörike, einer der größten Lyriker (Meisternovellen: „Mozartauf der Reise nach Prag“, „Das Stuttgarter Hutzelmännlein“).
Wilhelm Hauff, sehr jung gestorbener, begabter Epiker(Märchen, „Liechtenstein“, „Phantasien im Bremer Rats¬keller“).

Von der Romantik zeigen sich beeinflußt in Österreich
Franz Grillparzer, ein Dramatiker, der aber auch die Formen
der Klassik mit Vorliebe weiterpflegt („Ahm'rau“, „Das
goldene Vlies“, „Der Traum ein Leben“, „Weh’ dem, der liigt“.dann die feinen Erzählungen „Der arme Spielmann“, „Das
Kloster von Sendomir“ ; vergleiche die Formung dieses Stoffesin Gerhart Hauptmanns „Elga“). Ferdinand Raimund mit seinen
originalen Zauberstiicken („Bauer als Millionär“, „Alpenkönigund Menschenfeind“, „Verschwender“). Endlich der lachende
Philosoph Wiens, der Rationalist in romantischer Verkleidung,der Zerstörer der romantischen Tendenzen Johann Nestroy.

Die Reaktion der Reaktion
Einen gewissen Übergang von der Romantik zum Realismus

bildet eine Reihe politisch interessierter und auf die Gegen¬wart gerichteter Dichter und Schriftsteller, welche die Be¬
hörde zur Zeit der Demagogenverfolgung unter dem Namen
„Jungdeutschland“  zusammengefaßt und verfolgt hat:
Heinrich Heine, einer der bedeutendsten Lyriker und ebenso
bedeutender Satiriker, der Schöpfer der Reiseschilderung, desgeistreichen Prosastils, der Entdecker der Poesie des Meeres
(„Buch der Lieder“, „Die Harzreise“, „Deutschland, ein Win¬
termärchen“, „Die romantische Schule“). Karl Gutzkow („UrielAcosta“, „Der Königsleutnant“, „Der Zauberer von Rom“).
Nikolaus Lenau, als ungarischer Adeliger behördlichen Ver¬
folgungen nicht ausgesetzt, ein Sänger krankhafter Schwer¬mut, wendet sich in „Savonarola“ und den „Albigensern“ sein-
feurig gegen die herzlos konservative Macht des Katholi¬zismus.

Als frühe und früh vollendete geniale Vorläufer  desRealismus, ja des Naturalismus sind zu Anfang des 19. Jahr¬hunderts von Bedeutung: Christian Grabbe, in dessen tech¬
nisch verworrenen, großangelegten dramatischen Werken(„Marius und Sulla“, „Napoleon“, Hannibal“, „Hermanns¬schlacht“) das Volk zum erstenmal das Schicksal der Helden
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bestimmend beeinflußt, ferner der ebenfalls jung verstorbene
Arzt Georg Büchner, Hessens erster sozialistischer Agitator,
mit seinem Revolutionsdrama „Dantons Tod“ und der Szenen¬
reihe „Wozzek“, in der der ärmste, kleinste und niedrigste
in der sozialen „Ordnung“, der Offiziersdiener, der Pfeifen¬
deckel und sein zermartertes Seelenleben zum Gegenstand
einer hochbegabten und wahrhaft revolutionären Dichtung
wird.

Als mutiger demokratischer Dichter um das Jahr 1848 fin¬
det sich in Österreich von einiger Bedeutung der adelige
Anastasius Grün, der Mitglied des Frankfurter Parlaments
war und tatkräftigen Anteil am Sturz des Konkordats nahm
(„Spaziergänge eines Wiener Poeten“, „Schutt“, „Eine Fenster¬
scheibe“ [antiklerikal], das Epos „Der Pfaff vom Kahlenberg“).
Weit zündender sind aber die politischen Lieder des Schwaben
Georg Herwegh („Gedichte eines Lebendigen“, „Atheistische
Gedichte“), von denen viele, wie „Reißt die Kreuze aus der
Erden“, „Der Freiheit eine Gasse“, „Mann der Arbeit, auf¬
gewacht“, heute noch in Arbeiterkreisen lebendig sind.

Von größerer literaturgeschichtlicher und politischer Be¬
deutung war aber das dichterische und schriftstellerische
Wirken des von einer exotischen Balladen- und Romanzen¬
dichtung ausgehenden „Trompeters der Revolution“, Ferdinand
Freiligrath. Er kam von der Romantik, setzte aber den von
Georg Büchner aufgegriffenen sozialen Gedanken in den
Mittelpunkt der politischen und poetischen Erregung.
Freiligraths „Neuere politische und soziale Gedichte“ bedeuten
den Höhepunkt der deutschen Revolutionsdichtung.

Ganz abseits von diesen antireaktionär, mehr oder minder
demokratisch gerichteten Dichtern stand zur selben Zeit
Emanuel Geibel, der „Herold des Deutschen Reiches“, dessen
in den Formen des klassischen Stils gehaltene Dichtungen mit
ihrer vollendeten Vers- und Wortkunst allerdings einen Höhe¬
punkt der Sprachbeherrschung, ja der deutschen Sprach¬
entwicklung bezeichnen.

Der Realismus
Die literarische Stilrichtung des Realismus ist eine Folge

der wirtschaftlichen Hochentwicklung des Bürgertums. Mit
dem Aufblühen der Manufaktur, dem Beginn der technischen
Fabrikation, der Ausdehnung der Städte und der augen¬
scheinlichen Verallgemeinerung des Arbeitslebens wurde ein
Kunststil überständig, anachronistisch, der wie der klassische
nur auf der Menschheit Höhen wandeln wollte und ziemlich
ausschließlich Weisheit, Würde, „edle Einfalt und stille Größe“
suchte und fand. Aber auch nach romantischer Art die Augen
vor der Gegenwart zu schließen und süße Märchen und Lieder
zu träumen war dem Bürgertum in der schneller und schneller
fortschreitenden Entwicklung seiner kapitalistischen Macht
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nicht anständig. Die menschliche Seele konnte mit Wahrschein¬
lichkeit nicht mehr so einfach und eindeutig geschildert wer¬
den, wie sie die mit wenigen großen Zügen zeichnende
klassische Dichtung darstellte : der Mensch ist zwiespältig,
vielfältig, er hat seinen inneren Widerspruch. Anderseits
konnte man das Volk nicht mehr übersehen, man mußte es
bei seiner offenbaren Arbeit aufsuchen. Außerdem erwuchs, da
man es so herrlich weit gebracht hatte, das Interesse für die
geschichtliche Vergangenheit, die man in scheinbar wirklich¬
keitstreuen Erzählungen und Schilderungen forderte, ln schein¬
bar wirklichkeitstreuen Bildern, denn die Vergangenheit sollte
nicht unrühmlich sein. Und wenn man das Volk und seine
Arbeit schilderte, so durfte man Leute und Werk wohl nicht
in das unwirklich anmutende, rosenrote Licht der Romantik
tauchen, aber es durite doch auch nicht der Eindruck un¬
abwendbarer Not und Verelendung erweckt werden ; es mußte
ein Eindruck der Behaglichkeit im ganzen überwiegen, wenn
nicht die Ordnung der bürgerlichen Welt in Mißkredit gebracht
werden sollte. So bedeutete der bürgerliche Realismus weniger
eine literarische Revolution als eine Konzession, die man auf
dem Gebiet der Literatur den bestehenden Verhältnissen
machte. Der Dialekt wird wieder literaturfähig. Prosa¬
dichtungen und historische Romane werden vorherrschend.

Der Begründer des psychologischen Realis¬
mus  ist der dithmarsische Maurerssohn Friedrich Hebbel. Die
Helden seiner zum Teil noch nach klassischen Mustern ge¬
bauten Dramen haben widersprechende Antriebe in sich, sie
„brennen wie Fackeln“ in der Fülle sich widersprechender
Leidenschaften. Die Tragik kommt nicht mehr von einer
feindlichen Außenwelt, sondern quillt aus der eigenen Seele.
Ihr Charakter entwickelt sich im Gegensatz zur Art der
klassischen Helden noch während der Handlung, und schließ¬
lich gehen sie an sich selbst zugrunde („Judith“, „Genoveva“,
„Maria Magdalena“, eine Tragödie des Kleinbürgertums,
„Herodes und Mariamne“, „Gyges und sein Ring“, „Die
Nibelungen“, tief denkhafte lyrische Gedichte und auch
Balladen).

Bedeutende Vertreter des Realismus:  Otto
Ludwig, Autodidakt, vorwiegend Dramatiker („Erbförster“,
„Heitheretei“, „Zwischen Himmel und Erde“, ein Handwerker¬
roman). Theodor Storm, großer, noch von der Romantik
beeinflußter Novellendichter, auch Lyriker („Pole Poppen-
späler“, „Der Schimmelreiter“), das seelische Problem ist
ihm der dichterische Gegenstand. Gottfried Keller, Schweizer
Meistererzähler, auch Lyriker („Der grüne Heinrich“, „Leute
von Seldwyla“, „Züricher Novellen“, „Legenden“). Conrad
Ferdinand Meyer („Jiirg Jenatsch“, „Huttens letzte Tage“,
„Historische Novellen“). Josef Viktor Scheffel, sonst süßlich,
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begründet mit „Ekkehard“ den realistischen, historischen
-Roman. Wilhelm Raabe, der beste Schilderer der bürgerlichen
Welt um die Mitte des Jahrhunderts („Der Hungerpastor“,
,,Horacker“, „Hastenbeck“, „Stopfkuchen“). Gustav Freytag(„Soll und Haben“, „Die verlorene Handschrift“). Theodor
Fontane („Memoiren“, „Effi Briest“). Klaus Groth führt mit
dem plattdeutschen „Quickborn“, einer prächtigen lyrischen
Sammlung, den Dialekt in die Literatur wieder ein. Fritz
Reuter, Opfer der Demagogenverfolgung, Meister der humo¬
ristischen Erzählung, schreibt plattdeutsch („Kein Hiisung“,
„Ut de Franzosentid“, „Ut mine Festungstid“, „Ut mine
Stromtid“, „Dörchleuchting“ und anderes). Friedrich Spiel¬
hagen. Marie v. Ebner-Eschenbach, diese mährische Adelige
zeigt besonders im Roman „Das Gemeindekind“ grotles
soziales Verständnis („Lotte, die Uhrmacherin“, „Bozena“,
„Die Freiherren von Gemperlein“, die reizende Hundenovelle
„Krambambuli“). Ludwig Anzengruber, großer, freisinniger
österreichischer Volksdramatiker („Pfarrer von Kirchfeld“,
„Meineidbauer“, „Kreuzeischreiber“, „G’wissenswurm“, „Das
vierte Gebot“, der Roman „Sternsteinhot“ und Erzählungen).
Peter Rosegger (steirische Dialektgedichte, „Schriften des
Waldschulmeisters“, „Der Gottsucher“, „Waldheimat“, „Buch
der Novellen“, „Die Älpler“) wurde in seinen späteren Jahren
stark konservativ, predigerhaft.

In losem Zusammenhang mit dem psychologischen Realis¬
mus steht der klassische Stilkunst pflegende, Versnovellendichtende und Prosanovellen schreibende Erzähler und
Lyriker Paul Heyse („L’Arrabiata“, „Furie“, „Zwei Gefan¬gene“, „Der letzte Centaur“).

Vom Naturalismus zur Gegenwart
Unter Naturalismus  versteht man einen aui die

genaue Abschreibung der Wirklichkeit zielenden Stil der
Dichtung. Er wurde durch eine literarische Revolution in den
achtziger Jahren begründet. Diese Revolution wendete sich
gegen die in der Zeit des Kapitalismus, der Technik und der
Proletarisierung des Volkes so verlogen wirkenden Dichtungender zumeist recht unfähigen Nachfahren der Klassik und
Romantik, zugleich aber auch gegen die nicht geringere Ver¬
logenheit behaglicher Realisten. Schon mit dem Streben nach
Wirklichkeitsdarstellung mußte sich das Interesse der Natura¬
listen auf das arbeitende Volk, auf das Proletariat, auf dasElend und die Not der Massen richten. Aber auch das Vor¬
bild von Zolas großen sozialen Romanen, das Vorbild der
Russen Tolstoi und Dostojewski] drängte zur sozialen Ein¬
stellung. Von Ibsen übernahmen sie dagegen die Art der
Problemstellung und der Dialogführung im eifrig gepflegtenProsadrama.
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Der Naturalismus war von vornherein sozial orien¬
tiert  und gilt daher vielen noch heute, da die Stilrichtung
von ihren extremsten Forderungen längst wieder ab¬
gekommen ist, irrtümlich als die dem Sozialismus einzig
gemäße Stilart. Der Einstellung des Naturalismus entsprechend
waren die Forderungen des Naturalismus zunächst: Ab¬
schaffung der „Leierkastenmanier“ des Reimes und des
Verses. Mit dieser Forderung wurde aber nie recht Ernst
gemacht. Ungeschminkte Abschilderung der Wirklichkeit nach
möglichst naturwissenschaftlichen Beobachtungsmethoden. Die
Technik, die Fabrik, die Großstadt wird Gegenstand der
Dichtung. Analyse des Seelenlebens nach naturwissenschaft¬
lichen, biologischen Methoden. Der Mensch ist ein Produkt
aus den Einflüssen des Klimas, der Bodenform, der Wirtschaft,
der Erbmasse, der Erziehung. Anwendung des Peinlichen, des
Grauenhaften, des Krassen, des Ekelhaften als Kunstmittel,
zunächst zum Zweck des Wirklichkeitsabklatsches und der
sozialen Elendsschilderung, späterhin nur zum Zweck der
Erschütterung.

Der sich aus dem Naturalismus entwickelnde Impres¬
sionismus  bezweckte nicht mehr wissenschaftlich genaue
Abschilderung, was ja tatsächlich ein unkünstlerisches Ziel ist,
sondern die möglichst genaue Wiedergabe des subjektiven,
sinnlichen Eindruckes (zum Beispiel Detlev v. Liliencron in
seiner einzigartigen Lyrik und in einigen seiner Novellen).

Die Begründer des Naturalismus  waren : Arno
Holz (mit seinem gesellschafts- und literaturkritischen, wahr¬
haft revolutionären Gedichtband „Buch der Zeit“, viel später
„Die Blechschmiede"). Johannes Schlaf („Familie Selike“).
Conradi. Die Brüder Hart. Karl Henckell, Lyriker von hoher
Begabung (gesellschaftskritische und soziale Gedichte: „Amsel¬
rufe“, „Trutznachtigall“, „Wandlungen“ und anderes). Dann
mit „Bahnwächter Thiel“ und dem sozialen Drama „Vor
Sonnenaufgang“ der junge Gerhart Hauptmann. Gerhart Haupt¬
mann, wohl der bedeutendste lebende deutsche Dichter, den
man nicht mit Unrecht den Dichter des sozialen Mitleids
genannt hat, ist dem naturalistischen Stil bis einschließlich
„Hanneles Himmelfahrt“ treu geblieben und hat bekanntlich
mit seinem Drama „Die Weber“ die größte soziale Tragödie
geschaffen, eine Tragödie, in der das Volk selbst oder, wie
man auch sagte, die Not des Volkes selbst der Held ist. In
der Komödie „Der Biberpelz“ schuf Gerhart Hauptmann die
beste dramatische Satire auf den preußischen Wilhelminismus
und die Sozialistenverfolgungenin den neunziger Jahren. Seit
„Hannele“ hat sich der Dichter auch anderen Stilarten zu-
gewendet.

Von den Naturalisten herauf zieht sich eine ununter¬
brochene Kette der sozialistischen Dichtung,  und
es entsteht allmählich nicht nur eine Dichtung für das
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arbeitende Volk, sondern auch eine Dichtung, die schon aus
den Kreisen des Proletariats singt und klingt. Sozialistische
Dichter der Gegenwart bedienen sich allerdings vielfach nicht
mehr des naturalistischen oder impressionistischen Stils,
sondern des Expressionismus,  der Ausdruckskunst, wie
etwa Ernst Toller. Die Expressionisten, durch die Unglücks¬
welle der Kriegskatastrophe rasch zur Geltung gekommen,
leugnen den Zusammenhang der Kunst mit der Natur über¬
haupt. Nicht mehr den einzelnen Fall, sondern das Allgemein¬
gültige wollen sie aufzeigen. Es wird Ausdruck der Ethik auf
möglichst unsinnliche Weise versucht. Diese Stilart ist viel¬
leicht ein später Nachklang der in der Romantik liegenden
Sehnsucht nach dem Absoluten, ein Ausklang gotischer Sehn¬
sucht. Im Streben nach dem Ausdruck des Allgemeingültigen,
Geistigen wurde auch der Sprachgebrauch derart erneuert,
daß, etwa durch Auslassung der Artikel, durch Vermeidung
der Zeitwörter und Bevorzugung der Hauptwörter und
anderes, schon im wörtlichen Ausdruck alles Einzelartige und
Zeitliche zurückgedrängt, das Allgemeine und Unveränderliche
aber hervorgehoben wird.

Namhafte Vertreter des Expressionismus:
Georg Kaiser („Gas“), Franz Weriel, Ehrenstein. Reinhard
Sorge, Ernst Toller, Paul Kornfeld, Fritz v. Unruh.



DICHTUNG E N
(Theaterstücke sind durch ein dem Titel des Werkes beigefügtes T,

Gedichte durch G kenntlich gemacht)

Aakjaer Jeppe. Die Kinder des Zornes.
Aanrud Hans. Sölfe Solfeng. — Sidsel Langröckchen.

— Wo der Schnee leuchtet. — Mari Smehaugen. —
Jungen.

Abrahama Santa Clara. Novellen. — Etwas für Alle.
— Merk’s Wien.

Achleitner Artur. Diensttreu. — Im Grenzdienst. —
Das Jochkreuz. — Des Zündlers Leid und Liebe. —
Der Bezirkshauptmann. — Resche Luft. — Der
Hirsch von Eßlingen. — Jagdbrevier . — Leute vom
Flügelrad.

Ackers Maximiliane. Freundinnen.
Adams M. Das wundersame Abenteuer des Herrn

Galahad Jones.
Adelt Leonhard. Der Ozeanflug.
Adlersfeld-Ballestrem, Eufemia v. Die Nichte aus

Florida. — Die weißen Rosen von Ravensberg.
Adolph Karl. Haus Nr. 37. — Schackerl. — Töchter. —

Von früher und heute. — Am ersten Mai (T).
Aeschylos. Der gefesselte Prometheus.
Afanassjew A. Russische Volksmärchen.
Afritsch Anton. Ins neue Leben.
Albers Paul. Moderne Apostel.
Alberti Konrad. Maschinen.
Alexis Willibald. Die Hosen des Herrn von Bredow. —

Der Werwolf. — Der Roland von Berlin. — Der
falsche Waldemar.

Alpheus. Morgendämmerung.
Altenberg Peter. Was der Tag mir zuträgt. — Mein

Lebensabend. — Wie ich es sehe. — Märchen des
Lebens.

— Das Altenberg-Buch. Herausgegeben von Egon
F r i e d e 11.

— Peter Altenberg. Von Karl Kraus.
Alt-Wiener Kalender 1922. Herausgegeben von A.

Trost.
Anders Arthur. Es sind der Menschen zu viele.
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Andersen Hans Christian. Märchen. — Bilderbuch ohneBilder.
Andree L. W. Wetterleuchten.
Andrejew Leonid. Das rote Lachen. — Ein Nacht¬gespräch. — Die Geschichte von den sieben Ge¬henkten. — Der Spion. — Das Joch des Krieges. —Im Nebel.
Andrian Leopold. Das Fest der Jugend.Anet Claude. Ariane.
An goldenen Tischen (G). Herausgegeben von Ferdi¬nand G r e g o r i.
d’Annunzio Gabriele. Feuer. —Vielleicht, vielleicht auchnicht.
Anzengruber Ludwig. Der Pfarrer von Kirchfeld (T). —Der Meineidbauer (T). — Die Kreuzeischreiber (T).— Der G’wissenswurm (T). — Der Doppelselbst¬mord (T). — Der ledige Hof (T). — ’s Jungfern¬gift (T). —Stahl und Stein (T). —Die Trutzige (T). —

Heimg’funden (T). — Der Fleck auf der Ehr’ (T). —Die umg’kehrte Freit (T). — Elfriede (T). — Berthavon Frankreich (T). — Hand und Herz (T). — Der
Sternsteinhof. — Kalendergeschichten. — Dorfgänge.— Die Tochter des Wucherers. — Großstädtisches
und Gefabeltes. — Der Schandfleck. — Kleiner Markt.— Das Sündkind. — Der Einsam. — Gott und Welt.— Neue Gänge mit Anzengruber. Von Anton Bettel¬heim.

— Erinnerungen an Anzengruber. Von L. Rosner.
Appleton G. W. Frau im Spiegel. — Die Gräfin.Apulejus von Madaura. Amor und Psyche.
Aram Kurt. Violet. — Familie Dungs. — Unter Wolken.— Baronin Gorn. — Die Cousine aus Amerika.
Arenhövel Fritz. Bazillus Napoleonis.
Arent Wilhelm. Jung-Deutschland (G).
Ariosto Lodovico. Rasender Roland (G).
Arnim, Ludwig Achim v. Die Kronenwächter.Novellen.
Artzybaschew M. Am letzten Punkt. — Ssanin. — Der

Holzklotz. — Sturmflut. — Revolutionsgeschichten.— Familie Wilde.
Aslagsson Olai. Der Coyote. — Tiere der Einsamkeit.
Aubyn Alan St. Einer alten Jungfer Liebestraum.
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Auerbach Bertold. Barfüßele. — Aut der Höhe. — Das
Landhaus am Rhein. — Josef im Schnee. — Schwarz¬
wälder Dorfgeschichten. — Die Geschichte des Diet-
helm von Buchenberg. — Der Brandstifter.

Auernheimer Raoul. Der Geheimniskrämer. — Das
Kapital. — Das wahre Gesicht.

d’Aurevilly J. Barbey. Die Teuflischen.
Avenarius Ferdinand. Balladenbuch (G). — Das fröh¬

liche Buch (G). — Hausbuch deutscher Lyrik (G).
Awertschenko Arkadij. Das russische Lachen.
Baader Ottilie. Ein steiniger Weg.
Bab Julius. Deutsche Revolutionslyrik (G).
Bacher Eduard. Aus dem Tagebuch zweier Frauen.
Bahr Hermann. Theater. — Der Apostel (T). — Wien.
Baiilon Andree. Die Geschichte einer Marie.
Balladenbuch (G). Herausgegeben von Ferdinand

Avenarius.
Baluschek Hans. Großstadtgeschicliten.
Balzac, Honore de. Die Lilie im Tal. — Gobseck. —

Tante Lisbeth. — Eugenie Grandet. — Die Frau von
30 Jahren. — Der Vetter Pons. — Lebensbilder. —
Die tödlichen Wünsche. — Dunkle Geschichten. —
Menschliche Komödie. — Cäsar Biroteau. — Cousine
Bettie. — Tolldreiste Geschichten. — Die Bauern. —
Glanz und Elend der Kurtisanen. — Vater Goriot.

Bang Hermann. Die vier Teufel. — Das graue Haus. —
Aus der Mappe. — Die Vaterlandslosen. — Zu¬
sammenbruch. — Am Wege. — Tine. — Das weiße
Haus.

Barbusse Henri. Feuer. — Klarheit. — Novellen. — Das *
Säulentor. — Die Hölle. — Das Messer zwischen die
Zähne. — Wir andern. — Wahrheit. — Die Kette. —
Kraft.

Baroja Pio. London, die Stadt des Nebels. ]
Barsch Paul. Von einem der auszog.
Bartel Heinrich. Nordböhmische Klänge (G).
Barthel Max. Die Faust (G). — Das Herz in erhobener

Faust (G). — Das Spiel mit der Puppe. — Das ver¬
gitterte Land. — Arbeiterseele (G).

Bartsch Rudolf Hans. Die Haindlkinder. — Elisabeth
Kött. — Vom sterbenden Rokoko. — Der junge Dich¬
ter. — Unerfüllte Geschichten. — Frau Utta und der
Jäger . — Bittersüße Liebesgeschichten. — Die Ge-
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Dichtungen

schichte von der Hannerl und ihren Liebhabern. —
Lukas Rabesam . — Der Flieger. — Das deutsche
Leid. — Ein Buch der Andacht. — Schwammerl. —
Ewiges Arkadien. — Ohne Gott. — Seine Jüdin. —
Die Salige. — Das Tierchen. — Ein Landstreicher.

Baudelaire Charles. Die künstlerischen Paradiese.
Baudisch Paul. Schlumpf.
Baudissin, Eva v. Das Nachtigallengebüsch.
Baum Vicki. Der Eingang zur Bühne.
Beamt Walter. Das erste Weib.
Becher Emmy. Was der heilige Joseph vermag.
Sechstem Ludwig. Hexengeschichten.
Becker M. L. Ikarus.
Behm Hans Wolfgang. Ewiger Frühling.
Bellamy Edward. Gleichheit. — Ein Rückblick aus dem

Jahre 2000.
Belli J. Die rote Feldpost.
Benzmann Hans. Moderne deutsche Lyrik (G).
Beradt Martin. Go.
Beranger, Pierre Jean de. Lieder (G).
Berence Fred. Gerichtstag.
Berend Alice. Jungfer Binchen und die Junggesellen. —

Die zu Kittelsrode.
Berg Bengt. Genezareth.
Bergengruen Werner. Schimmelreuter hat mich gossen.

— Das große Alkahest. — Das Gesetz des Atum.
Berges Philipp. Amerikana.
Bergmann B. Die Reise nach Paris.
Berkeley, Charles de. Zwischen Lipp’ und Kelchesrand.
Bernd Terhorst. Feuer am Riff.
Berndt Otto. Richard Steffen, der Schiffsjunge.
Beste Konrad. Grummet.
Bettauer Hugo. Bobbie auf der Fährte. —Die Stadt ohne

Juden. — Das blaue Mal. — Faustrecht.
Beyerlein Franz Adam. Ein Winterlager. — Similde

Hegewalt.
Bierbaum Otto Julius. Prinz Kuckuck. — Stilpe. — Das

schöne Mädchen von Pao. — Sonderbare Geschich¬
ten. — Kaktus und andere Künstlergeschichten. —
Pankrazius Graunzer. — Studentenbeichten. — Don
Juan Tenorio. — Die Haare der heiligen Fringilla. —
Yankeedoodle-Fahrt und andere Reiseerzählungen. —
Der neubestellte Irrgarten der Liebe (G).
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Baudelaire — Bonseis

Biernatzky J. C. Die Hallig oder Die Schiffbrüchigen
auf dem Eiland in der Nordsee.

Binder-Krieglstein. Geschichten aus der Wüste.
Binding Rudolf. Unsterblichkeit.
Birö Ludwig. Hotel Stadt Lemberg. — Das Haus

Molitor.
Björnsoii Björnstjerne. Auf Gottes Wegen. — Mary. —

Flaggen über Stadt und Hafen. — Das Fischer¬
mädchen. — Über unsere Kraft (T). — Gedichte und
Erzählungen. — Über den hohen Bergen. — Ein
froher Bursch.

Black William. Sabina Zembre.
Blei Franz. Leben und Traum der Frauen.
Blicher-Clausen Jenny. Sonnja.
Bliß Paul. Der schmale Weg.
Bloem Walter. Das eiserne Jahr. — Sonneniand.
Bios Wilhelm. Rothenburger Tage. — Das Ende vom

Lied.
Blüthgen Klara. Götzendienst.
Blumauer Alois. Gedichte (G).
Boccaccio, Giovanni di. Decamerone.
Bodemer Horst. Lebenswende.
Bodeve Simone. Die kleine Lotte.
Böhlau Helene. Ein Sommerbuch. — Halbtier. — Das

Recht der Mutter. — Ratsmädelgeschichten. —
Rangierbahnhof.

Boehle Fritz. Die Sonnenstürzer.
Böhme Margarete . Tagebuch einer Verlorenen. — Im

weißen Kleide. — Apostel Dodenscheit.
Bölsche Wilhelm. Im Zauber des Königs Arpus. —

Mittagsgöttin. — Der Narr im weißen Schwan.
Börne Ludwig. Gesammelte Schriften: Band 1 bis 3.

Erzählungen. — Reisen. — Vermischte Aufsätze. —
Schilderungen aus Paris . —Aus meinem Tagebuche.
— Band 4 bis 6. Dramaturgische Blätter . — Kritiken.
— Band 7 bis 9. Vermischte Schriften. — Briefe aus
Paris . — Band 10 bis 12. Briefe aus Paris . — Briefe
und vermischte Aufsätze.

Bogdanoff A. Der rote Stern.
Boisgilbert Edmund. Cäsars Säule.
Bojer Johann. Unser Reich. — Das große Sehnen.
Bonseis Waldemar. Menschenwege. — Eros und die

Evangelien. — Vagabundenbrevier. — Die Biene

43



Dichtungen

Maja und ihre Abenteuer. — Indienfahrt. — Anje-
kind. — Mundharmonika. — Himmelsvolk. — Blut.
— Jugendnovellen. — Leben, ich grüße dich. —
Narren und Helden. — Der tiefste Traum. —
Wartalun.

Bourget Paul. Kosmopolis. — Herz und Handwerk..
Boy-Ed Ida. Ein Echo. — Vor der Ehe. — Die holde

Törin.
Brachvogel Albert Emil. Die große Gauklerin. — Eriede-

mann Bach.
Braddon M. E. Unter der roten Fahne.
Brand Jürgen. Das heilige Feuer. — Gerd Wullenweber.

— Eine Reise nach Island.
Bratt Alfred. Die Welt ohne Hunger.
Braun Felix. Wunderstunden (G). — Gedichte. —

Novellen. — Träume in Veneta. — Die Taten des
Herakles.

Braun Lily. Ein Lebensbild. — Im Schatten der Titanen.
— Lebenssucher. — Die Liebesbriefe der Marquise.
— Madeleine Guimard (T). — Memoiren einer Sozia¬
listin. — Erinnerungen an Baronin Jenny v. Gustedt.
— Mutter Maria (T).

Braun Otto. Aus nachgelassenen Schriften eines Früh¬
vollendeten.

Brehm Alfred Egmont. Die schönsten Tiergeschichten.
Brehmer Fritz. Der Nebel der Andromeda.
Brentano Klemens. Das Märchen von Gockel, Hinkel und

Gackeleia. — Geschichte vom braven Kasperl und
dem schönen Annerl.

Briesen, Fritz v. Das verrückte Buch. — Herrn Wikings
Meerfahrt.

Brieux Eugene. Die rote Robe (T).
Brinkmann Ludwig. Aus meiner Bergwerkszeit . (Blei.

— Silber.) — Eroberer.
Brociner Marco. Das Volk steht auf. — Rauschgold.
Brod Jakob. Der Bürgerkrieg (T).
Brod Max. Das große Wagnis. — Jüdinnen. — Tycho

Brahes Weg zu Gott. — Erziehung zur Hetäre. —
Schloß Nornepygge. — Ausflüge ins Dunkelrote. —
Weiberwirtschaft . — Reubeni, Fürst der Juden.

Bröger Karl. Der Held im Schatten. — Jakob auf der
Himmelsleiter.

Bruhns Julius. Es klingt im Sturm ein altes Lied.
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Bourget — Byron

Brussot Martin. Landstörz Wenzel Nazdaryk. — Die
Stadt der Lieder.

Bruun Laurids. Bedingt begnadigt. — Oanda. — Der
unbekannte Gott. — Die freudlose Witwe. — Van
Zantens Insel der Verheißung. — Vom Bosporus bis
zu van Zantens Insel. — Van Zantens glückliche
Zeit. — Van Zantens Abenteuer.

Buch der Ernte, Das erste , aus acht Jahrhunderten
deutscher Lyrik (G). — Das zweite Buch der
Ernte (G). Herausgegeben von Will Vesper.

Buchholz Johannes. Egholms Gott.
Büchner Georg. Dantons Tod (T). — Wozzek (T).
Bülow, Frieda v. Margarete und Ludwig.
Bürgel Bruno H. Der Stern von Afrika.
Bürger Gottfried August. Wunderbare Reisen zu Wasser

und zu Lande des Herrn von Münchhausen. —
Werke : 1. Teil. Biographie. — Briefe. — Über Volks¬
poesie. — 2. Teil. Gedichte. (Balladen und Romanzen.
— Lieder an Molly. — Sprüche und vermischte Ge¬
dichte.)

Bulcke Karl. Balzereit. — Die drei Trostburgs.
Bulwer Edward Lytton. Die letzten Tage von Pompeji.
Burg Paul. Der goldene Schlüssel. — Die Sendung der

Gräfin Maria Barbara . — Der Held von Canossa.
Burns Robert. Lieder und Balladen (G).
Busch Wilhelm. Julchen. — Der Geburtstag. — Herr und

Frau Knopp. — Der heilige Antonius von Padua . —
Balduin Bählamm. — Die fromme Helene. — Pater
Filucius. — Maler Klecksel. — Aus alter Zeit. —
Schein und Sein (G). — Bilder zur Jobsiade. — Fipps.
der Affe. — Schnurrdiburr oder Die Bienen. — Haar¬
beutel. — Dideldum. — Abenteuer eines Jung¬
gesellen.

Busse Karl. Das Gymnasium von Lengowo.
Busson Paul. Die Wiedergeburt des Melchior Dronte. —

F. A. E. — Die Feuerbutze.
Buysse Cyriel. Flämische Dorfgeschichten. — Rose van

Dalen.
Byron Lord. Werke : l . u.  2. Band. Stunden der Muse (G).

— Englische Barden und schottische Rezensenten (G).
— Junker Harolds Pilgerfahrt (G). — Andeutungen
nach Horaz (G). — Der Fluch der Minerva (G). —
Walzer . — Der Giaur (G). — Die Braut von Abydos



Dichtungen

(G). — Der Korsar. — Lara . Hebräische Melodien
(G). — 3. u. 4. Band. Die Belagerung von Korinth (G).
— Parisiana (G). — Der Gefangene von Chillon (G).
— Manfred (T). — Tassos Klage (G). — Beppo (G).
— Mazeppa (G). — Die Prophezeiung Dantes (T).
— Die Blaustrümpfe (T). — Marino Faliero (T). —
Sardanapal (T). — Die beiden Foscari (T). — 5. und
6. Band. Cain (T). — Die Vision des Gerichtes (G). —
Himmel und Erde (T). — Werner (T). — Der ver¬
wandelte Mißgestaltete. — Das Bronze-Zeitalter. —
Lyrische Gedichte.

Caballera Fernan. Spanische Novellen.
Calderon de la Barca, Pedro. Der wundertätige Magus.
Capek Karl. Das Absolutum.
Carco Francis. Jesus-la-Caille.
Carlsen F. Die Ehe des Herrn Terbrügge.
Carpenter Edward. Der Freiheit entgegen.
Casanovas Abenteuer.
Cech Svatopluk. Novellen. — Lieder eines Sklaven (G).
Cervantes Saavedra , Miguel de. Don Quichote de la

Mancha. — Geschichte von Ecklein und Schnittei.
Chamisso, Adalbert v. Lieder (G). — Peter Schlemihl.
Charles A. C. Vlämische Legenden.
Cherbuliez Viktor. Das Geheimnis des Hauslehrers.
Cheureiet A. Der Prozeß Froideville.
Chiavacci Vinzenz. Aus Alt- und Neu-Wien. — Wiener

vom Grund. — Wo die alten Häuser stehn. — Aus
dem Wiener Kleinleben der Großstadt. — Wiener
Bilder. — Bei uns zu Haus.

Christ Lena. Die Rumpelhanni.
Claretie Jules. Jean Mornas und andere Novellen.
Colbert Karl. Das goldene Kalb.

' Colerus Egmont. Antarktis. — Der dritte Weg. — Der
weiße Magier. — Sodom. — Wieder wandert
Behemoth. — Zwei Welten. Ein Marco Polo-Roman.

Conscience Hendrik. Fünf Erzählungen. — Der Rekrut.
Constant Benjamin. Adolf.
Cooper James Fenimore. Die Wassernixe. — Der rote

Freibeuter. — Die Prärie . — Der Wildtöter. — Der
letzte Mohikaner.

Coster, Charles de. Till Eulenspiegel. —■Brabanter Ge¬
schichten. — Uilenspiegel und Lamme Godzack. —
Die Hochzeitsreise. — Vlämische Mären.
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Caballero — Deutsche Dichter

Couperus Louis. Der verliebte Esel.
Cournos John. Die Maske.
Croissant-Rust A. Die Nann.
Croker B. M. Unerwartet . — Ihre Familie. — Das glück¬

liche Tal. — Irgendein Anderer. — Ein verlorener
Posten. — Die Spinne und andere Geschichten.

Dadone Carlo. Seltsame Geschichten.
Däubler Theodor. Der Schatz der Insel.
Dahn Felix. Ein Kampf um Rom. — Bissula. — Attila.

— Felicitas. — Die Bataver . — Chlodevech. — Die
schlimmen Nonnen von Poitiers . — Fredigundis. —
Gelimer. — Sigwalt und Sigridh. — Trauerspiele (T).
— Walhall. — Julian der Abtrünnige. — Vom Chiem¬
gau. — Ebroin. — Kämpfende Herzen. — Bis zum
Tode getreu. — Weltuntergang. — Was ist Liebe. —
Skirnir. — Sind Götter ? — Odhins Trost . — Die
Kreuzfahrer. — Am Hofe Herrn Karls. — Ge¬
dichte (G). — Kaiser Karl und seine Paladine.

Dansky Eduard P. Die neue Judith.
Dante Alighieri. Das neue Leben (G). — Die göttliche

Komödie (G).
Daudet Alphonse. Der Nabob. — Tartarin aus Taras-

con. — Briefe aus meiner Mühle. — Numa Roume-
stan. — Der Unsterbliche. — Könige im Exil. —
Eromont jun. und Risler sen. — Die Evangelisten.

Dauthendey Elisabeth. Die goldene Stunde des Sieges.
Dauthendey Max. Die schönsten Erzählungen.
David Jakob Julius. Die Wiedergeborenen. — Hagars

Sohn (T). — Blut. — Die Hanna. — Fillipinas Kind. —
Das Ungeborene. — Frühschein. — Stromabwärts.
— Der Übergang. — Mährische Dorfgeschichten.

Decsey Ernst. Die Spieldose.
Defoe Daniel. Die Pest zu London. — Oberst Hannes.
Dehmel Richard. Aber die Liebe (G). — Blinde Liebe. —

Zwei Menschen (G). — Der Vogel Wandelbar. —
Weib und Welt (G).

Denkwürdigkeiten und Erinnerungen eines Arbeiters.
Mit einem Vorwort von Paul G ö h r e.

Dessauer Adolf. Großstadtjuden.
Deutsch Julius. Aus alten Tagen.
Deutsche Dichter aus Prag . Herausgegeben und ein¬

geleitet von Oskar Wiener.

47



Dichtungen

Dickens Charles. Die Lebensgeschichte David Copper¬
fields. — Nikolaus Nickleby. — Oliver Twist. — Der
Verwünschte. — Londoner Skizzen. — Große Er¬
wartungen. — Das Leben ein Kampf. — Die Pick-
wickier. — Aus zwei Städten. — Geschichte zweier
Städte. — Bleakhaus. — Heimchen am Herd. —
Weihnachtsabend. — Harte Zeiten.

Didring Ernst. Pioniere.
Diederich Franz. Herzen im Kriege (G). — Von unten

auf (G).
Diers Marie. Der Witwenhof.
Dikreiter Heinrich Georg. Vom Waisenhaus zur Fabrik.
Döblin Alfred. Berge, Meere und Giganten. — Die drei

Sprünge des Wang-lun. — Wallenstein.
Dörman Felix. Ledige Leute (T).
Dominik Hans. Die Macht der Drei. — Die Spur des

Dschingis Khan. — Atlantis.
Dostojewski! Fedor Michailowitsch. Der Idiot. — Aus

einem Totenhaus. — Raskolnikow. (Schuld und
Sühne.) — Novellen. — Weiße Nächte. — Der
Traum eines lächerlichen Menschen. — Die Beichte
Stawrogins. — Die Teufel. — Der Spieler. — Die
Erniedrigten und Beleidigten. — Die Brüder Kara-
masoff.

Doyle Conan. Fünf Apfelsinenkerne. — Das getupfte
Band. — Der Hund von Baskerville. — Späte Rache.
— Als Sherlock Holmes aus Lhassa kam. — lm Gift¬
strom.

Drachmann Holger. In Sturm und Stille.
Drachmann Paul. Männer der Arbeit.
Dreyer Max. Nachwuchs. — Ohm Peter . — Die Insel. —

Der deutsche Morgen.
Droop Fritz. Emil Götts Vermächtnis.
Droste-Hülshoff, Annette v. Junge Liebe.
Dulk Albert. Gedichte. — Orla (T). — Jesus der Christ

(T). — Simson (T).
Dumas Alexander. Der Graf von Monte Christo. — Die

Totenhand. — Die drei Musketiere. — Der Herr der
Welt. — Die Millionenbraut. — Das Halsband der
Königin. — Zehn Jahre nachher. — Zwanzig Jahre
nachher. — Lady Hamilton. — Napoleon Bonaparte.
— Die Fünfundvierzig. — Josef Baisamo. — Der Fall
Clemenceau. — Die Gräfin Charny.



Dickens — Elvestad

Dumas’ Sohn, Alexander. Lambert der Galeerensklave.
— Die Dame mit den Kamelien.

Dumbar W. Gedichte.
Dymow Ossip. Der Knabe Wlas. — Haschen nach dem

Winde.
Eastman Ch. A. Winona. (Indianergeschichten aus

alter Zeit.)
Eberhart Ernst Erik. Lokomotivführer Claussen (T).
Ebner-Eschenbach, Marie v. Agave. — Alte Schule. —

Altweibersommer. — Bertram Vogelweid. — Bo-
zena. — Drei Novellen. — Aus Franzensbad. — Ein
kleiner Roman. — Die arme Kleine. — Lotti, die
Uhrmacherin. — Parabeln . — Das Schädliche. — Ein
Spätgeborener . — Ein Buch, das gern ein
Volksbuch werden möchte. — Aus Spätherbst¬
tagen. — Unsühnbar. — Die Unverstandene. — Mit¬
erlebtes. — Erinnerungen. — Margarete. — Zwei
Komtessen. — Die Prinzessin von Banalien. — Dorf-
und Schloßgeschichten. — Das Gemeindekind. —
Genrebilder. — Stille Welt. — Der Kreisphysikus. —
Chlodwig. — Meine Erinnerungen an Grillparzer.

Eckstein Ernst. Der Besuch im Karzer. — Prusias. —
Lavafluten. — Nero.

Edon Richard A. Der Christus von Wien.
Edschmid Kasimir. Timur. — Die sechs Mündungen. —

Die achatnen Kugeln. — Frauen.
Egger-Thomsen Olga. Bekenntnisse einer häßlichen

Frau.
Ehrenstein.Albert. China klagt (G).
Ehrhardt Paul G. Die letzte Macht.
Eichendorff, Josef Freiherr v. Aus dem Leben eines

Taugenichts. — Dichter und ihre Gesellen.
Eichhackfer Reinhold. Panik.
Eichler P. R. Aus meinem Abenteurerleben.
Eidlitz Walter . Die Laufbahn der jungen Clothilde. —

Die Gewaltigen.
Eje Anders. Seine Exzellenz von Madagaskar.
Eliasberg A. Die großen Russen.
Eliot George. Der gelüftete Schleier.
Elvestad Sven. Der Adlerschrei. — Die Dame im Roll¬

stuhl. — Die Diamanten der Rosa Montana. — Der
Fall Robert Robertson. — Lizzi. — Der vierte Mann.
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— Der Patentrevolver . — Der Tod kehrt im Hotel
ein. — Der eiserne Wagen. — Die rote Witwe. — Die
Zwei und die Dame.

Emerson Ralph Waldo. Versuche.
Enault Louis. Die Geschichte einer Frau.
Enderling Paul. Zwölf Geschichten.
Engel Georg. Der Reiter auf dem Regenbogen.
Engelbrecht Kurt. Am Urquell des Geistes.
Engelhardt H. Normannische Balladen (G).
Enking Ottomar. Die Drogerie „Zum goldenen Stern“.
d’Ennery Adolphe. Graf Marjay.
Erckmann Emile und Chatrian Karl A. Geschichte eines

Rekruten von 1813. — Waterloo. — Freund Fritz. —
Marketenderin.

Erinnerungen eines Waisenknaben. Mit einem Vorwort
von August F o r e 1.

Ernst Otto. Laßt Sonne herein. — August Gutbier. —
Das Glück ist immer da. — Der süße Willy. —
Flachsmann als Erzieher (T). — Appelschnut. No¬
vellen. — Asmus Sempers Jugendland. — Semper als
Jüngling. — Ein frohes Farbenspiel. — Vom geruhigen
Leben.

Ernte, Das erste Buch der (G). — Das zweite Buch der
Ernte (G). — Herausgegeben von Will Vesper.

Ertl Emil. Der Neuhäuselhof. — Die Leute vom Blauen
Guguckshaus. — Der Antiaßstein. — Nachdenkliches
Bilderbuch. — Der Berg der Läuterung. — Liebes-
märchen. — Auf der Wegwacht. — Das Lächeln Gi-
nevras. — Freiheit, die ich meine. — Karthago.

Espina Concha. Das Metall der Toten.
Ettlinger Karl. Benno Stehkragen.
Eulenberg Herbert. Sonderbare Geschichten. — Katinka

die Fliege. — Der Gespensterkrieg. — Wir Zugvögel.
— Der Bankrott Europas. — Mensch und Meteor. —
Gottfried Hagen.

Euripides. Bacchantinnen (T).
Evarts Hai. Blitz.
Ewers Hans Heinz. Der Zauberlehrling. — Grauen. —

Der gekreuzigte Tannhäuser. — Nachtmahr. — Die
Besessenen. — Alraune. — Der Geisterseher . —
Vampir. — Halali. — Die verkaufte Großmutter.
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Emerson — Fogazzaro

Eyth Max. Wanderjahre . — Berufstragik. — Lehrjahre.
— Geld und Erfahrung. — Hinter Pflug und Schraub¬
stock. — Der Schneider von Ulm. — Kampf um die
Cheopspyramide.

Fahlmann Erik. Die Firma Abergson.
Falkberget Johan. In der äußersten Finsternis . —

Minenschüsse und Fackelbrand. — Fimbulwinter.
Farina Salvatore . Der Roman eines Ehemannes. — Mein

Sohn.
Farkas Paul. Die Hand des unsichtbaren Imann.
Farrere Claude. Der Seeräuber . — Opium. — Der Mann,

der den Mord beging. — Die neuen Menschen. — Die
kleinen Verbündeten. — Kulturmenschen. — Die Tod¬
geweihten. — Marquise Yorisaka.

Fastenrath Johann. Der wundertätige Magnus.
Felden Emil. Menschen von morgen.
Feldmann Else. Löwenzahn.
Fendrich Anton. Wanderungen. — Emil Himmelheber.
Ferch Johann. Die Kaserne. — Der gestürzte Moloch. —

Mutter. — Das zweite Gesicht. — Die große Not*. —
Kinderland. — Die nicht Mütter werden dürfen. —
Zölibat. — Der Herr Bürgermeister. — Liebesopfer.
— Mater dolorosa. — Im Liebesnest. — Käte Ritt-
ners Flitterwochen. — Stiefkinder der Liebe. — Am
Kreuzweg der Liebe.

Feuchtwanger Lion. Jud Süß. — Die häßliche Herzogin
Margarete Maultasch.

Fexer Donald. Der Fall Dobinger.
Flake Otto. Das Logbuch.
Flaubert Gustave. Madame Bovary . — Salambo. —

November. — Bouvard und Pecuchet. — Antonius.
— Komödien. — Drei Erzählungen. — Schule der
Empfindsamkeit. — Tagebücher.

Fleischer Viktor. Der Sammler.
Flesch Hans. Balthasar Tipho. — Gegenspiel.
Fleuron Svend. Der Graf auf Egerup. — Katzenvolk. —

Die rote Koppel. — Meister Lampe. — Schnipp
Fidelius Adelzahn. — Schnock. — Die Schwäne
vom Wildsee. — Strix. — Wie Kalb erzogen wurde.
— Ein Winter im Jägerhof.

Flygare-Carlen Emilie. Ein Jahr . — Der Vormund.
Fogazzaro Antonio. Der Heilige.
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Fontana Oskar Maurus. Erweckung. — Empörer. —
Triumph der Freude.

Fontane Theodor. Frau Jenny Treibei. — Effi Briest. —
Meine Kinderjahre. — Stine. — Vor dem Sturm. —
Irrungen, Wirrungen. — L’Adultera. — Der Stech-
lin. — Die Poggenpuhls. — Mathilde Möring. —
Ellernklipp. — Grete Minde.

Forschneritsch A. E. Neue Märchen. — Wiener Bilder¬
bogen. — Von unserem Grund. — Aus dem Nachlaß.
— Fremde Götter. — Aus meinem Schubladkasten.

Foudras, Marquis de. Ein großer Komödiant.
Fouque, Heinrich August Freiherr de la Motte-. Undine.
France Anatole. Aufruhr der Engel. — Der Brunnen von

Santa Clara. — Die Götter dürsten. — Die Insel der
Pinguine. — Komödiantengeschichten. — Die Perl¬
mutterdose. — Die Probierpuppe. — Die Ulme am
Wall. — Professor Bergeret in Paris . — Der dürre
Kater. — Geschichten. — Der fliegende Händler. —
Der kleine Peter . — Durch das Tor von Elfenbein. —
Clio. — Die Blütezeit des Lebens. — Meinungen. —
Der Amethystring. — Professor Bonnards Schuld.
— Thais. — Die rote Lilie. — Peter Noziere. — Die
Erzählungen des Jacques Tournebroche. — Nütz¬
liche und erbauliche Meinungen. — Die Sehnsucht
des Johann Servien. — Auf dem weißen Felsen. —
Blaubarts sieben Frauen und andere wunderbare
Geschichten. — Die Bratküche zur Königin
Pedauque.

Francois, Luise v. Frau Erdmuthens Zwillingssöhne. —
Die letzte Reckenburgerin.

Frank Bruno. Ein Abenteuer in Venedig. — Gesichter.
Frank Leonhard. Die Räuberbande. — Die Ursache. —

Der Mensch ist gut. — Der Bürger. — Die Schicksals¬
brücke. — Im letzten Wagen. — Auf der Landstraße.

Franzos Karl Emil. Ein Opfer. — Die braune Rosa. —
Der Hiob von Unterach.

Freiligrath Ferdinand. Werke : I. bis 3. Band. Gedichte.
(1838.) — Übersetzungen. — Zwischen den Garben.
(Eine Nachlese.) (G) — 4. bis 6. Band. Ein Glaubens¬
bekenntnis. (Zeitgedichte 1844.) — Ca ira ! (1846.) (G)
— Neuere politische und soziale Gedichte. — Scherz¬
haftes (G). — Übersetztes. — 7. bis 9. Band. Eng-
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Fontana — Ganghofer

lische Gedichte aus neuerer Zeit. — H. W. Long-
fellow (G).

Frenssen Gustav. Hilligenlei. — Jörn Uhl. — Die Brüder.
— Der Pastor von Poggsee. — Lütte Witt . — Peter
Moors Fahrt nach Südwest . — Klaus Hinrich Baas.

Freytag Gustav. Soll und Haben. — Ingo und Ingraban.
— Die verlorene Handschrift. — Die Ahnen. —
Dramatische Werke (T). — Karl Mathy. — Das Nest
der Zaunkönige.

Friedrich Friedrich. Die Frau des Arbeiters.
Friesen Erich. Der jungen Seele bittres Weh. — Im Gold¬

fieber.
Fröhliche Buch, Das (G). Herausgegeben von Ferdinand

Avenarius.
Frösch! Georg. Der Priester und die Frau.
Fuchs-Liska Robert. Jan Maats grüne Kiste.
Fulda Ludwig. Die Sklavin (T). — Die verlorene Toch¬

ter (T). — Das Exempel (T). — Das Richtige (T). —
Die Lebensschüler (T). — Die Kameraden (T). —
Die Rückkehr zur Natur (T). — Herr und Diener (T).
— Herostrat (T).

Gabelentz, Georg von der. Tage des Teufels. — Das
glückhafte Schiff. — Die Verführerin. — Das heilige
Auge.

Gagern Friedrich. Das nackte Leben.
Galdos Benito Perez . Elektra (T).
Galen Philipp. Der grüne Pelz. — Der Löwe von Luzern.

— Der Strandvogt von Jasmund. — Die Tochter des
Diplomaten. — Der Irre von St. James. — Walter
Lund.

Galitzin, Fürst Dimitrij. Ohne Liebe. — Du sollst nicht
töten.

Galsworthy John. Auf Englands Pharisäerinsel . — Die
dunkle Blume. — Der reiche Mann. — Der Menschen¬
fischer. — Weltbrüder . — Der Patrizier . — Jenseits.
— Das Herrenhaus . — Der weiße Affe. — Die Forsyte-
Saga.

Ganghofer Ludwig. Die Fackeljungfrau. — Die Bacchan¬
tin. — Schloß Hubertus. — Der hohe Schein. — Die
Martinsklause. — Das Schweigen im Walde. — Der
Mann im Salz. — Waldrausch. — Die Sünden der
Väter. — Der Besondere. — Gewitter im Mai. —
Damian Zagg. — Es war einmal. — Das neue Wesen.
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Dichtungen

— Der Dorfapostel. — Das Gotteslehen. — Hoch¬
landsgeschichten. — Das Kaser-Mandl. — Der Un¬
fried. — Der Klosterjäger. — Edelweißkönig. — Der
laufende Berg. — Der Herrgottschnitzer von Ammer¬
gau. — Hochwürden Herr Pfarrer . — Der Jäger von
Fall. — Hochlandsmärchen. — Hubertusland. —
Bergzauber. — Brandung. — Almer und Jägerleut. —
Kreaturen. — Rachele Scarpa.

Gans-Ludassy, Julius v. Der Sonnenstaat (T).
Garschin Wsewolod. Der Narr. — Sie ging nicht zu¬

grunde.
Gaudy, Franz v. Humoresken. — Tagebuch eines wan¬

dernden Schneidergesellen.
Gautier Theodor. Der Roman einer Mumie.
Geibel Emanuel. Meister Andrea.
Geijerstam, Gustav af. Thora. — Das Buch vom Brüder¬

chen. — Frauenmacht. — Irre am Leben. — Die Ge¬
schichte eines Unglücklichen.

Geisler Horst Wolfram. Wer ist der Gral?
Geißler Friedrich Adolf. Talent.
Geißler Max. Der Erlkönig. — Das Heidejahr. — Jokele

und seine Frau. — Jokele und die Mädchen. — Die
goldenen Türme. — Peter Lebegerns große Reise. —
Der schwarze Stern im großen Bären.

Geliert Christian Fürchtegott. Poetische Fabeln und Er¬
zählungen.

Geliert Georg. Das goldene Tor. — Wüstenbrand.
Ger A. Erweckt. — Der Gotteslästerer.
Geraldy Paul. Helene.
Gerstäcker Friedrich. Die beiden Sträflinge. . — Nach

Amerika. — Mississippibilder. — Aus zwei Welt¬
teilen. — Hell und Dunkel. — Achtzehn Monate in
Südamerika. — Die Flußpiraten des Mississippi. —
Skizzen aus Kalifornien. — Die Regulatoren in Ar¬
kansas. — Der Kunstreiter. — Eine Mutter. — Im
Busch. — Streif- und Jagdzüge. — Blau Wasser . —
Tahiti. — Im Eckfenster. — Das alte Haus. — Wilde
Welt. — Inselwelt. — Die Blauen und die Gelben. —
Die Kolonie. — Unter Palmen und Buchen. — Der
Erbe. — Buntes Treiben. — Aus Nord- und Süd¬
amerika. — Einheimisches und Fremdes. — Kreuz
und Quer. — Der Faltbootmann. — Hüben und
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Gans-Ludassy — Goethe

Drüben. — Das sonderbare Duell. — Der Wahn¬
sinnige. — Eine Hochzeitsreise. — Herrn Mahlhubers
Reiseabenteuer. — General Franco. — Sennor
Aguila. — Gold. — Unter den Pehuenchen. — ln
den Red River-Sümpfen. — Die Missionäre. — Unter
dem Äquator. — Auf der See. — Das Wrack der
Piraten . — Zivilisation und Wildnis. — Heimliche und
unheimliche Geschichten. — Schwarz und Weiß. —
Die Auswanderer. — Die Goldbarren. — Die Silber¬
mine.

Gibbon Perceval . Was Vrouw Grobelaar erzählt.
Ginzkey Franz Karl. Der Wiesenzaun. — Der Doppel¬

spiegel. — Der Gaukler von Bologna. — Der von der
Vogelweide. — Rositta. — Geschichte einer stillen
Frau. — Die einzige Sünde. — Der Weg zu Oswalda.

( Gjellerup Karl. Der Pilger Kamanita.
Glass Max. Die entfesselte Menschheit. — Masken der

Freiheit. — Die stillen Wunder.
Glümer, Claire v. Alessa. — Reine Illusionen.
Glyn Elinor. Evangelines Schicksale. — Ambrosines

Tagebuch.
Gobineau, Graf J. A. Die Renaissance.
Godwin Cath. Die Frau im Kreise. —Die Brendor A. G.
Goethe, Johann Woligang v. Werke : 1. und 2. Band.

Gedichte. — 3. Band. West-östlicher Divan (G). —
4. Band. Sprüche in Reimen und Prosa . —Ethisches. —
Theaterreden . — Maskenzüge. — 5. Band. Hermann
und Dorothea (G). — Achilleis. — Reineke Fuchs (G).
— 6. Band. Lustspiele und Farcen . Dramatische
Fragmente und Skizzen: Die Laune des Verliebten.
— Die Mitschuldigen. — Puppenspiel. — Jahrmarkt
zu Plundersweilen. — Ein Fastnachtspiel vom Pater
Prey . — Satyros . — Götter, Helden und .Wieland. —
Prometheus. — Künstlers Erdenwallen. — Künstlers
Apotheose. — Der Triumph der Empfindlichkeit. —
Die Vögel. — 7. Band. Singspiele: Claudine von Villa
Bella. — Erwin und Elmire. — Jery und Bätely. —
Lila. — Die Fischerin. — Scherz, List und Rache. —
Die ungleichen Hausgenossen. — Der Zauberflöte
zweiter Teil. — 8. Band. Zeitstücke. Dramatische
Gelegenheitsdichtungen: Der Groß-Kophta. — Der
Bürgergeneral. — Die Aufgeregten. — Des Epi-
menides Erwachen. — Palaeophron und Neoterpe. —
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Dichtungen

Vorspiel zur Eröffnung des Weimarischen Theaters.
— Was wir bringen. — Einzelne Szenen zu festlichen
Gelegenheiten. — 9. Band. Götz von Berlichingen (T).
— Clavigo (T). — Egmont (T). — Stella (T). — Die
Geschwister (T). — 10. .Band. Faust. Eine Tragödie.
1. und 2. Teil (T). — 11. Band. Iphigenie auf Tauris
(T). — Torquato Tasso (T). — Die natürliche Tochter
(T). — 12. Band. Elpenor (T). — Pandora (T). —
Mahomed (T). — Tankred (T). — Die Wette (T). —
13. Band. Jugenddramen. Entwürfe. Fragmente. —
14. Band. Götz von Berlichingen (T). — Die Mitschul¬
digen (T). — Theater und dramatische Poesie. —
15. Band. Leiden des jungen Werther . — Briefe aus
der Schweiz. — Unterhaltungen deutscher Ausge¬
wanderter . — Die guten Weiber. — Novelle. —
Reise der Söhne Megaprazons. — Der Hausball. —
Prosaischer Dialog zu Nicolais Freuden des jungen
Werther . — 16. und 17. Band. Wilhelm Meisters Lehr¬
jahre. — 18. Band. Wilhelm Meisters Wanderjahre. —
19. Band. Die Wahlverwandtschaften . Ein Roman. —
20. und 21. Band. Aus meinem Leben. Wahrheit und
Dichtung. — 22. Band. Italienische Reise. — 23. Band.
Italien. — 24. Band. Campagne in Frankreich. 1792.
— Belagerung von Mainz. 1793. — 25. Band. Schwei¬
zer Reise. 1797. — Rheinreise. 1814 bis 1815. —
26. Band. Annalen oder Tag- und Jahreshefte. — Bio¬
graphische Einzelheiten. — 27. Band. Deutsche Lite¬
ratur . — 28. Band. Auswärtige Literatur . — Volks¬
poesie. — Rameaus Neffe. — 29. Band. Benvenuto
Cellini. — 30. Band. Propyläen. — Philostrats Ge¬
mälde. — Antik und modern. — Nachträgliches zu
Philostrats Gemälden. — Ferneres über Kunst. —
31. Band. Winckelmann. — Hackert. — Diderots Ver¬
suche über Malerei. — Reden. — Briefe eines Land¬
geistlichen. — Zwo biblische Fragen. — 32. Band.
Morphologie. — 33. Band. Mineralogie und Geologie.
— Meteorologie. —Naturwissenschaft im allgemeinen.
— Einzelheiten. — Beiträge zur Optik. — 34. Band.
Zur Farbenlehre. Didaktischer und polemischer
Teil. — 35. Band. Geschichte der Farbenlehre . —
Nachträge zur Farbenlehre. — 36. Band. Gedichte. —
Anhang: Biographische Einzelheiten zur Kunst, zur
Literatur . — Chronologie.
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Goetz — Graf

— Goethes Briefe. Herausgegeben von W. Bode.
-I- Goethes Faust. Von Karl Fischer.
— Gespräche mit Goethe. Von Johann Peter Ecker¬

mann.
Goetz Bruno. Das Reich ohne Raum.
Gogol Nikolaus. Kosakenblut. — Die schönsten Kosaken-
• geschichten. — Ukrainische Geschichten. — Taras

Bulba. — Schreckliche Rache. — Die toten Seelen.
Golfar Alfred. Gier.
Goll Iwan. Methusalem. — Die Unsterblichen.
Goncourt, Edmond de. Die Brüder Zemganno.
Gondsches H. Der Schatz der Azteken.
Gontscharow Iwan. Oblomow.
Gorki Maxim. Blaue Funken. — Im Asyl für Obdachlose.

— Ein Abenteuer. — Foma Gordejew. — Im Gefäng¬
nis. — Der Halunke. — Freunde in der Steppe. —
Mein Reisegefährte. — Geld. — Kain und Artem. —
Malva. — Konowalow. — Tschelkasch. — Der rote
Waska. — Warenka Olessowa. — Drei Menschen. —
Die Mutter. — Kinder der Sonne (T). — Nachtasyl
(T). — Der Spitzel. — Gesunkene Leute. — Eine
Beichte. — Die Geschichte eines Bäckergesellen. —

• Der Sohn der Nonne. — Meistererzählungen. —
Freunde. — Wie ein Mensch geboren ward . — Zwei
Novellen. — Ein Verbrechen. — Der Reisegefährte.
— Märchen der Wirklichkeit. — Meine Kindheit. —

• Unter fremden Menschen. — Wanderer in den
’ Morgen. — Das Werk der Artamonows.
— Maxim Gorki. Von Hans O s t w a 1d.
Gorm Ludwig. Päpstin Johanna. — Die Kinder von Genf.
Gotthelf Jeremias . Uli, der Knecht. — Uli, der Pächter.

— Elsie, die Magd. — Erzählungen. — Käti, die Groß¬
mutter.

Gottlose Buch, Das (G). Herausgegeben von Paul
Camill T y n d a 11.

Goumont, Remy de. Komödien einer Frau.
Grabein Paul. Die Briefe der Sibylle Brand. — Firnen-

rausch. — Die Moosschwaige.
Grad Max. ~Die Overbeckmädchen. — Die ruchlose

Claudia nebst Tante Aurelia.
Graeser Erdmann. Der Kandidat des Lebens.
Graf Oskar Maria. Zur freundlichen Erinnerung. —

Frühzeit.
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Graviere — Grillparzer

Graviere Karoline. Die Scheinheilige.
Grazie, Marie Eugenie delle. O Jugend. — Schlagende

Wetter (T). — Homo.
Gregori Ferdinand. An goldenen Tischen (G).
Greinz Rudolf. Tiroler Bauernbibel. — Die kleine Welt.

— Das Haus Michael Senn. — Die Thurnbacherin
(T). — Rund um den Kirchturm. — Aus’m heiligen
Landl. — Der Garten Gottes. — Äbtissin Verena. —
Das goldene Kegelspiel. — Königin Heimat. — Kräh¬
winkel. — Vorfrühling der Liebe. — Fridolin
Kristallers Ehekarren. — Gertraud Sonnweber. —
Die Rose von Altspauer. — Auf der Sonnseit'n. —
Gordian, der Tyrann . — Mysterium der Sebaldus-
nacht. — Das stille Nest. — Die Stadt am Inn. —
Unterm roten Adler. — Allerseelen. — Bergbauern.
— Der heilige Bürokratius. — Der Hirt von Zeno¬
berg. — Im Herrgottswinkel. — Pforten der
Ewigkeit. — Hin ist hin! Lustige Marterln. — Die
Schellenkappe. — Die eiserne Faust (G). — Der
Jungfernbund (T). — Die Vergangenheit (T).

Grey Valerie. Paragraph 111 (T).
Grillparzer Franz. Werke : 1. bis 3. Band. Gedichte. —

4. Band. Die Ahnfrau (T). — Sappho (T). — 5. Band.
Das goldene Vlies: I. Der Gastfreund. II. Die Argo¬
nauten. III. Medea (T). — 6. Band. König Ottokars
Glück und Ende (T). — Ein treuer Diener seines
Herrn (T). — 7. Band. Des Meeres und der Liebe

, Wellen (T). — Der Traum, ein Leben (T). — Melu-
sina (T). — 8. Band. Weh’ dem, der lügt! (T) —
Libussa (T). — Esther (T). — 9. Band. Ein Bruder¬
zwist in Habsburg (T). — Die Jüdin von Toledo (T).
— 10. Band. Blanka von Kastilien (T). — Die Schreib¬
feder (T). — Wer ist schuldig? (T) — 11. Band.
Dramatische Fragmente aus den Jahren 1807 bis
1814. Stoffe und Charaktere . — 12. Band. Drama¬
tische Fragmente und Pläne aus den Jahren 1817 bis
1840. Stoffe und Charaktere . — 13. Band. Drama¬
tische Fragmente : Übersetzungen. — Satiren. — Er¬
zählungen. — 14. Band. Studien zur Philosophie und
Religion. — Historische und politische Studien. —
15. Band. Ästhetische Studien. — Sprachliche Studien.
— Aphorismen. — 16. Band. Studien zur Literatur . —
17. Band. Studien zum spanischen Theater . —
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Dichtungen

18. Band. Studien zur deutschen Literatur . — Zum
eigenen Schaffen. — 19. Band. Selbstbiographie. —
Beiträge zur Selbstbiographie. — Tagebuch auf der
Reise nach Italien 1819. — 20. Band. Ein Erlebnis. —
Tagebücher. — Erinnerungen aus dem Jahre 1848. —
Erinnerungen an Beethoven.

— Grillparzer und Raimund. Von Richard Smekal.
— Meine Erinnerungen an Grillparzer. Von Marie von

Ebner - Eschenbach.
Grimm, Brüder. Hausmärchen.
Grimmelshausen, Hans Jakob Christoffel v. Abenteuer

des Dreißigjährigen Krieges. — Simplizissimus.
Gröbner Leopold. Soziale Erzählungen.
Grötzsch Robert. Dykerpotts Erben (T). — Die Kohlen¬

zille. — Verschrobenes Volk. — Der Zauberer
Burufu.

Großmann Stephan. Herzliche Grüße. — Der Vogel im
Käfig (T). — Die Partei . — Die Gasse. — Der
Vorleser der Kaiserin.

Grosz George. Das Gesicht der herrschenden Klasse.
Groth Ernst Johann. Die Kuhhaut und andere Novellen.
Grünewald Alphons. Renatos Gesang.
Gruhner Erwin. Familie.
Gubalke Lotte. Reinhold Stades Liebe.
Gunnarsson Gunnar. Der Haß des Pall Einarsson. —

Versuche. —
Gutzeit Johann. Unmoderne Gedichte.
Haas Rudolf. Matthias Triebl. — Unter australischen

Goldgräbern. — Verirrte Liebe. — Triebl der Wan¬
derer . — Die wilden Goldschweine.

HabbertonJ. Helenes Kinderchen.
Habicht Viktor Kurt. Die letzte Lust.
Hackländer Friedrich Wilhelm. Sklavenhändler. —

Namenlose Geschichten. — Europäisches Sklaven¬
leben. — Handel und Wandel.

Hadina Emil. Kinder der Sehnsucht.
Häufling Gustav. Denkwürdigkeiten eines Porzellan¬

malers.
HaggardH. Rider. Oberst Quaritch. — Die schöne Mar¬

garete . — Heu-Heu.
HaidheimL. Nemesis.
Halali. Jagdgeschichten.
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Grimm — Haukland

Halbe Max. Freie Liebe (T). — Mutter Erde (T). — Der
Eroberer (T). — Jugend (T). — Die Heimatlosen (T).
— Das tausendjährige Reich (T). — Haus Rosenhagen
(T). — Frau Meseck. — Ein Meteor. — Der Ring des
Lebens. — Kikeriki (T).

Hallstein Per . Drei Novellen.
Halm Friedrich. Die Marzipan-Liese. — Griseldis (T). —

Der Sohn der Wildnis (T). — Das Haus an der
Veronabrücke.

Hamerling Robert. Der König von Sion. — Ahasver in
Rom. — Aspasia.

Hamsun Knut. Neue Erde. — Benoni. — Die Weiber am
Brunnen. — Die Stadt Segelfoß. — Segen der Erde.
— Die letzte Freude. — Hunger. — Gedämpftes
Saitenspiel. — Redakteur Lynge. — Rosa. —
Schwärmer . — An des Reiches Pforten. — Unter
Herbststernen . — Mysterien. — Kinder ihrer Zeit. —
Viktoria. — Königin von Saba. — Das letzte Kapitel.
— Pan . — Aus Leutnant Thomas Glahns Papieren.

Hanich Josef. Gedankendinge (G).
Hanstein, Otfrid v. Die Sonnenjungfrau. — Die Feuer!

von Tenochtitlan. — In den Tälern des Todes. — Die
Pelzjäger am Jenissei. — Im wilden Afghanistan. —
Im Wigwam der Chorotisindianer.

Hanusch Ferdinand. Heimatland. — Aus meinen Wan¬
derjahren. '— Die Namenlosen. — Weber-Seff. —
Lazarus’ Jugend. — Lazarus’ Liebe und Ehe.

Harbou, Thea v. Masken des Todes. — Das Haus
ohne Tür und Fenster.

Harlan Walter. Die Dichterbörse. ,
Harland Henry. Mein Freund Prospero.
Hart Hans. Das Haus der Titanen. — Kupidos Bote. —

Das heilige Feuer. — Liebesmusik. — Wunderkinder.
Harte Bret. Majura. — Das Geheimnis der Sierra . —

Drei Teilhaber.
Hartleben Otto Erich. Die Serenyi.
Hasek Jaroslav . Die Abenteuer des braven Soldaten

Schweik während des Weltkrieges : I. Im Hinterland.
II. An der Front. III. Das große Debacle.

Hauff Wilhelm. Lichtenstein. — Jud Süß. — Die Bett¬
lerin. — Die Sängerin. — Phantasien im Bremer
Ratskeller. — Der Mann im Monde.

Haukland Andreas. Elch.
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GERHART HAUPTMANN



Haupt — Heer

Haupt Antonie. Moselgeschichten.
Hauptmann Gerhart . Vor Sonnenaufgang (T). — Kol¬

lege Crampton (T). — Das Friedensfest (T). — Ein¬
same Menschen (T). — Hanneles Himmelfahrt (T). —
Fuhrmann Henschel (T). — Die versunkene Glocke
(T). — Schluck-und Jau (T). — Der rote Hahn (T).
— Der arme Heinrich (T). — Rose Bernd (T). —
Elga (T). — Und Pippa tanzt (T). — Der Narr in
Christo Emanuel Quint. — Der Ketzer von Soana.
— Florian Geyer (T). — Michael Kramer (T).
— Die Weber (T). — Biberpelz (T). — Der weiße
Heiland (T). — Phantom. — Winterballade (T). —
Die Insel der großen Mutter. — Griechischer Früh¬
ling. — Atlantis.

Hauptmann Karl. Einhart der Lächler. — Rübezahlbuch.
— Schicksale. — Ismael Friedmann. — Nächte. —
Hütten am Hang. — Mathilde.

Hausbuch deutscher Lyrik (G). Herausgegeben von
Ferdinand Avenarius.

Hauschner Auguste. Nachtgespräche. — Die Familie
Lowositz.

Haushofer »Max. Arbeitergestalten aus den bayrischen
Alpen.

Hawel Rudolf. Erben des Elends. — Wie’s mir. zu Hause
geht. — Kleine Leute. — Im Reiche der Homunku-
liden. — Dr. Thorns Lebensabend.

Hearn Lafcadio. Kokoro. — Kweidan. — Legenden. —
Phantasien.

Hebbel Friedrich. Gedichte. — Mutter und Kind. —
Judith (T). — Genoveva (T). — Der Diamant (T). —
Maria Magdalena (T). — Ein Trauerspiel in Sizilien.
— Julia (T). — Herodes und Mariamne (T). — Der
Rubin (T). — Michelangelo (T). — Die Nibelungen
(T). — Demetrius (T). — Moloch. — Erzählungen und
Novellen. — Ästhetische und kritische Schriften. —
Tagebücher.

Hebel Johann Peter . Schatzkästlein des rheinischen
Hausfreundes.

Heer Jakob Christoph. Der Wetterwart . — An heiligen
Wassern. — Der lange Balthasar . — Da träumen sie
von Lieb’ und Glück. — Tobias Heider. — Heinrichs
Romfahrt. — Joggeli. — Der König der Bernina. —
Laubgewind. — Felix Notvest. — Nick Tappoli, —
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Dichtungen

Was die Schwalbe sang. — Martin Hächlers Erleb¬
nisse.

Hegeier Wilhelm. Der Mut zum Glück. — Die goldene
Kette. ■— Der Apfel der Elisabeth Hoff. — Ingenieur
Horstmann. — Pastor Klinghammer.

Heidenstam, Verner van. Die Karolinger.
Heigel, Karl v. Die Veranda am Gardasee.
Heijermans Hermann. Ghetto (T). — Die Hoffnung auf

Segen (T). — Kettenglieder (T). — Ein Judenstreich.
Heine Anselma. Mütter. — Gürtelkämpfer.
Heine Heinrich. Buch der Lieder (G). — Neue Gedichte.

— Atta Troll (G). — Deutschland (G). — Reisebilder.
— Französische Zustände. — Tragödien. — Shake¬
speares Mädchen und Frauen.

— Heinrich Heine. Anekdoten aus dem Leben berühmter
Männer. Von Siegberg S a 11e r.

— Heinrich Heine. Von Hermann Wendel.
Heller Frank. Des Kaisers alte Kleider. — Herr Collin

ist ruiniert. — Lavertisse macht den Haupttreffer.
. — Führe mich in Versuchung. — Der sibirische Ex¬

preß. — Die Finanzen des Großherzogs. — Herrn
Collins Abenteuer.

Helling Viktor. Das Geheimnis der Kazikengräber.
Henckel Wilhelm. Novellen.
Henckell Karl. Buch der Freiheit (G).
Henningsen Agnes. Die große Liebe.— Polens Töchter.
Henningsen Johannes. Humoristische Erzählungen.
Hermann Georg. Einen Sommer lang. — Kubinke. —

Vom gesicherten und ungesicherten Leben. — Kaje¬
tan Schaltermann.

Hermsdorf Otto. Die Goldminen am Kongaros.
Herwegh Georg. Gedichte eines Lebendigen. — Neue

Gedichte.
Herzen Alexander. Memoiren der Kaiserin Katharina.
Herzfelde Wieland. Tragigrotesken der Nacht.
Herzog Rudolf. Zum weißen Schwan. — Das große

Heimweh. — Der Graf von Gleichen. — Das Lebens¬
lied. — Die vom Niederrhein.

Hesekiel G. Stille vor dem Sturm.
Hesse Hermann. Unterm Rad. — Peter Camenzind. —

Roßhalde. — Wanderung. — Nachbarn. — Klingsors
letzter Sommer. — Umwege. — Märchen. — Am
Weg. — Gertrud. — Diesseits.
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Hegeier — Hofmannsthal

Heule E. Aus Goethes lustigen Tagen.
Hewlett M. Die Chronik der Königin Maria Stuart.
Heye Artur. Unterwegs. — Wanderer ohne Ziel.
Hey mann Walter . Das Tempel wunder.
Heyse Paul. Novellen. — Jugenderinnerungen. — Crone

Ständlin. — Gegen den Strom. — Geburt der Venus.
— Weihnachtsgeschichten. — Dorfgeschichten. —
Troubadournovellen. — Spukgeschichten. — Hadrian.
— Alkibiades. — Kinder der Welt. — Im Paradies.
— Italienische Novellen. — Buch der Freundschaft.
— Stiftsdame. — Merlin. — Uber allen Gipfeln. —
Geschichten aus Italien. — Novellen vom Gardasee.
— Meraner Novellen. — Hans Lange Colberg.

Hilm Karl. Hypatia (T). — Der Sklavenkrieg (T). —
Satan (T).

Hirschberg-Jura Rudolf. Die Schulbank der Liebe.
Hirschfeld Georg. Das Mädchen von Lille. — Agnes (T).

— Jordan (T). — Pauline (T). — Der verschlossene
Garten. — Die geborgte Sonne. — Die Hände der
Thea Sigruner.

Höcker Paul Oskar. Das goldene Schiff. — Die Sonne
von St. Moritz. — Die verbotene Frucht. — Das
glückliche Eiland. — Die kleine Tutt und ihre Lieb¬
haber. — Don Juans Frau.

Hoefer Edmund. Das Haus van der Roos.
Höfer, Irma v. Familie Marhold. — Friedls Liebes-

melodie.
Höffer W. Der letzte Arnsteiner. •
Höllriegel Arnold. Die Films der Prinzessin Fantoche.

* Hölly Leon. Gedichte.
Hörschelmann, R. v. Im Banne der Schmach.
Hoffensthal, Hans v. Lory Graff.
Hoffmann Ernst Theodor Amadeus. Phantasie. — Die

Elixiere des Teufels. — Nachtstücke. — Klein
Zaches, genannt Zinnober. — Die Serapionsbrüder.

•— Lebensansichten des Katers Murr. — Prinzessin
Brambilla. — Erzählungen. — Menschen und
Mächte. — Das Fräulein von Skuderi. — Meister
Floh.

Hofmannsthal, Hugo v. Novellen. — Die Frau ohne
Schatten (T). — Der Rosenkavalier (T). — Das Buch
vom Jäger Mart. — Die prosaischen Schriften.
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Dichtungen

Hohlbaum Robert. Das Vorspiel. — Der wilde Christian.
— Unsterbliche. — Österreicher.

Holek Heinrich. Vom Kreuzweg des Lebens. — Der
graue Film.

Holek Wenzel. Vom Landarbeiter zum Jugenderzieher.
— Lebensgang eines ,deutsch-tschechischen Hand¬
arbeiters.

Holitscher Artur. Adele Bourkes Begegnung.
Hollaender Felix. Die Kastellanin. — Die Briefe des

Fräuleins Brandt. — Charlotte Adutti. — Die heilige
Ehe (T).

Holm Hans Wilhelm. In der Kommandantenkajüte.
Holm Kafiz. Thomas Kerkhoven.
Holz Arno. Die Blechschmiede (Q). — Kindheitsparadies

(G). — Der erste Schultag. — Buch der Zeit (G).
— Sonnenfinsternis (T). — Lieder des Stürmers (G).
— Dafnis (G).

Holzamer Wilhelm. Im Wandern und Werden. — Peter
Nockler. — Der Entgleiste.

Homann Walter. Das Labyrinth.
Homer. Ilias (G). — Odyssee (G).
Honheiser Hans. Verdorben, Gestorben.
Hopfen Otto Helmut. Robert Leichtfuß.
Horn Hermann. Meer und Matrosen.
Hornung Ernst William. Im Schatten des Stricks.
Huch Friedrich. Geschwister. — Wandlungen. —‘Liebes-

wege der Brüder Sintrup. — Pitt und Fox. — Enzio.
Huch Ricarda. Aus der Triumphgasse. — Der Fall De-

ruga. — Lebenserinnerungen von Ludolf Ursleu dem
Jüngeren.

Huch Rudolf. Komödianten des Lebens. — Das Lied der
Parzen . — Die beiden Ritterhelm. — Die Rüben¬
städter . — Das unerkannte Lied. — Die Familie Hell¬
mann. — Der tolle Halberstädter.

Huggenberger Alfred. Der Hofbauer. — Die Bauern von
Steig. — Dorfgenossen. — Die Geschichte des Hein¬
rich Lentz.

Hugo Viktor. Der Glöckner von Notre-Dame. — Eine
Auswahl aus seinen Werken. — Angela. — Der
Mann, der lacht. — Die Elenden. — Siebzehnhundert¬
dreiundneunzig. — Der Kampf am Dover. — Die
Arbeiter des Meeres.



Hohlbaum — Janilschek

Huldschiner Richard. Fegefeuer.
Hupperts Hans. Die Faust des Papstes.
Huygens Cornelie. Berthold Meryan.
Hyan Hans. 1000 Mark Belohnung. — Diana. — Auf dem

Asphalt. — Der Brandstifter. — Diabolus. — Auf
Leben und Tod. — Feuer fiel vom Himmel. — Hüter
der Unschuld. — Der Massenmörder. — Sünden¬
babel. — Die Verführten.

Ibanez Blasco. Die blutige Arena. — Die Toten befehlen.
— Der Eindringling. — Das spanische Mädchen.

Ibele Maria. Manfred.
Ibsen Henryk. Gedichte. — Prosaschriften . — Catilina

(T). — Das Hünengrab (T). — Frau Inge auf Oestrot
(T). — Das Fest auf Solhaug (T). — Olaf Liljen-
sieras (T). — Die Helden auf Helgoland (Nordische
Heerfahrt) (T). — Komödie der Liebe (T). — Die
Kronprätendenten (T). — Brand (T). — Peer Gynt
(T). — Kaiser und Galiläer (T). — Der Bund def
Jugend (T). — Die Stützen der Gesellschaft (T). —
Ein Puppenheim (Nora) (T). — Gespenster (T). —-
Ein Volksfeind (T). — Die Wildente (T). — Rosmers-
holm (T). — Die Frau vom Meere (T). — Hedda
Gabler (T). — Baumeister Solneß (T). — Klein Eyolf
(T). — John Gabriel Borkmann (T). — Wenn wir
Toten erwachen (T).

— Henryk Ibsens Dramen. Von Emil Reich.
Iffland August Wilhelm. Werke : Jäger (T). — Die Reise

nach der Stadt (T). — Der Mann von Wort (T). —
Dienstpflicht (T).

Ilg Paul. Sonntagsliebe.
Immermann Karl. Der Oberhof.
Istrati Panait . Kyra Kyralina. — Onkel Angiel.
Jacob Heinrich Eduard. Die Physiker von Syrakus . —

Der Zwanzigjährige.
Jacobsen Jens Peter . Niels Lyhne. — Frau Marie

Grubbe. — Novellen.
Jacoby Leopold. Es werde Licht (G).
Jacques Norbert. Dr. Mabuse, der Spieler. — Piraths

Insel. — Der Hafen. — Landmann Hai. — Die Frau
von Afrika. — Auf dem chinesischen Fluß. — Sturm¬
bock. — Der Kaufherr von Shanghai. — Die Pulver¬
mühle.

Janitschek Maria. Kinder der Sehnsucht.



Dichtungen

Janson Gustav. Im Dunkel. — Die Gefahr. — Lügen. —
Die Spekulation Costa Negra.

Jean Paul (Friedrich Richter). Novellen. — Das heim¬
liche Klagelied der jetzigen Männer. — Geschichten.

Jeffery C. Aus den Papieren eines Wanderers.
Jegerlechner Johannes. Bergluft.
Jelde , C. F. von der. Arweld Gyllenstierna.
Jellinek Oskar. Die Mutter der Neun. — Der Bauern¬

richter.
Jenseitsrätsel . Geschichten aus dem Übersinnlichen.
Jensen J. V. Gletscher. — Dolores. — Kolumbus. — Das

Rad. — Exotische Novellen. — Mythen und Jagden.
Jensen Wilhelm. Unter heißerer Sonne. — Versunkene

Welten. — Über der Heide. — Hunnenblut. — Karin
von Schweden. — Das Asylrecht. — Aus See und
Land.

Jerome Jerome K. Drei Mann in einem Boot. — Alle
Wege führen nach Golgatha. — Müßige Gedanken
eines Müßigen.

Jerusalem Else. Der heilige Skarabäus.
Jerven Walter. Alte Kalendergeschichten. — Das heitere

Buch.
Jokai Maurus. Corvinus. — Der Seelenbändiger. — Es

gibt keinen Teufel. — Drei Freier. — Schwarzes Blut.
— Tollhäuslerwirtschaft. — Durch alle Höllen. — Der
Goldmensch.

Jüllig Hans. Sechzehn grüne Jahre (G).
Jürgensen Jürgen. Kongogeschichten.
Jung Franz. Arbeitsfriede. — Proletarier . — Hunger an

der Wolga. — Die Kanaker. — Wie lange noch? —
Die Eroberung der Maschinen. — Die rote Woche.

Junghans Sophie. Nibelungenlied.
Juschkewitsch Semjon. Ghetto.
Kahane Artur. Der Schauspieler.
Kahlenberg, Hans v. Das Geheimnis der Pauline Far-

land. — Der König. — Teufels Schachspiel. — Ahas-
vera . — Die süßen Frauen von Illenau.

Kaiser Georg. Gas I/II (T). — Die Koralle (T). — Von
Morgens bis Mitternacht (T). — Hölle Weg (T). —
Noli me tangere (T). — Kanzlist Krähler (T). —
Erde (T). — Nebeneinander (T).

Kalisch Helene. Der lockende Ruf. — Charlotte Klinger.
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✓

Janson — Kinsley

Kameraden der Menschheit (G). Herausgegeben von
Stephan R u b i n e r.

Kapralik Eduard. Geschichten aus dem Trödlerladen.
Karasin N. Der Brahmane.
Karlweis Karl. Geschichten aus Stadt und Dorf.
Karlweis Marta. Das Gastmahl auf Dubrowitza.
Karpfen Fritz. Der Wille der Kreatur.
Kaßner Rudolf. Melancholia.
Kautsky Minna. Eine gute Partie . — Herrschen oder

Dienen. — Viktoria. — Helene. — Die Alten und die
Neuen.

Kegel Max. Lichtstrahlen der Poesie (G).
Keiter-Herbert Therese M. Unlöschbare Schrift.
Keller Gottfried. Drei Novellen. — Kleider machen Leute.

— Die Leute von Seldwyla. — Der grüne Heinrich.
— Romeo und Julia auf dem Dorfe. — Sieben Le¬
genden. — Martin Salander. — Die goldene Krone.
— Das Fähnlein der sieben Aufrechten. — Die drei
gerechten Kammacher. — Pankraz , der Schmoller.
■—Züricher Novellen. — Das Sinngedicht.

Keller Helen. Ein Glaubensbekenntnis. — Meine Welt.
Keller Paul. Die Heimat. — Der Sohn der Hagar. — Die

Insel der Einsamen. — In fremden Spiegeln. — Das
Niklasschiff. — Die alte Krone. — Stille Straßen . —
Grünlein.

Kellermann Bernhard. Der Tunnel. — Ingeborg. —
Yester und Li. — Der Tor. — Der 9. November. —
Schwedenklees Erlebnis. — Das Meer. — Die Heili¬
gen. — Die Brüder Schellenberg. — Sassa yo Yassa.

Kerner Justinus. Das Bilderbuch aus meiner Knabenzeit.
Kesser Hermann. Lukas Langkofler. — Die Peitsche . —

Schwester . — Straßenmann.
Keyserling, Eduard v. Beate und Mareile. — Am Süd¬

hang. — Dumala. — Feiertagskinder. — Abendliche
Häuser. — Wellen. — Im stillen Winkel.

Kielland Alexander L. Ehe. — Johannisfest. — Gift. —
Arbeiter. — Garman und Worse. — Menschenwege.
— Schnee. — Menschen und Tiere. — Jakob. —
Rings um Napoleon. — Else. — Schiffer Worse . —
Zwei Brüder.

Kinderlieder aus „Des Knaben Wunderhorn“.
Kin-ku ki-kuan. Novellen.
Kinsley Charles. Hypatia.
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Dichtungen

Kipling Rudyard . Puck. — Schlichte Geschichten aus
den indischen Bergen. — Das Dschungelbuch. —
Kim. — Das neue Dschungelbuch.

Kirchsteiger Hans. Das Beichtsiegel. — Die Erbsünde.
— Das sechste Gebot. — Der tote Teufel. — Aus der
Hölle. — Schulfest (T).

Kirejewski Iwan W. Drei Essays.
Kisch Egon Erwin. Der Mädchenhirt. — Hetzjagd durch

die Zeit. — Der rasende Reporter.
Klaar Ernst. Aus dem Klassenkampf (G).
Klabund Alfred. Der Feueranbeter.
Kläger Emil. Durch die Wiener Quartiere des Elends und

Verbrechens.
Klapp Michael. Die Bankgrafen.
Klein Ernst. Der gestohlene Professor.
Kleist, Heinrich v. Erzählungen. — Novellen. —

Michael Kohlhaas. — Das Käthchen von Heilbronn
(T). — Der zerbrochene Krug (T). — Die Hermanns¬
schlacht (T).

Klopfer K. E. Irrtümer . — Der Schutz im Nebel.
Klosterschüler Richard. Der Krüppel und andere No¬

vellen.
Knoechl Charlotte. Marie Baumann.
Knudsen Jakob. Anders Hjarmsted. — Fortschritt . —

Um des Lebens willen.
Koelsch Adolf. Kreatur.
Koenig Alma Johanna. Die Geschichte von Half dem

Weibe. — Der heilige Palast.
Koenig Otto. Gesichte der Vergangenheit.
Körner Theodor. Werke : Gedichte. Leyer und Schwert.

— Knospen. — Vermischte Gedichte. — Dramati¬
sche Werke. Zueignung. — Toni (T). — Die Sühne
(T). — Zriny (T). — Hedwig (T). — Rosamunde (T).
— Josef Heyderich oder deutsche Treue (T). — Die
Braut (T). — Der grüne Domino (T). — Der Nacht¬
wächter (T). — Der Vetter aus Bremen (T). — Die
Gouvernante (T). — Das Fischermädchen oder Haß
und Liebe (T). — Der vierjährige Posten (T). — Die
Bergknappen (T). — Alfred der Große (T). — Der
Kampf mit dem Drachen (T). — Blumen (T). — Er¬
zählungen. — Briefe. — Mündliche Erzählungen.

Kohlenegg, Viktor v. Die drei Lieben der Dete Voß.
— Die Treppe.
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Kipling — Künzelmann

Kolbenheyer Erwin Guido. Die Kindheit des Paracelsus.
— Das Gestirn des Paracelsus . — Das dritte Reich
des Paracelsus . — Meister Joachim Pausewang . —
Montsalvasch. — Ahalibama. — Amor dei.

Kolisch Leo. Das Land der Zukunft.
Kollontay Alexandra. Wege der Liebe.
Kopisch August. Allerlei Geister. (Gedichte und Er¬

zählungen.)
Kornerup Ebbe. Indien.

/ Korolenko Wladimir. Der seltsame Mensch. — Ge¬
schichte meines Zeitgenossen. — Sibirische Novellen.

Kortum Karl Arnold. Die Jobsiade.
Kostomarow N. J. Kudejar.

* Krafft Rudolf. Kasernenelend.
Kraft, Zdenko v. Barrikaden. — Tobias Wilders Weg

zur Höhe.
Kralik Emil. Der Genosse aus Wildwest.
Kratzmann Ernst. Die Automaten.
Kraus Karl. Die letzten Tage der Menschheit (T). —

Weltgericht (T). — Nachts. — Pro domo et mundo.
— Die chinesische Mauer. — Worte in Versen (G).
— An der Wende. — Sprüche und Widersprüche . —
Eine Krone für Zion. — Die demolierte Literatur.

— Karl Kraus. Von Robert Scheu.
Krell Max. Das Skandinavierbuch.
Kretzer Max. Mut zur Sünde. — Die Bergpredigt. — Die

beiden Genossen. — Söhne ihrer Väter. — Der Mann
ohne Gewissen. — Die Madame von Grunewald. —
Meister Timpe. — Ein verschlossener Mensch. —
Die gute Tochter . — W'arum? — Der irrende Richter. -
— Waldemar Tempel. — Stehe auf und wandte. —
Was das Leben spinnt. — Sonderbare Schwärmer.

Kreutz Rudolf Jeremias . Die einsame Flamme. — Die
große Phrase.

Kriegeistein B. Geschichten aus der Wüste.
Kröger Timm. Aus alter Truhe. — Dem unbekannten

Gott. — Weg nach dem Glück. — Leute eigener Art.
— Novellen. — Um den Wegzoll.

Kubin Alfred. Die andere Seite.
Kügelgen, Wilhelm v. Jugenderinnerungen eines alten

Mannes.
Künzelmann Ferdinand. Der Frühlingszaun.



Dichtungen

nürnberger Ferdinand. Heimlicher Reichtum. — Siegel¬
ringe. — Briefe eines politischen Flüchtlings. — Das
Schloß der Frevel.

Kuhlenbeck Ludwig. Lorbeer und Rose (G).
Kummer Fritz. Eines Arbeiters Weltreise.
Kunze Wilhelm. Der Tod des Dietrich Grabbe.
Kuprin Alexander. Jama, die Lastergrube . — Die Gruft.
Kurz Hermann. Kleinstadtgeschichten. — Reichsstadt¬

geschichten. — Die Runde.
Kurz Isolde. Die Humanisten. — Italienische Erzählungen.
Kusmin Michail. Der zärtliche Josef.
Kuttner Erich. Schicksalsgefährtin.
Lafontaine H. Gute Kameraden.
Lagerlöf Selma. Gösta Berling. — Christuslegenden. — *

Jerusalem. — Die Wunder des Antichrist. — Legen¬
den und Erzählungen. — Eine Herrenhofsage. — Die
Königinnen von Kungahälla. — Herrn Arnes Schatz.
— Unsichtbare Bande. •— Ein Stück Lebens¬
geschichte und andere Erzählungen. — Liljecronas
Heimat. — Wunderbare Reise des kleinen Nils
Holgerson mit den Wildgänsen. — Das heilige
Leben. — Der Fuhrmann des Todes. — Jans
Heimweh. — Charlotte Löwensköld. — Der Ring
des Generals.

Land Hans. Das Mädchen mit dem Goldhelm. — Das
goldene Friedelchen. — Der neue Gott. — Staats¬
anwalt Jordan. — Ja, die Liebe. — Alfred von Ingel¬
heim. — Der Fall Gehrsdorf. — Der Liebe Golgatha.— Stürme.

Landauer Gustav. Der Todesprediger.
Landsberger Artur. Wie Satan starb. — Teufel

Marietta. — Wie Hilde Simon mit Gott und dem
Teufel kämpft. — Um den Sohn. — Lu, die Kokotte.
— Die neue Gesellschaft. — Der Fall Horn. — Rast¬lose Liebe. — Moral.

Lange H. E. In Sturm und Not.
Lange Sven. Engelke und andere Erzählungen.
Langenscheidt Paul. Beate.
Langmann Philipp. Ein fremder Mensch. — Verflogene

Rufe. — Realistische Erzählungen. — Bartel Turaser
(T). — Die vier Gewinner (T). — Unser Tedaldo (T).
— Ein junger Mann von 1895 und andere Novellen.
— Der Akt Gerenus.
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Kürnberger— Lessing

Larsen Karl. Der springende Punkt.
Laßwitz Kurt. Auf zwei Planeten. — Sternentau. —

Aspira. — Hörnchen. — Seifenblasen.
Latzko Adolf Andreas. Menschen im Kriege. — Der

Roman des Herrn Corde. — Friedensgericht.
Laube Heinrich. Luison.
Lauff, Josef v. Marie Verwahnen. — Schnee. — Sinter

Klaas.
Lavereux Viktor. Lustige Geschichten. — Lustige

Fahrten.
Lawrence John. Das Paradies der Liebe.
Lazarevic Lazar K. Serbische Erzählungen.
Lecher Otto. Der Abgeordnete.
Lehmann Henni. Die Frauen aus dem Alten Staden Nr. 17.
Lehmann M. Reddy Connor oder aus dem Leben eines

armen Irländers.
Leip Hans. Der Pfuhl.
Lemonnier Camille. Es geht ein Wind durch die Mühlen.

— Der eiserne Moloch. — Das Recht auf Glück.
Lenau Nikolaus. Sämtliche Werke : 1. Band. Sehnsucht

(G). — Erinnerung (G). — Frühling (G). — Herbst
(G). — Phantasien (G). — Heidelieder (G). — Polen¬
lieder (G). — Oden (G). — Reiseblätter I (G). —
Reiseblätter II (G). — Atlantica (G). — Leben und
Traum (G). — Vermischte Gedichte (G). — Gestalten
(G). — Liebesklänge (G). — Sonette (G). — Ver¬
mischte Gedichte (G). — Waldlieder (G). — Clara
Hebert (G). — Die Marionetten (G). — Anna (G). —
Mischka (G). — Johannes Ziska (G). — 2. Band.
Faust (T). — Savonarola (G). — Die Albigenser (G).
— Dichterischer Nachlaß. — Lyrische Nachlese.

Lerbs Karl. Der Spiegel.
Lermontoff Michael. Ein Held unserer Zeit.
Lersch Heinrich. Herz, aufglühe dein Blut (G). — Mensch

im Eisen (G).
Lessing Gotthold Ephraim. Werke : 1. Band. Gedichte.

— Lieder. — Oden. — Fabeln und Erzählungen. —
Fragmente. — Die Juden. — Der Freigeist. — Doktor
Faust. — Werter der Bessere. — Der Schatz. —
Dämon oder Die wahre Freundschaft. — Die alte
Jungfer. — Der junge Gelehrte. — 2. Band. Emilia
Galotti (T). — Nathan der Weise (T). — Minna von
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Dichtungen

Barnhelm (T). — 3. Band. Hamburgische Dramatur¬
gie. — 4. Band. Laokoon — Über Meusels Apollodor.
— Vom Alter der Ölmalerei. — Briefe aus dem zwei¬
ten Teil der Schriften. — Rettungen des Horaz. —
Abhandlungen über die Fabel. — Vorreden. —
Theater des Herrn Diderot. — 5. Band. Aus den Brie¬
fen, die neueste Literatur betreffend. — Sophokles.
— Wie die Alten den Tod gebildet. — Briefe anti¬
quarischen Inhalts. — 6. Band. Zur Geschichte und
Literatur . — Theologische Streitschriften . — Ernst
und Falk. — Das Märchen von den 1000 Dukaten
oder Judas Ischariot dem Zweiten. — Die Erziehung
des . Menschengeschlechts. — Zerstreute An¬
merkungen über das Epigramm.

Levenstein A. Arbeiterphilosophen und Arbeiterdichter.
Levin Julius. Zweie und der liebe Gott.
Levine Eugen. Stimmen der Völker zum Krieg.
Lewis Sinclair. Babbitt. — Die Hauptstraße.
Lichtenberg Georg Christoph. Ausgewählte Schriften.

(Herausgegeben von E. Reichel .)
Lie Bernt. Peter Napoleon. — Nordwärts. — In Knut

Arnebergs Haus. — Im Märchenland.
Lie Jonas. Hof Gilje. — Der Lotse und sein Weib. — Aus

Urgroßvaters Haus.
Liebknecht Natalie. Die wahrhaftige Lebensgeschichte

des Josua Davidsohn. — Die Ritter der Arbeit.
Lieblein S. Der Letzte seines Geschlechts.
Liliencron, Detlev v. Gedichte. — Poggfred (G). —

Roggen und Weizern — Heiße Arbeit unter heißer
Sonne. — Knut der Herr (T). — Breide Hummels¬
büttel. — Mit dem linken Ellenbogen. — Kriegs¬
novellen.

Lindau Paul. Der König von Sidon.
Lindau Rudolf. Alte Geschichten. — Türkische Ge¬

schichten.
Lindberg-Dovlette Elsa. Konstantinopel.
Lindenthaler Christine. Die Geschichte von Hans Burk¬

hart und der kleinen Lotte.
Ljeskow Nikolai. Novellen. — Der Mensch im Schilder¬

haus. — Der Gaukler Pamphalon. — Die Klerisei. —
Pawlin. — Lady Macbeth von Mzensk. — Der ver¬
zauberte Pilger.



Levenstein — Loti

JACK LONDON

Löns Hermann. Aus Forst und Flur. — Mein braunes
Buch. — Mein grünes Buch. — Mein buntes Buch. —
Mümmelmann. — Der Werwolf. — Das zweite Ge¬
sicht. — Der kleine Rosengarten (G). — Die Häuser
von Ohlenhof. — Liebesgeschichten. — Aus Wald
und Heide. — Der letzte Hansbur. — Goldhals. —
Dahinten in der Heide. — Draußen vor dem Tore. —
Wildbahn. — Mein blaues Buch (G). — Mein gelbes
Buch.

London Jack. Die eiserne Ferse. — Südseegeschichten.
— Wolfsblut. — Abenteuer des Schienenstranges. —
In den Wäldern des Nordens. — Vor Adam. — König
Alkohol. — Der Seewolf. — Lockruf des Goldes. —
Wenn die Natur ruft. — Ein Sohn der Sonne.

Longfellow Henry Wadsworth . Hiawatha.
Lorm Hieronymus. Ein adeliges Fräulein.
Lothar Ernst. Irrlicht des Geistes.
Lothar Rudolf. Weltrausch.
Loti Pierre . Der Spahi. — Islandfischer. — Die Ent¬

zauberten. — Madame Chrysantheme.
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Dichtungen

HEINRICH MANN

Lucka Emil. Heiligenrast. — Das Brausen der Berge. —
Fredegund.

Ludassy Julius. Der Baum des Lebens. — Der Turm der
Liebe.

Ludwig Otto. Die Heiterethei. — Zwischen Himmel und
Erde. — Aus dem Regen in die Traufe. — Maria.

Luitpold Josef. Herz im Eisen (Q). — Die Rückkehr des
Prometheus (G). — Der entwurzelte Baum (G).

Maartens Maarten. Gottes Narr.
MacharJ. S. K. u. k. Kriminal. — Magdalena.
Machiavelii Riccold. Der Tyrann von Lucka.
Mackay John Henry. Sturm (G). — Die Anarchisten. —

Der kleine Finger. — Kinder des Hochlands. — Die
Menschen der Ehe. — Der Sybarit . — Die letzte
Pflicht.

Madelung Aage. Aus Ungarn. — Die Gezeichneten. —
Zirkus Mensch. — Das unsterbliche Wild. — Das
fahle Pferd.

Maeterlinck Maurice. Monna Vanna (T). — Das Leben
der Bienen. — Vom Tode.

Malot Hektor. Baccarat.
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Lucka — Meisted

Mann Heinrich. Im Schlaraffenland. — Diana. — Venus.
— Professor Unrat. — Zwischen den Rassen. —
Novellen I und II. — Die Armen. — Macht und
Mensch. — Der Untertan. — Die kleine Stadt . —
Minerva. — Der Kopf. — Die Jagd nach Liebe. —
Das Herz. — Die Rückkehr vom Hades.

Mann Thomas. Der kleine Herr Friedemann. — Die
Buddenbrooks. — Die Welt in Novellen. — Königliche
Hoheit. — Der Zauberberg.

Marchi, E. de. Don Cirillos Hut.
Marden Swett. Charakter — eine Macht.
Margueritte Viktor. Die Junggesellin. — Le Compagnon

(Gefährten).
Marni Jeanne. Stille Existenzen.
Marriot Emil. Menschlichkeit. — Der geistliche Tod. —

Die Starken und die Schwachen. — Tiergeschichten.
— Novellen. — Auferstehung. — Seine Gottheit.

Martens Kurt. Die großen und die kleinen Leiden. —
Der Emigrant.

Marx Madeleine. Du.
Maupassant. Guy de. Die kleine Roque. — Von Sinnen.

— Novellen. — Der schöne Georg. — Das Haus
Tellier. — Zwei Brüder Dickchen. — Frau Parisse.
— Hans und Peter . — Herr Pargent . — Der Horla.
— Der Liebling. — Ein Menschenleben — Miß
Harriet. — Mondschein. — Mont Oriol. — Pariser
Abenteuer. — Der Schnaps-Anton. — Die Schnepfe.
— Die Schwestern Rondoli. — Der Tugendpreis. —
Unser Herz. — Ein Leben. — Französische Klein¬
städter.

Maurier, George du. Trilby.
Mauthner Fritz. Vom armen Franischko. — Der

steinerne Riese. — Die bunte Reihe. — Die böhmische
Handschrift.

Mayer Theodor Heinrich. Die Macht der Dinge.
Mayreder Rosa. Fabeleien.
Meinhart Roderich. Wiener Totentanz.
Meinhold Wilhelm. Die Bernsteinhexe. — Die Kloster¬

hexe.
Meisel-Heß Grete. Die Intellektuellen.
Meister F. Der Großbauer.
Meisted, Henning v. Die Frau des Pharisäers.
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Dichtungen

Memini Giuglia. Marchesa d’Arcello. — Memoiren der
Kaiserin Katharina II.

Meredith George. Rhoda Fleming. — Diana vom Kreuz¬
weg.

Mereschkowski Dmitry Sergejewitsch. Michelangelo. —
Der 14. Dezember. — Leonardo da Vinci.

Merimee Prosper . Ausgewählte Novellen.
Merriman Henri Seton. Die Welt verhungert.
Merzenich Friedei. Das Schiffermännchen. — Das Tor

der Wünsche. — Strandkorb 57.
Meyenberg Anna. Von Stufe zu Stufe.
Meyer Conrad Ferdinand. Jürg Jenatsch . — Novellen 1:Das Amulett. Der Schuß von der Kanzel. Plautus im

Nonnenkloster. Gustav Adolfs Page . — Novellen II:
Das Leiden eines Knaben. Die Richterin. — Gedichte.
— Der Heilige. — Angela Borgia. — Die Versuchung
des Pescara . — Huttens letzte Tage. — Engelberg.— Gedichte.

Meyr Melchior. Erzählungen aus dem Ries. — Ludwigund Annemarie.
Meyrink Gustav. Walpurgisnacht. — Der weiße Domini¬

kaner. — Das grüne Gesicht. — Fledermäuseanhang.
— Der Golem. — Des deutschen Spießers Wunder¬horn. — Orchideen.

Michaelis Karin. Die sieben Schwestern . — Mette Trap.
Das Mädchen mit den Scherben. — Das gefährlicheAlter.

Michaelis Sophus. Revolutionshochzeit (T).
Michelson M. Im Wagen des Bischofs.
Mikkelsen Ejnar. Sachawachiak der Eskimo. — JohnDale.
Moderne deutsche Lyrik (G). Herausgegeben von HansBenzmann.
Möllhausen Balduin. Vier Fragmente. — Der Spion. —

Der Talisman. — Die Hyänen des Kapitals. —Familie Melville. — Die beiden Jachten. — Der
Flüchtling. — Der Schatz von Quirira.

Mörike Eduard. Mozart auf der Reise nach Prag . —
Gedichte. — Erzählungen. — Maler Nolten. — Das
Stuttgarter Hutzelmännlein.

— Meine Erinnerungen an Eduard Mörike. Von Theo¬dor S t o r m.
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Memini — Nestroy

Mörner Birger. Schloß Bravalla.
Moeschlin Felix. Der glückliche Sommer.
Molo, Walter v. Auf der rollenden Erde. — Der

Schillerroman.
Moreck Kurt. Büßer der Gefühle. — Der Gast.
Morel Jean Baptiste. Der Mann, den die Wange juckt.
Möricz Zsigmond. Gold im Kote.
Morison A. Geschichten aus den Winkelgassen.
Moritz Karl Philipp. Anton Reiser.
Mücke Fritz. Der Schiffsjunge des Piraten.
Müller Rudolf. Ketten.
Müller-Guttenbrunn Adam. Als die Götter starben. —

Glocken der Heimat. — Joseph der Deutsche. — Es
war einmal ein Bischof. — Der große Schwabenzug.
— Barmherziger Kaiser. — Wiener Historien. —
Von Eugenius bis Josephus. — Der kleine Schwab.
— Lenau-Roman. (Sein Vaterhaus. — Dämonische
Jahre . — Auf der Höhe.)

Müller-Jahnke Clara. Ich bekenne.
Müller-SturmheimE. Der Narr der Liebe.
Münchhausen, Freiherr v. Reisen und Abenteuer zu

Wasser und zu Lande.
MündtJ. Ulfeld.
Münzer Kurt. Phantom. — Seelchen. — Der Wert des

Lebens und andere Geschichten.
Multatuli(Eduard Douwes Dekker). Die Abenteuer des

kleinen Walter . — Max Havelaar . — Fürstenschule
(T). — Frauenbrevier . — Millionenstudien. — Briefe.

Munk̂Georg. Die unechten Kinder Adams.
Murger Henri. Zigeunerleben. — Boheme.
Murray Christie. Gabriel Kenyen.
Musgrave Kurt Abel. Fräulein Eulalias gräßliche Aben¬

teuer.
Müsset, Alfred de. Die beiden Geliebten. — Beichte eines

Kindes seiner Zeit.
Myra-Tumas. Die steinerne Geisha.
Mysing Oskar. Passion der Liebe. — Beresina.
Nansen Peter. Julies Tagebuch.
Neff Curt Paul. Der Narr von Mescalero.
Nestroy Johann. Werke: Johann Nestroys Leben und

Schaffen. — Genius, Schuster und Markör (T). —
Der böse Geist Lumpazivagabundus (T). — Eulen¬
spiegel (T). — Zu ebener Erde und im ersten Stock
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Dichtungen

(T). — Die verhängnisvolle Faschingsnacht (T). —
Der Talisman (T). — Das Mädel aus der Vorstadt (T).
— Einen Jux will er sich machen (T). — Der Zer¬
rissene (T). — Der Unbedeutende (T). — Die schlim¬
men Buben in der Schule (T). — Freiheit in Kräh¬
winkel (T). — Judith und Holofernes (T). — Der
gefühlvolle Kerkermeister (T). — Die Verbannung
aus dem Zauberreich (T). — Nagerl und Hand¬
schuh (T). — Der konfuse Zauberer (T). — Der Ko¬
bold (T). — Die Zauberreise in die Ritterzeit (T). —
Der Zauberer Sulphurelectrimagneticophosphoratus
und die Fee Walburgiblocksbergiseptemptrionalis
(T). — Lohengrin (T). — Der alte Mann mit der
jungen Frau (T). — Das Haus der Temperamente
(T). — Das ist klassisch. (Aussprüche aus Nestroys
Werken.) .

Neuda-Halpern Lilli. Eingemauert.
Neuenhagen Heinrich. Front und Fron. — Neue Men¬

schen auf alter Erde.
Neumann S. Der Erbe.
Nexö Martin Andersen. Überfluß. — Küste der Kind¬

heit. — Das Qlück. — Tiefseefische. — Zu den
Sternen. — Sühne. — Lobgesang aus der Tiefe. —
Bornholmer Novellen. — Familie Frank. —
Sonnentage. — Der Morgen graut. — Stine Men¬
schenkind. — Dem jungen Morgen zu. — Eine
Mutter. — Proletariernovellen . — Leute auf Daan-
gard (T). — Pelle der Eroberer . — Passagiere der
leeren Plätze . — Das Fegefeuer. — Der Lotterie¬
schwede. — Kinder der Zukunft.

Nibelungenlied, Das. Bearbeitungen von Ferdinand
Naumann  und R. W o e r n e r.

Nielsen Zacharias. Die Möwe.
Nithack-Stahn Walter . Dies illa.
Nitsch Mathes. Hans und Hanni.
Nöter L. Vom Theater.
Nora, A. de. Nazi Semmelbachers Hochzeitsreise. —

Die Täuscher. — Die Rächer.
Nord Robert Friedrich. Ssir-anusch. — Ker-Ali.
Nordau Max. Pariser Briefe. — Zur linken Hand. —

Das Recht, zu lieben.
Nordenskiöld Erland. Traumsagen aus den Anden.
Novalis (Friedrich Freiherr v. Hardenberg). Fragmente.
Nüchtern Hans. Der Haß gegen die Stadt.
m
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Dichtungen

Nylander J. W. Der Schoner „Lizzi Gray“. — Seevolk.
— Die Jungen auf Metsola. — Signal H. P.

Obstfelder Sigbjörn. Gedichte. — Novellen. — Tage¬
buch eines Pfarrers.

Oertel Otto. Im Banne der Heimat.
Oerter Sepp. Acht Jahre Zuchthaus.
Oesteren, Friedrich Werner v. Christus, nicht Jesus. —

Ein reiner Tor. — Ein junger Mann von Welt. —
Der Schatten der Gorgo.

Ohnet Georges. Das Recht des Kindes. — Gräfin Sarah.
— Sergius Panin. — Doktor Rameau. — Die Siegerin.
— Die zehnte Muse.

Olden Balder. Kilimandscharo.
Oliphant Mrs. Die Herzogstochter.
Omida. Lady Dorotheas Gäste.
Ompteda, Georg Freiherr v. Drohnen. — Der neue

Blaubart. — Denise de Montmidi.
Oreger M. Die Insel.
Orzeszko Eliza. Licht in der Finsternis.
OsbaurinL. Liliput, der Schicksalsmotor.
Osterberg Verokoff. Das Reich Judäa im Jahre 6000.
Osterroth Nikolaus. Vom Beter zum Kämpfer.
Ostwald Hans. Verworfen.
Panin Viktor. Die schwere Stunde.
Pany L. Irrende Seelen.
Papp Desiderius. Der Maschinenmensch.
Parzival. Herausgegeben von Will Vesper.
Passos, John dos. Drei Soldaten.
Pauli Karl Paul. Hesperus. — Humoresken.
Peladan J. Una cum uno.
Perfall Karl. Das Schicksal der Agathe Rottenau. —

Ein Verhältnis.
Perutz Leo. Der Marquis de Bolibor. — Die Geburt des

Antichrist. — Turlupin.
Perutz Leo und Frank Paul. Das Mangobaumwunder.
Perzynski S. Weltstadtseelen.
Peschkau Emil. Frau Regina. — Allerlei Menschen¬

helden.
Petzold Alfons. Der Ewige und die Stunde (G). — Drei

Tage. — Erde. — Heimat Welt (G). — Der heilige
Ring (G). — Memoiren eines Auges. — Aus dem
Leben und der Werkstätte eines Werdenden. — Sil,
der Wanderer . — Der Franzi. — In geruhigter Stunde
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ALFONS PETZOLD
Nach der Büste von Ambrosi



Dichtungen

(G). — Der Totschläger. — Das rauhe Leben. —
Trotz alledem! (G). — Gesicht in den Wolken (G).
— Vom Morgen bis Mittag (G). — Menschen im
Schatten. — Sevarinde . — Der Dornbusch (G). —
Einkehr (G). — Der feurige Weg. — Der irdische
Totentanz. — Johanna (G). — Franziskus von *
Assisi (G).

Pfau Ludwig. Gedichte.
Philippe Charles Louis. Bübü vom Montparnasse. —

Die gute Madeleine und die arme Marie. — Mutter
und Kind. — Die kleine Stadt. — Der alte Perdrix.
— Croquignole.

Philippi Felix. Cornelie Arendt.
Philipps F. C. Wie in einem Spiegel. — Jack und seine

drei Flammen. — Lotte Hagedorn.
Pichler Adolf. Der Galgenpeter und andere Geschichten '

aus Tirol.
Pichler Fritz. Der Frankfurter.
Pierontoni Richardo. Die Stärkeren.
Pilz Hans. Die Witwe.
Pirker Lotte. Das geraubte Ich.
Plattensteiner Richard. Die Wirtin „Zum goldenen

Hirschen“. — Die Leut’ vom Hochkogl. — Vom
Seppl. — Der sakrische Franzi.

Poe Edgar Allan. Die Abenteuer des Artur Gordon
Pym. — Novellen des Todes. — Seltsame Ge¬
schichten. — Die Welt des Grauens.

Pöhlmann O. Die drei Mädeln von Finsterviereck.
Pötzl Eduard. Leises Leben. — Kriminalhumoresken. —

Stadtmenschen. — Der Herr von Nigerl.
Polenz, Wilhelm v. Novellen. — Der arme Gyula. —

Der Pfarrer von Breitendorf. — Luginsland. — Der
Büttnerbauer . — Der Grabenhäger. — Wurzellocker.

Ponten Josef. Der babylonische Turm.
Pontoppidan Henrik. Spuk. — Hans im Glück.
Poole Ernst. Der Hafen.
Popert Hermann. Helmut Harringa.
Popp Adelheid. Die Jugendgeschichte einer Arbeiterin.

— Erinnerungen.
Popper-Lynkeus Josef. Phantasien eines Realisten.
Porges Friedrich. Die Liebe des Thomas Hill.
Postl Karl (Charles Sealsfield). Die Prärie am Jacinto.

— Der Hexenkessel.
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Pfau — Raimund

Pread , Mrs. Campbell. Zero.
Preczang Ernst. Der Ausweg. — Nukel, das Kapital. —

In den Tod getrieben.
Preis Max. Narrenhaus.
Pressler Rudolf. Der Weg zum Ruhm.
Prevost Marcel. Was Frauen schreiben. — Auf Liebes-

wegen. — Herr und Frau Molsch. — Der blinde
Klavierstimmer. — Vom Weiblichen überall. —
Späte Liebe. — Die junge Mutter. — Pierre und
Therese.

Prudens E. Im Strudel der Weltstadt Berlin.
Przyborawski W. Die dunkle Stunde.
Pütz E. Versöhnt.
Puschkin Alexander Sergejewitsch. Die Erzählung Bjel-

kins. — Dubrawsky. — Der Gefangene im Kaukasus.
— Die Hauptmannstochter. — Eugen Onegin. — Der
Mohr des Zaren. — Pique-Dame.

Putz-Adlersthurn Anton. Der Heilige vom Bannwald.
Queri Georg. Der bayrische Watschenbaum.
Queux Will. Im dunklen London.
Raabe Wilhelm. Des Reiches Krone. — Holunderblüte. —

Meister Autor. — Keltische Knochen. — Gedelöcke.
— Die Innerste. — Höxter und Corvey. — Wunnigel.
— Der Marsch nach Hause. — Die Hämelschen
Kinder. — Der Junker von Denow. — Eine Grab¬
rede. — Die alte Universität. — Die Gänse von
Bützow. — Theklas Erbschaft. — Die Chronik der
Sperlingsgasse. — Ein Frühling. — Der Hunger¬
pastor . — Der Schüdderump. — Abu Telfan. —
Horacker . — Alte Nester.

Rabelais Francois. Novellen.
Raimund Ferdinand. Werke : Selbstbiographie. — Ge¬

dichte, Stammbuchblätter, Aphorismen. — Der Baro¬
metermacher auf der Zauberinsel (T). — Der Dia¬
mant des Geisterkönigs (T). — Der Bauer als Mil¬
lionär (T). — Aschenlieder (G). — Moisasurs Zauber¬
fluch (T). — Die gefesselte Phantasie (T). — Der
Alpenkönig und der Menschenfeind(T). — Die unheil¬
bringende Krone (T). — Der Verschwender (T). —
Einlagen in fremde Stücke (G). — Theaterreden . —
Nachlese.-

— Grillparzer und Raimund. Von Richard S m e k a 1.
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Dichtungen

Rasmussen Emil. Via del Inferno. — Das große Chaos. —
Schwester Ingeborg. — Sultana. — Der Beichtteufel.
— Donna Linda.

Rasmussen Knud. Neue Menschen. — Grönlandsagen.
Ratzka Klara. Die grüne Manuela.
Rebiczek Franz. Jan Bagesens Fahrt . — Der Wald des

Blutes.
Remisow Alexei. Prinzessin Mymra.
Renard Maurice. Der Doktor Lerne. — Die blaue Ge¬

fahr. — Die Fahrt ohne Fahrt . — Orlacs Hände.
Renker Gustav. Der Abend des Heinrich Biehler.
Ressel Andreas Gustav. Aus unserm alten Wien. —

Läuterung (G).
Reuter Gabriele. Der Amerikaner. — Frauenseelen. —

Ins neue Land.
Revesz Bela. Der große Kerker.
Reymont W. St. Die polnischen Bauern. — Lodz.
Rieger Eduard. Der Tod auf dem Schlachtfeld (G).
Rieger Erwin. Die Zerrissenen.
Riehl Wilhelm Heinrich. Ovid bei Hofe.
Rieß Richard. Kakteen und Luftschlösser. — Münchner

Bilderbogen. — D’trockene Fisch.
Rilke Rainer Marie. Die Aufzeichnungen des Malte

Laurids Brigge. — Die Weise von Liebe und Tod des
Cornets Christoph Rilke.

Rittner Thaddäus. Die Brücke. — Geister in der Stadt.
Roberts, Alexander v. Satisfaktion. — Lou.
Roberts Charles G. D. Augen im Busch. — Gestalten der

Wildnis. — Jäger und Gejagte.
Rod Edouard. Die weißen Felsen.
Roda-Roda. Eines Esels Kinnbacken. — D’sieben Leiden¬

schaften. — Junker Marius. — Rosenland. (Bulga¬
rische Dichtungen.) — Schwefel über Gomorrha. —
Von Bienen, Drohnen und Baronen. — Die vier Fräu¬
lein v. Waloff. — Dieser Schurk’, der Matkowitsch.
— Fluch deinem Dudelsack.

Rolland Romain. Johann Christof. — Meister Breugnon.
— Tolstoi. — Beethoven. — Händel. — Clerambault.
— Peter und Lutz. — Verzauberte Seele. (1. Anette
und Sylvia. 2. Sommer.) — Die Zeit wird kommen
(T). — Mahatma Gandhi. — Musikalische Reise ins
Land der Vergangenheit. — Liluli (T). •

— Romain Rolland. Von Stephan Zweig.
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Dichtungen

Roquette Otto. Das Eulenzeichen. — Die Tage desWaldlebens.
Rosche Felix. Kaspar Geitners Familie.
Rosegger Peter . Jakob der Letzte. — Volksleben in

Steiermark. — Der Schelm aus den Alpen. — Buch
der Novellen. — Die Älpler. — Sonderlinge aus dem
Volke der Alpen. — Alpensommer. — I. N. R. I. —
Waldheimat. — Höhenfeuer. — Heidepeters Gabriel.

• — Sonntagsruhe. — Spaziergänge in der Heimat. —•
Bergpredigten. — Am Wanderstab . — Allerlei
Menschliches. — Sonnenschein. — Das Buch von
den Kleinen. — Das Geschichtenbuch des Wan¬
derers. — Neue Wald- und Dorfgeschichten. — Neue
Waldgeschichten. — Dorfsünden. — Mein Himmel¬
reich. — Stoansteirisch. — Mein Weltleben. — Der
Waldvogel. — Das ewige Licht. — Wildlinge. —
Weltgift. — Die Försterbuben. — Lasset uns von
Liebe reden. — Die beiden Hanse. — Heimgärtners
Tagebuch. — Peter Mayr, der Wirt an der Mahr. —
Nixnutzig Volk. — Allerhand Leute. — Martin der
Mann. — Meine Ferien. — Erdsegen. — Feierabend.
— Der Höllbart. — Der Gottsucher. — Aus den
Schriften des Waldschulmeisters. — Das Sünden-
glöckerl. — Die Abelsberger Chronik. — Gute Kame¬
raden. — Frohe Vergangenheit. — Fremde Straßen.
— Abenddämmerung. — Als ich noch jung war. —
Idyllen aus einer untergehenden Welt. — Tannen¬
harz und Fichtennadeln. — Waldjugend. — Frohe
Vergangenheit. — Mein Lied (G). — Am Tage des
Gerichts (T).

Rosen G. Tuti Nameh. (Das Papageienbuch.)
Rosenhagen P. Nachtspuk.
Rosenland. Bulgarische Dichtungen. Herausgegeben von

Roda - Roda.
Rosner Karl. Der Puppenspieler. — Sehnsucht.
Roth Josef. Die Rebellion. — Hotel Savoy. — April. —

Der blinde Spiegel.
Rubiner Stephan. Kameraden der Menschheit' (G).
Rudolph Albert. Wie ich flügge wurde.
Ruederer Josef. Ein Verrückter.
Rümeln N. Auf der Fährte.
Rüst Edela. Der Orgel Anger.
Rüttenauer Benno. Bertrade.
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Roquette — Scheff

Rukawischnikow Iwan. Das verfluchte Geschlecht.
Rundt Artur. Die Mausefalle.
Rung Otto. Die große Karawane. — Smitsons merk¬

würdige Verwandlung und andere Erzählungen. —
Die weiße Jacht . — Sünder und Schelme.

Ruppius Otto. Ein Stück deutsches Bauernleben. — Der
Pedlar . — Zwei Welten. — Drei Erzählungen.

Rüssel W. G. Die Seefreibeuter.
Rydberg V. Der Korsar.
Saar, Ferdinandv. Novellen aus Österreich.
Sachs Hans. Ausgewählte Werke (T).
Sack Gustav. Ein verbummelter Student.
Sallett, Friedrichv. Gedichte.
Salten Felix. Olga Frohgemuth. — Herr Wenzel auf

Rehberg. — Die klingende Schelle. — Der Hund von
Florenz. — Neue Menschen auf alter Erde. — Bambi.
Eine Lebensgeschichte aus dem Walde.

Salter Siegberg. Anekdoten aus dem Leben berühmter
Männer. (Heinrich Heine. Ferdinand Lassalle.)

Saltykow-Stschedrin Michail. Satiren.
Samarow Gregor. Die Saxoborussen. — Europäische

Minen und Gegenminen. — Am Belt.
SandmeierJ. Das Gebirge.
Sanson Henry. Tagebücher der Henker von Paris 1685

bis 1847.
Saphir Gottlieb Moritz. Ausgewählte Schriften.
Sauter Ferdinand. Gedichte.
Savage Richard Henry. Prinz Schamyls Brautwerbung.

— Meine offizielle Frau.
Sbornik. Russische Geschichten und Satiren. Übersetzt

und herausgegeben von Wilhelm H e n c k e 1.
Scapinelli, Conte Karl. Ein bürgerliches Jahr.
Schaff Heinrich. Im Zeichen der Stunde.
Schaer Wilhelm. Der Schatz im Moor.
Schamann Franz. Aida.
Scharf Ludwig. Tschandalalieder(G).
Scharrelmann Heinrich. Die Großstadt. — Arbeitsstätten,

s— Die Tarnkappe. — Heute und vor Zeiten.
Schede Kurt. Schatten.
Scheff Werner. Die Dame und der Landstreicher. —

Der große Tenor. — Die Meisterschaft des Walter
Issing. — Das flammende Meer. — Die Arche.
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Dichtungen

Scheffel, Josef Viktor v. Ekkehard. — Im Schwarzen
Walfisch von Askalon (Q). — Der Trompeter von
Säkkingen (Q).

Schermann Ludwig. Murks und Schnapper.
Scheu Andreas. Umsturzkeime.
Scheu Robert und Stoeßl Otto. Ware (T).
Schickele Rene. Mein Freund Lo.
Schiller Friedrich. Werke : 1. Band. Gedichte. —

2. Band. Die Räuber (T). — Die Verschwörung des
Fiesco zu Genua (T). — Kabale und Liebe (T). —
3.Band. Don Carlos (T). —Maria Stuart (T).—4.Band.
Wallensteins Lager (T). — Die Piccolomini (T). —
Wallensteins Tod (T). — 5. Band. Die Jungfrau von
Orleans (T). — Die Braut von Messina (T). — Wilhelm
Teil (T). —Die Huldigung der Künste (T). —Demetrius
(T). —6. Band. Der Verbrecher aus verlorener Ehre. —
Der Geisterseher. — Was heißt und zu welchem
Ende studiert man Universalgeschichte? — Ge¬
schichte des Abfalls der Vereinigten Niederlande von
der spanischen Regierung. — 7. Band. Geschichte
des Dreißigjährigen Krieges. I und II. — 8. Band.
Philosophische Schriften. — 9. Band. Gedichte.
(Zweite Abteilung.) — Semele (T). — Körners Vor¬
mittag (T). — Der Menschenfeind (T). — Dom
Carlos (T). — 10. Band. Kleinere dramatische Frag¬
mente. — 11. Band. Übersetzungen : Äneide (G). —
Iphigenie in Aulis (T). — Macbeth (T). — Phädra (T).
12. Band. Übersetzungen: Turandot (T). — Der Pa¬
rasit (T). — Der Onkel als Neffe (T). — 13. Band.
Erzählungen. — Philosophie, Ästhetik. — Vorreden,
Ankündigungen, Rezensionen. — Aus der Zeit der
Militärakademie. — 14. Band. Kleinere historische
Aufsätze.

— Schillers Weltanschauung. Von Theodor Kapp¬
stein.

— Schiller. Von Friedrich L i e n h a r d.
— Der junge Schiller. Von Karl Soll.
Schiller Josef. Bilder aus der Gefangenschaft.
Schlögl Friedrich. Wiener Skizzen.
Schloemp Felix. Das Gespensterbuch.
Schmidtbonn Wilhelm. Geschichten vom untern Rhein.

— Die Flucht zu den Hilflosen. — Uferleute. —
Raben. — Der Wunderbaum. — Das Glücksschiff.
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Scheffel — Schweiger

♦

Schmidthenner Adolf. Treuherzige Geschichten. — Die
Frühglocke.

Schnitzer Manuel. Käthe, ich und die anderen.
Schnitzler Artur. Reigen (T). — Der Weg ins Freie. —

Komtesse Mizzi (T). — Der junge Medardus (T). —
Das weite Land (T). — Der einsame Weg (T). —
Marionetten (T). — Der Ruf des Lebens (T). —
Casanovas Heimfahrt. — Leutnant Gustl. — Pro¬
fessor Bernhardi (T). — Dämmerseelen. — Masken
und Wunder. — Doktor Gräsler, Badearzt . — Frau
Beate und ihr Sohn. — Liebelei (T). — Fink und
Fliederbusch (T). — Zwischenspiel (7'). — Die
Schwestern oder Casanova in Spa (T). — Fräulein
Else. — Novellen. — Frau Berta Garlan. — Die
griechische Tänzerin.

Schnur Peter . Die Hütte.
Schönherr Karl. Glaube und Heimat (T). — Sonnwend¬

tag (T). — Frau Suitner (T). — Tiroler Bauern¬
schwänke. — Erde (T). — Das Königreich (T). —
Schuldbuch. — Aus meinem Merkbuch. — Familie
(T). — Volk in Not (T).

Schönlank Bruno. Chorwerke (G).
Schoep Meta. Der Herr auf Silberberg.
Schöttler Horst. Malthus. — Zwischen zwei Kriegen

(1870— 1914 ).
Scholl Emil. Der Roßtäuscher. — Das Abenteuer. —

Der letzte Herzog.
Scholl Karl. Meine Sterne (G).
Scholz Wilhelm. Die Unwirklichen.
Schubert Friedrich Karl. Der deutsche Bauernkrieg (T).
Schubin Ossip. Schatten. — Miserere nobis und andere

Geschichten. — Primavera . — Der arme Niki.
Schüler Herbert . Sieger des Lebens.
Schullern Heinrich. Possen des Schicksals.
Schwab Gustav. Die deutschen Volksbücher. — Die

schönsten Sagen des klassischen Altertums.
Schweichei Robert. Jura und Genfer See. — In Gebirg

und Tal. — Der Axtschwinger. — Im Hochland. —
Verloren. — Die Schmuggler. — Um die Freiheit. —
Die Waldheuerin.

Schweiger Paul Ludwig. Das Signal.
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Scott — Shakespeare

Scott Walter. Kenilworth. — Der Talisman.— Ivanhoe.
— Die Braut von Lammermoor. — Waverley . —
Quentin Durward.

Sealsfield Charles. Tokeah oder die weiße Rose. —
Nathan. — Österreich, wie es ist. — Das Kajüten¬
buch. — Abenteuerliche Geschichten. (Ausgewählt
von Walter v. M o 1o.)

Seefeld Hans. Der Drahrer.
Seeliger Ewald Gerhard. Die Zerstörung der Liebe. —

Der Schrecken der Völker. — Der gelbe Seedieb. —
Die Diva und der Diamant. — Peter Voß, der Mil¬
lionendieb. — Das amerikanische Duell. — Auf Tod
und Leben. — Die Nacht. — Mandus Frixens erste
Reise. — Buntes Blut. — Zurück zur Scholle. — Max
Doberwitz, der Tantenmörder.

Segismunda P. Paternität (T).
Seidel Heinrich. Leberecht Hühnchen. — Reinhard

Flemmings Abenteuer zu Wasser und zu Lande.
Seidel Robert. Aus Kampfgewühl und Einsamkeit (G).
Seidel Willy. Der Garten des Schuchan. — Der Diener

der Verworfenen.
Seidl-Borowitz. Die Kristallkugel.
Sejfullina Lydia. Der Ausreißer. — Wirinea.
Selke Herbert . Maria am Gestade.
Sexau Richard. Brigitta.
Shakespeare William. Dramatische Werke : 1. und

2. Band. König Johann. — König Richard II. — König
Heinrich IV. Erster Teil. — König Heinrich IV.
Zweiter Teil. — König Heinrich V. — König Hein¬
rich VI. Erster Teil. — König Heinrich VI. Zweiter
Teil. — König Heinrich VI. Dritter Teil. — König
Richard III. — 3. Band. König Heinrich VIII. — Ein
Sommernachtstraum . — Romeo und Julia. — Julius
Cäsar . — Was ihr wollt. — 4. und 5. Band. König
Lear . — Othello. — Antonius und Kleopatra. —
Cymbeline. — Die Komödie der Irrungen. — Viel
Lärm um Nichts. — Liebesleid und -lust. — 6. Band.
Die lustigen Weiber von Windsor. — Titus Androni-
cus. — Das Wintermärchen. — 7. Band. Maß für
Maß. — Timon von Athen. — Cressida.

— Shakespeares Mädchen und Frauen. Von Heinrich
Heine.
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Dichtungen

Shaw Bernhard. Cashel Byrons Beruf. — Der Amateur¬
sozialist. — Haus Herzenstod (T). — Törichte Heirat.
Mensch und Übermensch (T).

Siegfried Walter. Um der Heimat willen.
Sienkiewicz Henryk. Die Kreuzritter . — Quo vadis ? —

Die Legionen. — Mit Feuer und Schwert . — Sintflut.
— Im Strudel. — Die Sturmflut. — Die Kreuzritter.

Silberstein August. Die vom Dorf.
Simmy George. Geopfert.
Sinclair Upton. Der Sumpf. — Der Industriebaron. —

Samuel der Suchende. — Jimmie Higgins. — Man
nennt mich Zimmermann. — Hundert Prozent . —
Metropolis. — König Kohle. — Der Liebe Pilgerfahrt.
— Prinz Hagen (T). — Die Maschine (T). —
Sklaverei. — Nach der Sintflut. — Die Wechsler.

Siwertz S. Die Alten.
Skjoldborg Johan. Sara . — Gyldholm.
Skowronnek Richard. Das große Feuer. — Bruder

Leichtfuß. — Die schwere Not. — Die beiden Wild¬
tauben. — Der rote Kersien. — Das Bataillon Sporck.

Skram Amalie. Professor Hieronymus. — Lucia.
Söderberg Hjalmar. Irrungen.
Sohle Karl. Der. verdorbene Musikant. — Schummer¬

stunde.
Söhnstorff Alfred. Im bunten Rock.
Sophokles. Trauerspiele : Ödipus der Tyrann .—Antigone.
Sorel Stephan. Jagd durch das Jenseits.
Soyka Otto. Die Traumpeitsche. — Der entfesselte

Mensch. — Im Joch der Zeit. — Käufer der Ehre. —
Das Herbarium der Ehre.

Sperl August. Die Söhne des Herrn Budiwoj.
Speyer Wilhelm. Das fürstliche Haus Herfurth.
Spielhagen Friedrich. Problematische Naturen. — In

Reih’ und Glied. — Hammer und Amboß. — Durch
Nacht zum Licht. — Was will das werden. — Sturm¬
flut. — Aus meinem Skizzenbuch. — Clara Verc. —
Sonntagskind. — Opfer. — Freigeboren. — Die Dorf¬
kokette. — Auf der Düne. — Die von Hohenstein. —
Zum Zeitvertreib . — Ein neuer Pharao . — Noblesse
oblige. — An der Heilquelle. — Quisisana. — Breite
Schultern. — Der Vergnügungskommissär. — Das
Skelett im Hause. — Uhlenhaus. — Angela. — Platt
Land. — Was die Schwalbe sang. — Allzeit voran.
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Dichtungen

Ssologub Fjodor. Der *kleine Dämon. — Totenzauber.
Stahl Marie. Der Platz an der Sonne.
Steffen Albert. Sibylla Mariana. — Der rechte Liebhaber

des Schicksals.
Stelzhamer Franz. Dichtungen: 1. Band. Mundartliche

Dichtungen. — 2. Band. Hochdeutsche Gedichte. —
Erzählungen und Aphorismen.

Stendhal, Fr. v. (H. Beyle). Die Äbtissin von Castro.
— Rot und Schwarz. — Elf Liebesabenteuer.

Stern J. Morgenrot (G).
Sternheim Carl. Die Hose (T). — Der Snob (T). — Der

Kandidat (T). — Bürger Schippel (T). — Neunzehn¬
hundertdreizehn (T). — Tabula Rasa (T). — Chronik
von des zwanzigsten Jahrhunderts Beginn. — Fair¬
fax.

Stevenson Robert Louis. Die Schatzinsel. — Südsee-
Nachtgeschichten. — Die verkauften Träume. — Der
Mann mit den zwei Gesichtern.

Stieber Ferdinand. Auferstehung zum Tode und andere
Novellen.

Stieber Karl. Das Fingerhakeln.
Stifter Adalbert. Bunte Steine. — Der Waldsteig. . —

Granit. — Zwei Schwestern . — Der beschriebene
Tännling. — Prokopus . — Die drei Schmiede ihres
Schicksals. — Der Waldbrunnen. — Nachkommen¬
schaften. — Der Waldgänger . — Der fromme
Spruch. — Der Kuß von Sentze.

Stilgebauer Edward. Der Garten Eden.
Stimmen der Freiheit (G). Blütenlese der hervor¬

ragendsten Schöpfungen unserer Arbeiter- und
Volksdichter. Herausgegeben von Konrad Beiß-
w a n g e r.

Stinde Julius. Die Familie Buchholz. — Humoresken.
Stöcker Helene. Liebe.
Stoeßl Otto. Das Haus Erath . — Sonnenmelodie. —

Kinderfrühling. — Allerleirauh. — Egon und Danitza.
— In den Mauern. — Negerkönigs Tochter. —
Sonjas letzter Name. — Unterwelt.

Stoffel Fritz. Arbeit. — Stiefkinder.
Stona Maria. Die wilde Wolhynierin.
Storm Theodor. Pole Poppenspäler . — Veronika. —

Viola tricolor. — Zur Chronik von Grieshuus. —
Bulemanns Haus. — Ein grünes Blatt (G). — Beim
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Ssologub — Tagore

Vetter Christian. — Im Nachbarhause links. — Der
Schimmelreiter. — Hans und Heinz Kirch. — Wald¬
winkel. — Ein stiller Musikant. — Eekenhoi. —
Psyche . — Im Brauerhause. — Renate. — Carsten
Curator . — Ein Dopelgänger. — Es waren zwei
Königskinder. — Die Söhne des Senators . — John
Riew. — Ein Bekenntnis. — Meine Erinnerungen an
Eduard Mörike. — Gedichte.

Straßer Nadja. Die Russin.
Strauß Emil. Freund Hein.
Streuvels Stijn. Sommerland. —Frühling. —Der Flachs¬

acker.
Strindberg August. Drei moderne Erzählungen. —

Schwarze Fahnen. — Die Inselbauern. — Die
gotischen Zimmer. — Am offenen Meere. — Die
schönsten historischen Erzählungen. — Das rote
Zimmer. — Schwedische Miniaturen. — Die Brand¬
stätte (T). — Gewitter (T). — Pelikan (T). — Ge¬
spenstersonate (T). — Neue Waffen. — Heiraten. —

• Vergangenheit eines Toren. — Eine Friedensnovelle.
— Der Sohn einer Magd. — Schwedische Schick¬
sale und Abenteuer. — Schweizer Novellen.

Strobl Karl Hans. Gespenster im Sumpf. — Die alten
Türme. — Rest weg! — Der brennende Berg. — Die
vier Ehen des Matthias Merenus. — Lemuria. — Die
Kristallkugel.

Stüber-Gunther Fritz. Rappelkopf.
Sudermann Hermann. Das hohe Lied. — Frau Sorge. —

Der Katzensteg. — Im Zwielicht. — Litauische Ge¬
schichten. — Es war . — Die Ehre (T). — Es
lebe das Leben (T). — Die drei Reiherfedern (T). —
Sodoms Ende (T). — Geschwister. — Das Bilderbuch-
meiner Jugend. — Heimat (T). — Die Lobgesänge
des Claudian. — Jolanthes Hochzeit. — Die indische
Lilie. — Die Geschichte der stillen Mühle.

Sue Eugen. Mathilde. — Die Geheimnisse von Paris.
Suttner , Berta v. Die Waffen nieder. — Marthas

Kinder. .
Swirsky A. Schwarze Leute.
Szittya Emil. Klaps.
Tagore Rabindranath. Die Nacht der Erfüllung. — Der

Schiffbruch. — Lebensweisheit. — Sadhana oder Der
Weg zur Vollendung. — Nationalismus. — Der
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Dichtungen

Gärtner (G). — Das Heim und die Welt. — Das Opfer
und andere Dramen. — Erzählungen. — Meine Le¬
benserinnerungen. — Gora. — Das Postamt (T). —
Persönlichkeit. — Die Heilige. — Der König der
dunklen Kammer (T). — Der Frühlingskreis (T). —
Fruchtlese. — Der zunehmende Mond (G). — Die
Gabe des Liebenden.

Tandrup Harald. Die Schicksalsmaus.
Telmann Konrad. Unter den Dolomiten. — Tod den

Hütten. — Aus Mitleid. — Unter römischem Himmel.
Terramare Georg. Die ehmals waren.
Thackeray William Makpeace. Die Geschichten des

Henry Esmond.
Thom Andreas. Rufus Nemian. — Ambros Maria Baal.

— Lindeleid.
Thoma Ludwig. Agricola. — Briefwechsel eines bayri¬

schen Landtagsabgeordneten . — Der heilige Hies. —
Die Hochzeit. — Assessor Karlchen. — Krawall. —
Tante Frieda. — Nachbarsleute. — Der Wittiber . —
Geschichten. — Andreas Vöst. — Lausbubengeschich¬
ten. — Das Aquarium. — Der Postsekretär im
Himmel. — Magdalena (T). — Kleinstadtgeschichten.
— Das Säuglingsheim (T). — Die Sippe (T).

Thurow H. Butu Simbas Mission in Europa.
Tiaden Heinrich. Pipin Magnus der Querkopf.
Tieck Johann Ludwig. Romantische Erzählungen.
Tillier Claude. Mein Onkel Benjamin.
Tinseau, Leon de. Versiegelte Lippen. — Der Mitgift¬

jäger.
Toller Ernst. Maschinenstürmer (T). — Die Wandlung

(T). — Der entfesselte Wotan (T). — Masse Mensch
(T). — Hinkemann (T). — Das Schwalbenbuch (G).
— Der Tag des Proletariats (G). — Vormorgen (G).
Gedichte der Gefangenen (G).

Tolstoi Alexej K. Ein Präludium Chopins. — Aelita. —
Höllenfahrt.

Tolstoi, Graf Leo Nikolajewitsch. Die Dekabristen. —
Chadshi Murat. — Geld. — Herr und Knecht. —
Iwan der Narr. — Julius. — Die Kosaken. — Meine
Beichte. — Moderne Sklaven. — Polikuschka. —
Unsere Armen und Elenden. — Der Tod. — Yermak
und andere Geschichten. — Zwei Husaren. — Die
Kreutzersonate. — Auferstehung. — Anna Karenina.
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Tandrup — Ulfeldt

— Krieg und Frieden. — Iwan der Dummkopf. — Se¬
wastopol. — Albert. — Luzern. — Die Macht der
Finsternis (T). — Kindheit.

— Tolstoi. Von Romain Rolland.
Topelius Zachris. Finnländische Märchen.
Torrn T. Der Verdacht. ,i
Toudouze Gustave. Des Seemanns Tagebuch.
Towska Kory. Der Prinz von Hysterien.
Trebitsch Siegfried. Die Frau ohne Dienstag. — Spätes

Licht.
Trentini, Albert v. Candida. — Deutsche Braut . —

Goethe.
Tristan und Isolde. Herausgegeben von Will Vesper.
Troll-Borostyäni, Irma v. Hunger und Liebe.
Tschechow Anton. In der Dämmerung. — Von der

Liebe. — Ein Duell. — Weiberregiment. — Das
Kätzchen. — Ein Zweikampf. — Von Frauen und
Kindern. — Geschichten in Grau. — Lustige Ge¬
schichten. — Die russischen Bauern. — Eine kunst¬
liebende Frau und andere Erzählungen. — Die Tra¬
gödie auf der Jagd.

Tschernyschewsky Nikolaus-Gawril. Was tun?
Türk Werner . Der Arbeitslöwe. — Hyäne.
Tunas Myrra. Die steinerne Geisha.
Turba Franz. Die Alpenreise.
Turgenjew Iwan. Dunst. — Frühlingsmorgen. — Visio¬

nen. — Memoiren eines Jägers . — Die neue Gene¬
ration. — Rauch. — Ein König Lear des Dorfes. —
Väter und Söhne.

Twain Mark. Tom Sawyers Abenteuer und Streiche. —
Huckleberry Finns Abenteuer und Fahrten. — Durch
dick und dünn. — Bummel durch Europa. — Reise

L um die Erde. — Ein Yankee am Hofe des Königs
Artus. — Tolle Geschichten. — Entdeckungsfahrten.
— Der geheimnisvolle Fremde. — Mit heiteren
Augen. — Bummel durch das Mittelmeer.

Tyndall Paul Camill. Das gottlose Buch (G).
Uhland Ludwig. Werke : Lieder. — Vaterländische Ge¬

dichte. — Sinngedichte. — Dramatische Dichtungen.
— Schildeis (T). Das Ständchen (T). — Normänni-
scher Brauch (T). — Konradin (T). — Fortunat und
seine Söhne (Fragment) (G).

Ulfeldt Eleanor Christine. Jammers Minde.
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Dichtungen

Ulitz Arnold. Das Testament. — Ararat . — Die Narren¬
karosse. — Die ernsthaften Toren.

Unamuno, Miguel de. Abel Sanchez. — Das tragische
Lebensgefühl. — Der Spiegel des Todes.

Undset Sigrid. Kristin Lavranstochter : I. Der Kranz.
II. Die Frau. III. Das Kreuz.

Unger Hermann. Knaben und Mörder.
Unruh, Fritz v. Ein Geschlecht (T). — Platz (T).
Unterwelz Robert, Ligohoya. Aus dem Leben eines

Elefanten.
Urbanitzky, Grete v. Die Auswanderer.
Uzarski Adolf. Die Reise nach Deutschland. — Tun

Kwang Pipi.
Verga Giovanni. Meister Motta. — Dorfgeschichten.
Veridicus Pater . Hinter geweihten Mauern.
Verne Jules. Der Kurier des Zaren. — Keraban, der

Starrkopf. — Eine Idee des Doktor Ox. — Der Süd¬
stern. — Matthias Sandorf. — Clovis Dardentor. —
Abenteuer dreier Russen und dreier Engländer in
Südafrika. — Der grüne Strahl. — Fünf Wochen im
Ballon. — Die geheimnisvolle Insel. — Der Findling.
— Nord gegen Süd. — Die Schule der Robinsons. —
Reise nach dem Mittelpunkt der Erde. — Die 500
Millionen einer indischen Prinzessin. — Abenteuer
des Kapitän Hatteras . — Die Kinder des Kapitän
Grant. — Zwanzigtausend Meilen unterm Meer. —
Reise um die Erde in achtzig Tagen. — Reise um
den Mond. — Ein Kapitän von fünfzehn Jahren. —
Zwei Jahre Ferien. — Von der Erde zum Mond. —
Ein Lotterielos. — Der Chancellor. — Claudius Bom-
barnac. — Schwarz-Indien. — Mistreß Branican. —
Das Dampfhaus. — Der Triumph des neunzehnten
Jahrhunderts . — Die Entdeckung der Erde. — Reise
durch die Sonnenwelt. — Das Land der Pelze. —
Kein Durcheinander. — Die großen Seefahrer des
achtzehnten Jahrhunderts .-

Vershofen Wilhelm. Der Fenriswolf.
Vesper Will. Das erste Buch der Ernte aus acht Jahr¬

hunderten deutscher Lyrik (G). — Das zweite Buch
der Ernte aus acht Jahrhunderten deutscher Lyrik
(G). — Tristan und Isolde. — Parzival.

Viebig Klara. Es lebe die Kunst. — Töchter der Hekuba.
— Rheinlandstöchter. — Naturgewalten. — Kinder
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Ulitz — Wagner

der Eifel. — Das Kreuz im Venn. — Dilettanten des
Lebens. — Absolvo te. — Das schlafende Heer. —
Das Weiberdorf.—BarbaraHolzer (T).—VomMüller-
Hannes. — Genesung. — Heimat. — Das tägliche
Brot. — Einer Mutter Sohn. — Das rote Meer. —
Freiheitsbaum. — Eisen im Feuer. — Die Wacht am
Rhein. — Die Passion.

Vierböck D. Erlebnisse eines Hamburger Dienstmäd¬
chens.

Villiers de l’Isle-Adam. Legende vom weißen Ele¬
fanten.

ViHinger Hermine. Unter Bauern und andere Ge¬
schichten. — Das Erbschweinchen und andere Ge¬
schichten.

Vischer Friedrich. Auch einer.
Vogelweide, Walter von der. Gedichte.
Voigtländer. Von allen Zweigen (G).
Vollquartz Ingeborg. Petersen und ihre Schwester.
Vom freudigen Schaffen. Novellen. Herausgegeben von

Julius A. W e n t z e 1.
Von allen Zweigen (G). Herausgegeben von Voigt¬

länder.
Von unten auf (G). Herausgegeben von Franz

D i e d e r i c h.
Voß Richard. Das Mädchen von Anzio. — Der heilige

Haß. — Cenzl von der blauen Genziane. — Der
Todesweg auf den Piz Palu. — Große Welt. —
Alpentragödie. — Zwei Menschen.

Wagner Richard. Werke. Band I. Autobiographische
Skizze. —Das Liebesverbot. — Rienzi, der letzte der
Tribunen. — Ein deutscher Musiker in Paris . — Über
die Ouvertüre . — Der Freischütz in Paris . — Be¬
richt über eine neue Pariser Oper. — Der fliegende
Holländer. — Band II. Tannhäuser oder der Sänger¬
krieg auf der Wartburg . — Bericht über die Heim¬
bringung der sterblichen Überreste Karl Maria von
Webers aus London nach Dresden. — Bericht über
die Aufführung der Neunten Sinfonie von Beethoven
im Jahre 1846. — Lohengrin. — Die Nibelungen. —
Der Nibelungen-Mythos. — Siegfrieds Tod. — Ent¬
wurf zur Organisation eines deutschen National¬
theaters für das Königreich Sachsen. — Band III.
Die Kunst und die Revolution. — Das Kunstwerk der
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Dichtungen

Zukunft. — Wieland der Schmied. — Kunst und
Klima. — Oper und Drama. Erster Teil: Die Oper
und das Wesen der Musik. — Band IV. Oper und
Drama. Zweiter und dritter Teil: Das Schauspiel und.
das Wesen der dramatischen Dichtkunst. — Dicht¬
kunst und Tonkunst im Drama der Zukunft. —
Band V. Über die Goethe-Stiftung. -— Ein Theater
in Zürich. — Uber musikalische Kritik. — Das Juden¬
tum in der Musik. — Erinnerungen an Spontini. —
Glucks Ouvertüre zu „Iphigenia in Aulis“. — Über
die Aufführung des Tannhäuser. — Programmatische
Erläuterungen. — Über Franz Liszts sinfonische
Dichtungen. — Das Rheingold. — Band VI. Der
Ring des Nibelungen: Die Walküre. — Siegfried. —
Götterdämmerung. — Epilogischer Bericht. —
Band VII. Tristan und Isolde. — „Zukunftsmusik.“
— Die Meistersinger von Nürnberg. — Das Wiener
Hofoperntheater. — Band VIII. Über Staat und Re¬
ligion. — Deutsche Kunst und deutsche Politik. —
Zensuren. — Über das Dirigieren. — Band IX. Eine
Kapitulation. — Erinnerungen an Auber. — Beet¬
hoven. — Über die Bestimmung der Oper. — Über
Schauspieler und Sänger . — Sendeschreiben und
kleinere Aufsätze. — Zum Vortrag der Neunten
Sinfonie Beethovens. — Bayreuth.

— Richard Wagner . Von Theodor Mücke.
Wahlenberg Anna. Aus der Tiefe rufe ich.
Waldborn A. Im Wirbel.
Waldbrück O. Des Ratsherrn Leinius Tochter.
Waldstetter Ruth. Die Wahl.
Wald-Zedtwitz, E. v. Ein Träumer. — Nach uns die

Sündflut.
Wallace Lewis. Ben Hur.
Walster A. Otto. Am Webstuhl der Zeit. — Eine mittel¬

alterliche Internationale.
Wasner Georg. Seine Liebe.
Wassermann Jakob. Die Schaffnerin. — Faber oder die

verlorenen Jahre . — Christian Wahnschaffe. — Der
Wendekreis. — Die Geschichte der jungen Renate
Fuchs. — Das Gänsemännchen. — Die Juden von
Zirndorf. — Der Moloch. — Laudin und die Seinen.

Watanna Onoto. Japanische Nachtigall.
Weber Gottwald. Pudelnärrische Leute.
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Wahlenberg— Whitman

Weber Karl Julius. Was ist lächerlich? — Das Lachen.
Wedekind Frank. Die Büchse der Pandora (T). — Erd¬

geist (T). — Feuerwerk (T). — Franziska (T). —
Frühlingserwachen (T). — Herakles (T). — Hidalla
(T). — Die vier Jahreszeiten (G). — König Nikolo
oder So ist das Leben (T). — Der Marquis von
Keith (T). — Musik (T). — Rabbi Esra . — Schloß
Wetterstein (T). — Simson oder Scham und Eifer¬
sucht (T). — Till Eulenspiegel (T). — Tod und
Teufel (T). —••Bismarck (T).

— Das Wedekind-Buch. Herausgegeben von Joa¬
chim Friedenthal.

Weigand Wilhelm. Die Löffelstelze. —■Die Franken¬
thaler. — Der graue Bote und andere Erzählungen.

Weil Robert. Rück näher, Bruder.
Weilen Josef. Ausgewählte Werke : Edda (T). — Graf

Horn (T). — Szenische Epiloge (T).
Weinheber Josef. Das Waisenhaus.
Weiß Ernst. Tiere in Ketten. — Mensch gegen Mensch.

— Stern der Dämonen. — Der Kampf.
Wells Herbert George. Jenseits des Sirius. — Ugh

lomi. — Der Krieg der Welten. — Wenn der
Schläfer erwacht. — Dr. Moreaus Insel. — Die
Riesen kommen. — Die Zeitmaschine. — Ausblicke.
— Die ersten Menschen im Mond. — Die Geschichte
einer Ehe. — Der Luftkrieg.

Welten Heinz. Die Hosen der Frau von Bredow. .— Der
Globus-Apotheker.

Wendel Friedrich. Geschichte in Anekdoten.
Werfel Franz. Spiegelmensch (T). — Schweigen (T).

Die Troerinnen (T). — Bocksgesang (T). — Nicht
der Mörder, der Ermordete ist schuld. — Verdi.
(Roman der Oper.)

Werkmann Josef. Liebessünden (T). — Der Kreuzweg¬
stürmer (T).

Werner Reinhold. Auf blauen Wassern.
Wertheimer Paul. Der Brand der Leidenschaften.
Weyr S. Schattenbeschwörung.
Weyssenhoff Josef. Leben und Gedanken des Herrn

Siegmund von Podfilipski.
Whitman Walt. Gesang von mir selbst (G). — Ich

singe das Leben (G). — Grashalme (G). — Prosa¬
schriften.

%

103



Dichtungen

Widmann J. V. Maikäferkomödie (T).
Wied Gustav. Lustige Geschichten. — Zirkus Mundi.

— Die leibhaftige Bosheit.
Wieland Martin Christoph. Oberon (G).
Wiener Oskar. Das Haupt der Medusa. — Im PragerDunstkreis.
Wilbrandt Adolf. Der Mitschuldige.
Wilde Oskar. Ein idealer Gatte (T). — Ein Haus aus

Äpfeln der Granate. — Das Bildnis des Dorian
Gray. — Erzählungen und Märchen. — Weisheiten.
— Salome (T). — Die Frau ohne Bedeutung. —
Bumbury.

Wildenbruch, Ernst v. Das wandernde Licht. — Das
edle Blut und andere Erzählungen. — Der Menonit
(T). — Die Quitzows (T). — Christof Marlow (T). —
Die Haubenlerche (T). — Heinrich und Heinrichs
Geschlecht (T). — Gedichte.

Wildenradt, Johann v. Der Zöllner von Klausen.
Wildgans Anton. Liebe (T). — Armut (T). — Dies irae. (T). — Kain (T).
Wilhelm H. Eine Sünderin (T).
Wille Bruno. Die Maid von Senftenau. — Hölderlin und

seine heimliche Maid. — Die Abendburg. — Offen¬
barungen des Wachholderbaumes. — Der Glas¬
berg. — Einsiedler und Genosse (G).

— Das Bruno-Wille-Buch. Herausgegeben von seinen
Freunden. Nebst einer Einleitung: „Mein Werk undLeben.“

Williamson C. N. und A. M. Mein Freund der Chauffeur.
Winder Ludwig. Hugo.
Winnig August. Frührot.
Winnitschenko W. Ehrlich zu sich selbst.
Winter Max. Ich suche meine Mutter. — Im dunkelsten

Wien.
Winterl Hans. Springflut.
Wittels Fritz. Zacharias Pamperl.
Wolf Ludwig. Der Sohn des Hannibal.
Wolff Julius. Die Hohkönigsburg.
Wolff-Meder Margarete. In den Sielen.
Wolfgang B. Hexentanz und andere Geschichten.
Wolzogen, Ernst v. Das Kuckucksei. — Die Kinder

der Exzellenz. — Das Mädchen mit den Schwänen.
Wood H. F. Auf der Fährte.

*
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Widmann — Zweig

Zahn Ernst. Schattenhalb. — Nacht. — Firnwind. —
Die Clari-Marie. — Lukas Hochstrassers Haus. —
Menschen. — Der Apotheker von Klein-Weltwil. —
Erni Behaim. — Bergland. — Neue Bergnovellen. —
Bergvolk. — Blanchefleur. — Die da kommen und
gehen. — Einsamkeit. — Erzählungen aus den
Bergen.

Zapolska Gabryela. Aristokraten. — Sonnenliebe. —
Die unberührte Frau. — Woran man nicht denken mag.

Zapp Artqr. Die Frau des Dichters.
Zech Paul. Peregrins Heimkehr. — Die arme Johanna.

— Die Geschichte einer Marie. — Das törichte Herz.
Zeromski Stephan. Der getreue Strom. — Der Rächer.
Zickler Artur. Der Sprung in die Welt.
Zifferer Paul. Das Feuerwerk . — Die Kaiserstadt.
Zimmermann K. Jugendsünden (T).
Zobeltitz, Fedor v. Besser Herr als Knecht. — Das

Geschlecht der Schelme. — Der Herr Intendant.
Zobeltitz, Hans v. In der Apotheke zum Bären. — Die

Kronprinzenpassage.
Zoff Otto. Das Haus am Wege.
Zola Emile. Das Glück der Familie Rougon. — Die

Treibjagd. — Der Bauch von Paris . — Die Er¬
oberung von Plassans . — Die Sünde des Abbe
Mouret. — Seine Exzellenz Eugene Rougon. — Der
Totschläger. — Ein Blättchen Liebe. — Nana. —
Die Lebensfreude. — Am häuslichen Herd. — Zum
Paradies der Damen. — Germinal. — Das Kunst¬
werk . — Der Traum. — Die Bestie im Menschen. —
Das Geld. — Der Zusammenbruch. — Doktor
Pascal . — Lourdes. — Rom. — Paris . — Fruchtbar¬
keit. — Arbeit. — Wahrheit. — Die Abende von Meu-
don. — Nais Micoulin. — Die Erdbeere . — Die
Schultern der Marquise. — Das Werk.

Zschokke Heinrich. Das Abenteuer der Neujahrsnacht.
— Der zerbrochene Krug. — Novellen. — Addrich
im Moos.

Zweig Arnold. .Geschichtenbuch. (Novellen.) — No¬
vellen um Claudia.

Zweig Stephan. Fahrten. — Der Amokläufer. — Der
Kampf mit dem Dämon. — Drei Meister
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